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Korallenfisch-Riesenimport aus dem Malayischen Archipel.
Von H e r m a n n  M e i n k e n ,  „Roßmäßler"-Bremen.

Mit sechs Abbildungen.

Schon mehrfach ist in der Fischliteratur eine Notiz 
über den sogen. „Roten Scalare“ aufgetaucht. 

In allen Fällen wird es sich wohl um den in der 
„W.“ 32/1925 von mir beschriebenen Platax vesper- 
tilio, um den „braunen Platax“ wie ich ihn nannte, 
handeln. Im getrockneten Zustande wird der Fisch 
nämlich braunrot, während er im Leben hell leder
braun ist. Obgleich die Form des Platax dem des 
Scalare recht ähnlich ist, ist eine Verwandtschaft 
natürlich nicht vorhanden. Während der Scalare den 
Cichliden angehört, rechnet der Platax mit dem 
reizenden Zanclus cornutus und dem bizarren Aulo
stoma chinense zu den Fistulares oder Röhrenmäu
lern. Die Bezeichnung „Roter Scalare“ ist daher wohl 
nicht aufrecht zu erhalten. Wahrscheinlich handelt 
es sich bei dem von Herrn Brüning in der „W.“ 
31/1924 beschriebenen Purpur-Flügelfisch ebenfalls um 
den Platax vespertilio und auch Herr Brüning äußert 
schon die Meinung, daß mit diesem Fische wohl der 
„sagenhafte“ rote Scalare gemeint sei.

. Nachdem ich die Amphiprionarten, die Scatopha- 
gus und Tetrodon behandelte, bleiben noch die Säge- 
barsche die Riffische und einige unbekannte Tiere 
übrig. Manche dieser Tiere hat Herr Brüning in 
seinem Referate über die Korallenfische, die im Früh
jahre bei Eimeke anlangten, schon beschrieben, so 
daß ich sie z. T. nur kurz zu streifen brauche.

In mehreren Exemplaren, sowohl kleine Tiere 
als auch große, ist auch dieses Mal der Weißrücken
barsch, wie ihn Herr Brüning treffend nennt, wieder 
hereingekommen. Auf den ersten Blick sehen diese 
Fische aus, als seien es Albinos, so hell rosa und 
fleischfarben erscheint die Seitenpartie des Tieres. 
Genauere Beobachtung läßt aber sehr bald erkennen, 
daß alle Flossen, mit Ausnahme der Rückenflosse, 
schön goldgelb gefärbt sind. Bei älteren Exemplaren 
bekommt die ganze Bauchpartie, vor allem um die 
Brustflosse herum, goldigen Anflug. Ueber den 
Rücken zieht sich vom Kopf bis zu der Schwanz
flosse ein schneeweißer Längsstrich. Die Rücken
flosse erscheint durchsichtig. Betrachtet man aber 
den Fisch von oben, sieht man, daß auch sie weiß 
gefärbt ist. Die Färbung mutet recht eigen an und 
bildet zu den anderen, farbenprächtigen Korallen
fischen einen seltsamen und interessanten Gegensatz.

(Schluß.)

Zu den Sägebarschen ist auch der in letzter Zeit 
häufiger hereingekommene Therapon jarbua (Forskal) 
zu rechnen. Die Therapon sind sehr bewegliche, fast 
unermüdliche Schwimmer, aber auch ebenso große 
Rauhbeine und noch größere Fresser. Satt sind sie 
nur in den seltensten Fällen. Ihr hübsches Farben
kleid aber, die weiße, grünlich schimmernde Grund-

Platax vespertilio (Bloch), brauner Platax.

färbung mit den tief sch warzen Streifen, die zart 
lila bis rosa Anlauffarben des Rückens, ihre Be
weglichkeit und die leichte Anpassungsmöglichkeit 
an Süßwasser machen die Therapon zu prächtigen 
Aquarienfischen. Vor allem scheinen sie mir geeignet, 
das Barschbecken vorteilhaft zu beleben.

Ein anderer, ziemlich einfarbiger und dunkler 
Fisch scheint mir zu den Nanderbarschen zu gehören. 
Dem vorherrschend olivgrünen Grundton nach schlage 
ich den Namen „Olivgrüner Nanderbarsch“ vor. Der 
im Verhältnis zum Körper sehr große Kopf, die 
großen Augen und das tief gespaltene Maul lassen 
ihn als • schlimmen Räuber erkennen. Ueber den 
Körpty ziehen sich mehrere Längsreihen weißer Punkte. 
Unre/elmäßig dazwischengestreut sind schwarze
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Punkte und Striche in Längsrichtung. Auf dem Rük- 
ken sind einige V-förmige schwarze Punkte leicht 
kenntlich. Die fast durchsichtige Schwanzflosse ist 
dunkel gesäumt. Das im ganzen einförmige Farben
kleid wird durch die eingestreuten weißen Punkte 
angenehm aufgehellt. Die Tiere scheinen aber recht

Lates calcarifer, W eißrückenbarsch.

empfindlich zu sein. Leider sind die eingegangenen 
Exemplare durch einen unglücklichen Zufall ver
loren gegangen, so daß die Tiere einer Bestimmung 
nicht mehr zugeführt werden konnten. .

Von den Riffischen ist der Abudefduf saxatilis 
(Linne) in guter Zahl vertreten. Die Grundfärbung 
ist ungefähr die des Therapon jarbua, gelblich weiß 
bis grünlich weiß. Sechs dunkle Querbinden heben 
sich davon recht wirkungsvoll ab. Da die Tiere im 
malayischen Archipel gefangen sind, zeigt sich, daß 
der Abudefduf ein sehr großes Verbreitungsgebiet 
besitzt. Gewöhnlich wird als seine Heimat die west
indische Inselwelt angegeben. Mit großer Gier fressen 
sie weiße Mückenlarven. Bei guter Durchlüftung 
scheinen sie mir recht ausdauernd zu sein.

Zur selben Familie gehören auch eine Anzahl 
Fische, die als pechschwarze Gesellen hier ankamen. 
Ich nehme an, daß es Jungfische einer Eupoma- 
centrus spec. sind und wahrscheinlich dieselben, die 
Herr Brüning in der „W.“Nr. 31/1925. S. 661 als

Olivgrüner Nanderbarsch.

Saphir-Smaragdbarsche beschreibt. Abweichend ist 
bei den hiesigen Tieren nur, daß auch die Schwanz
flosse ganz dunkel ist. Die Färbung des Körpers 
ist tiefschwarz wie chinesische Tusche. In den ersten 
Tagen zeigten sie keinerlei sonstige Farbandeutungen. 
Erst als sie zur Ruhe kamen, ergaben sich auf Kopf 
und Rücken wundervoll tief blauviolette Streifen. 
Ein ebenso gefärbter Punkt steht über den Brust
flossen. Zwei prächtig blau violette Pfauenaugenflecke

zieren den hinteren Teil der Rückenflosse und den 
Schwanzstiel. Es mag sein, daß die Tiere bei längerer 
Ruhe noch schöner werden und die prächtigen Far
ben noch lebhafter zeigen. Der Pfauenaugenfleck in 
der Rückenflosse sitzt durchweg höher als in bei
gegebener Zeichnung von Herrn Brüning. Auch ist 
der kleinere Augenfleck auf dem Schwanzstiele weiter 
nach hinten gerückt. Herr Brüning gibt aber schon 
an, daß die Lage der Flecke variiere. Auffällig ist 
nur, daß die Schwanzflosse, wie schon gesagt, ganz 
schwarz und auch nicht so tief gegabelt ist, was 
mich aber zu der Annahme berechtigt, daß die hie
sigen Exemplare noch nicht ausgewachsen und aus
gefärbt sind.

Neben einigen Meergrundeln (Salarias dussu- 
mieri C. V.) und einigen Tieren, die ich für Poma- 
centrus halte (die Untersuchung durch Hrrn Dr. Ahl 
ergab, daß es Pomacentrus trilineatus (Forsk.) sind), 
wie auch einem grauen Nanderbarsch mit roten Bauch
flossen, möchte ich zum Schlüsse noch eines Fisches 
gedenken, der wohl der schönste ist, den ich in 
meinem Leben sah. In Ermangelung eines besseren 
Namens möchte ich „Blauer Rotstreifenkopf“ Vorschlä
gen. Was dieser Fisch an Farbenpracht aufbringt, ist 
geradezu wundervoll. Dabei läßt jede Bewegung ihn

Abudefduf saxatilis.

in anderen Nuancen erscheinen. Jede Zeichnung ist 
nur eine armselige Wiedergabe der Form und der 
Farbanordnung und zeigt nicht entfernt das, was das 
Tier im Leben hergibt. Die Grundfarbe ist ein leuch
tendes Blaugrün, Rücken und Kopf sind blaugrün 
bis olivgrün. Nach dem Bauche zu hellt sich die 
Farbe in sattestes Kobaltblau auf. Eine geradezu 
leuchtende Pracht entfaltet das Blau um die Brust
flosse herum; Brust- und Bauchflossen sind ebenfalls 
leuchtend kobaltblau. Dazu ziert die schräg nach 
oben gerichtete Brustflosse ein roter Strich, der nach 
dem Flossenende schwärzlich wird. Leuchtend ko
baltblau sind auch Rücken- und Afterflosse. Außer
dem tragen beide eine rote Längsbinde; die Flossen
spitzen sind weiß. Wundervoll sind auch Kopf und 
Schwanzflosse gefärbt, der Kopf ist blauoliv bis grün
spanfarbig. Ziemlich regelmäßige Streifen in schön
stem Pariser Rot überziehen, mit dem Auge als Zen
trum, den Kopf. Ein roter Zügel umzieht das Maul.- 
Ein weiterer blaßroter Streifen läuft vom Kopfe 
unter dem Bauch entlang zum vorderen Teile der 
Afterflosse. Das Auge ist hellblau mit leuchtend 
rotem Saum der Iris. Die Schwanzflosse ist hellblau 
gesäumt, oben und unten mit einem roten Strich. 
Die Mitte der Schwanzflosse ist weiß. Diese Gegen-
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Sätze von Blau, Rot und Weiß wirken ganz wunder
bar. Der Schwanzstiel trägt in seiner oberen Hälfte 
einen erbsengroßen, tiefschwarzen Fleck. Der Körper ist 
langgestreckt, dabei sehr zusammengedrückt, in der 
Form wie ein großer Kampffisch. Er trägt ziemlich 
große Schuppen. Jede Schuppe hat einen dunkel roten 
Rand. Die roten Ränder fließen auf den Seiten zu

Saphir-Smaragdbarsch.

roten Strichelchen zusammen. Noch niemals habe 
ich an einem Fische derartig leuchtende Farben ge
sehen. Im Vereine mit den sattroten Glühkohlen
fischen, den orangenen Prochilus muß das pracht
volle Kobaltblau dieses Tieres geradezu überwäl
tigend wirken. Leider scheinen diese Tiere im Gegen
sätze zu den anderen Korallenfischen aber recht hin
fällig zu sein. Von den zwei mitgekommenen Exem
plaren starb eines unterwegs und eines zwei Tage 
nach der Ankunkt. Richtig erholt hat es sich auch in 
den beiden Tagen nicht. Es ist wohl ziemlich sicher, 
daß die Farben bei einem eingewöhnten gesunden 
Tiere noch leuchtender und tiefer sind. Hoffentlich 
wird es gelingen, diesen Fisch häufiger und lebend 
hereinzubringen. Meines Erachtens wird es nicht so 
leicht halten, dem Julis lunaris den Ruhm, der 
schönste Korallenfisch zu sein, zu nehmen.

Wie ich höre, wird der größte Teil der ange
kommenen Fische sehr bald an hiesige zoologische 
Gärten weiter gehen. Bei dem enormen Aufschwung, 
den aber gerade in letzter Zeit die Seeaquaristik

Julis lunaris (L.), Blauer Rotstreifenkopf.

nimmt, wird es nicht lange dauern, daß die wunder
vollen Korallenfische Eingang ins Liebhaberbecken 
finden werden. Nach den Beobachtungen, die ich 
an den Tieren machen konnte, ist ihre Haltung 
weniger schwierig als die mancher Süßwasserfische. 
Der Frühjahrsimport des Herrn Eimeke, der jetzige 
große Import und die hoffentlich recht bald in 
weiterer Zahl hereinkommenden Fische werden ge
wiß dazu beitragen, werden aber auch dazu verhelfen, 
der Liebhaberei neue Wege zu öffnen.

Die beiden Etroplus.
Von C h r i s t i a n  und B r u n o  B r ü n i n g .

(Nach M itteilungen in den „Records of the Indian Museum  
1916.“)

Mit einer Abbildung.

Den Aquarienfreund interessiert vor allen Dingen, 
wie die Fische, die er in seinen Behältern 

pflegt, in ihrer Heimat leben. Leider aber ist darüber 
wenig Literatur vorhanden, denn meistens beschrän
ken sich die wissenschaftlichen Angaben auf Be
schreibungen des Körpers, auf Zahlen von Flossen
strahlen, Schuppen, Zähnen, Darmanhängen, auf 
Augengröße und sonstige Merkmale, die dem Lieb
haber furchtbar gleichgültig sind. Das, was er wissen 
möchte, wie die Umgebung des Fisches aussieht, wie 
er sich in seiner Heimat bewegt, wie er laicht, wovon 
er lebt, erfährt er nicht, oder es ist mehr Dichtung 
als Wahrheit dabei. Nun sind wir in der angenehmen 
Lage, eine Schrift erhalten zu haben, aus der wir 
das Wissenswerte bekanntgeben können zum Nutzen 
der Liebhaberei.

Die Ueberschrift wird vielleicht schon auffallen, 
denn wir nahmen allgemein an, daß in Indien nur 
ein Cichlide lebt, der Etroplus maculatus Bloch. Es 
gibt dort aber noch einen zweiten, der zur gleichen 
Gattung gehört und Etroplüs suratensis Bloch heißt.

Der erstere, der Burakasu in der Sprache der 
Eingeborenen, unser Etroplus maculatus, ist sehr 
zahlreich in Madras (Koromandelküste Vorderindiens) 
in Teichen, Gräben und Flüssen vertreten. Die meisten 
leben in den Flüssen innerhalb der Gezeitenzone und 
laichen im Brackwasser. Der Fisch ernährt sich haupt
sächlich von Wasserkräutern, frißt aber auch Würmer 
und Insekten. Die Laichzeit reicht von Januar bis 
April, hauptsächlich sind es die Monate Februar und 
März. Der erste Bericht über das Nisten ist 1848 
veröffentlicht worden von Jerdon in seinem Aufsatz 
„On the Freshwater Fishes of South India“ in The 
Madras Jour. of. Lit. and Science, Vol. XV, p. 143. 
Er berichtet: „In der Brutzeit führt der Fisch ein 
bewegteres Leben als zu anderen Zeiten. Das Gelb 
der unteren Körperseite verschwindet, und dem einen 
dunklen Fleck an der Seite gesellen sich mehrere 
andere hinzu, so daß der Fisch ganz verändert aus
sieht. Die Eier sind nicht sehr zahlreich und werden 
in den Schlamm der Ströme gebettet (Hier scheint 
Jerdon die Anlage von Nistgruben übersehen zu 
haben. B.), und sobald sie ausschlüpfen, bewachen 
die Eltern ihre Jungen viele Tage und greifen jeden 
größeren Fisch, der in ihre Nähe kommt, heftig an.

Die Färbung ist sehr verschieden und wird in 
der Brutzeit sehr lebhaft und glänzend. Der ganze 
Fisch wird orangefarbig, hauptsächlich die Bauch
seite, die Brustflossen färben sich jedoch schwarz 
und ein breit endendes Band von gleicher Farbe 
zieht sich längs des Randes der Afterflosse hin, 
beinahe Dreiviertel derselben bedeckend. Die Augen 
sind rot, und metallisch blaue Linien erscheinen unter 
ihnen und auf den Kiemendeckeln.

„Während der Brutzeit wird der Fisch in Paaren 
gefunden, und mehrere Paare bauen ihre Nester dicht 
zusammen an demselben Ort. Früh im Februar 1910 
hatte ich (der Autor: B. Sundara Raj) Gelegenheit, 
mehrere solcher Nester in einem Reisfeld in Purus- 
wakam, Madras, zu beobachten. Sie enthielten Eier 
und Brut in verschiedenen Stadien der Entwicklung,
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die von den Eltern bewacht wurden. Das Nest ist 
eine flache, tassenförmige Grube, reichlich einen Zoll 
tief und über drei bis vier Zoll im Durchmesser in 
dem Boden und ausgelegt mit den weichen Fasern 
der gewöhnlichen Süßwasseralge Spirogyra. — An
merkung des Autors: Unlängst sah ich in Süd Arcot 
ein Nest, das nur eine Grube im Sand war, und die 
Eier waren an dem überfluteten Felsen befestigt. — 
Alle Nester waren in sehr niedrigem Wasser, die 
Tiefe schwankte zwischen 4 und 9 Zoll. Die Eier 
waren nicht sehr zahlreich (in einem kürzlich ge
fundenen Nest waren 266) und kleben an der Unter

lage. Sie sind oval, nur 1,5 :1 mm, und von brauner 
Farbe. Sie werden in die Mitte des Nestes gelegt 
und jedes Ei wurde an einer Pflanzenfaser hängend 
gefunden.

So lange sich die Brut im Nest hält, bewachen 
die Eltern sie, und in der natürlichen Umgebung habe 
ich (B. Sundara Raj) beobachtet, daß eines von ihnen, 
wahrscheinlich das Weibchen, mit der Aufgabe be
traut ist, etwas zu suchen, was als Nahrung für die 
Brut geeignet erscheint. Der Fisch geht immer wieder 
nach einem bestimmten Punkt in der Nachbarschaft, 
gewöhnlich nur einige Fuß vom Nest, gräbt dort mit 
dem Maul an der Wurzel einer Wasserpflanze und 
bringt einen Mundvoll Bodensatz, den er in das 
Nest ausstößt. Wird das Nest angegriffen, hält es 
mit seiner Beschäftigung inne und hilft dem Männ
chen bei der Verteidigung. — Sobald die Jungen 
schwimmen können, verlassen Eltern und Brut das 
Nest und es beginnt ein Wanderleben nach Nahrung. 
In solchen Schwärmen ist das Weibchen der Mittel
punkt der Familiengruppe und das Männchen be
wacht den Umkreis. Dann sind die Eltern sehr kampf
lustig und greifen jeden großen Fisch an der in ihre 
Nähe kommt; so sah ich in einem Falle, daß ein alter 
Ophiocephalus punctatus mehrere Ellen weit von 
ihnen gejagt wurde.

Während Etroplus maculatus immer noch ein 
kleiner Fisch genannt werden muß, ist Etroplus sura
tensis ein Riese unter den Cichliden, denn er wird 
mehr als einen Fuß (also über 30 cm) lang. Er ist 
ein sehr geschätzter Nutzfisch, der wegen seiner

Friedfertigkeit und als Pflanzenfresser sich sehr für 
Fischteiche eignet.

Dieser Fisch ist ziemlich häufig in Süß- und 
Brackwasser, in Teichen und Flüssen. Salzwasser 
scheint ihm nicht zu schaden, während er in den 
„Red Hills“ in reinem Süßwasser lebt. Ich (B. Sun
dara Raj) habe ausgewachsene E. suratensis bei zwei 
verschieden Gelegenheiten im Meere seitlich der Mün
dung des Adgar beobachtet. In dem Seewasser
aquarium von Madras leben im Brackwasser ge
fangene Exemplare im Seewasser zusammen mit See
wasserfischen. Solche See-Etroplus sind viel leb

hafter gefärbt wie die aus dem Süßwasser.“ 
(Ganz so wie unser Flußbarsch in den Ost
seebuchten! Chr. Br.)

„Etroplus hält sich größtenteils in den 
Untiefen von Teichen und Flüssen auf, 
sammelt sich in der Nähe von Felsen und 
Steinen, und wenn hölzerne Pfähle ins Was
ser ragen, sind sie häufig rund um die
selben zu finden, wahrscheinlich wegen des 
Mooses und sonstiger Wasserpflanzen.“ 
(Thomas, Tang Angling p. 91). Weiter 
schreibt Thomas in seinem Buch für Angler: 
„An heißen Tagen kann man Etroplus 
(Mussoorie, nach Day; in Madras: Kuluway) 
sich in großen Scharen an der Oberfläche 
sonnen sehen, am meisten zwischen 5 Uhr 
und der Dämmerung, da sie um diese Zeit 
fressen.“

„Als ich (B. Sundara Raj) kürzlich bei 
einer Unternehmung beteiligt war, wurden 
hunderte von Etroplus gefangen und ich 
habe beobachtet, daß sie die eigentümliche 
Gewohnheit haben, sich flach auf den Boden 
zu legen, um den Schleppnetzen zu ent

gehen. Etroplus kommt fast nur in Seewasserdi
strikten vor und es ist sehr unwahrscheinlich daß er 
in stehenden Gewässern des fernen Binnenlandes 
gefunden wird. Der Versuch, ihn dort einzubürgern, 
ist jedoch von der Fischerei in Madras gemacht 
worden.“

Der einzige veröffentlichte Bericht über die Brut
gewohnheiten ist von Dr. Willey (Notes of the Fresh- 
water Fisheries of Ceylon 1911). In diesem Bericht 
heißt es: „Die Eier sind an der Unterseite von Steinen 
und Klötzen befestigt und werden von dem Männ
chen bewacht. Am 21. Mai 1909 wurde ein Nest des 
„Koraliya“ (E. suratensis) gefunden. Die alten Fische 
bewachten es. Als der Mann, der mich (Dr. Willey) 
begleitete, nach dem kleinen Stein langte, der aus 
dem Bodengrund hervorragte und unter dem die Eier 
befestigt waren, näherte sich das kleinere Männchen 
und schnappte nach seinen Fingern. Das größere 
Weibchen hielt sich etwas im Hintergründe im tie
feren Wasser.

Am 23. Mai und 1. Juni 1909 wurden mehr 
Eier gefunden, die an Kähnen, Pfahlwerk und 
Steinen befestigt waren, und zwar bei Hunupitiya, 
Colombo. Am 28. Oktober 1909 wurde eine andere 
Serie von Koraliya-Eiern, die Embryos enthielten, 
gefunden. Sie waren befestigt an der Rinde eines im 
Wasser liegenden Bambusrohres. Diese Art laicht 
also im ganzen Jahre.“

Nach Thomas laicht E. suratensis zweimal im 
Jahr in S. Canara, nämlich im Mai—Juni und im De
zember—Januar. In Madras baut dieser Fisch seine

Etroplus maculatus Bloch.
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Nester in den Red-Hills-Wasseranlagen in den offenen 
Kanälen, durch die das Wasser in die Stadt geleitet 
wird, während des April und Mai.

Das Seeaquarium.
Von H. G i e n k e ,  Hamburg, G esellschaft f. M eeresb io log iee .V .

Mit drei Abbildungen. (Fortsetzung.)

Die Purpurrose, in Form und Gestalt der Pferde- 
aktinie gleich, aber nicht in der Farbe wech

selnd wie diese, sondern, wie schon der Name be
sagt, von purpurroter Farbe, ist ein recht 
prächtiges Tier. Leider neigt sie auch hin 
und wieder dazu, zu verblassen, so daß ihr . 
leuchtendes Rot einem matteren, mehr bräun
lichen Platz macht. Die Pferdeaktinie variiert 
dagegen sehr in der Farbe. Sie kommt mei
stens in den Farben braunrot bis bräunlich
gelb vor, spielt aber auch sehr oft ins Grün
liche über. Das Mauerblatt dieser Aktinie ist 
dicht an dicht mit kleinen länglichen grünlich 
glänzenden Flecken bedeckt, die besonders 
bei den braunen Exemplaren ins Auge fallen.
Diese Fleckenbildung ist ein charakteristisches 
Kennzeichen der Pferdeaktinie. Eine beson
ders schöne grüne Abart des Mittelmeers ist 
unter dem Namen Actinia Cari im Handel.
Die Pferdeaktinie und ihre Abarten haben 
alle die Vorzüge, die man von einem Pflege
objekt überhaupt verlangen kann. Ueberaus 
zäh, und wenn keine Gewaltmaßnahme er
folgt, kaum umzubringen. Dabei neigt sie mehr 
wie andere Aktinien dazu sich zu vermehren.
Die Jungtiere werden aus der Mundöffnung oft in 
großen Mengen ausgestoßen und haben, wenn sie 
nicht durch irgendwelche Umstände vorzeitig zur 
Welt kommen, die Größe einer getrockneten Erbse. 
Man kann sie bequem füttern, und sie wachsen dann 
schnell heran. Die Edelsteinrose ist ebenfalls sehr 
hübsch. In der Form ist sie, ganz allgemein ge
nommen, der vorigen ähnlich. Ihre Tentakel sind 
hübsch bunt und meistens weiß, braun, gelb und 
rot gefleckt. Von mir aus England bezogene Exem
plare haben ausnahmslos eine braune Mundscheibe 
und scheinen nicht die Größe zu erreichen, wie 
jene aus dem Mittelmeer. Das Mauerblatt ist gelblich, 
durchschnittlich aber leicht rötlich und mit vielen 
kleinen Warzen in senkrechten Reihen bedeckt. Auch 
diese Aktinie ist lebendgebärend und bei guter Pflege 
auch unschwer zur Nachzucht zu bringen. Haltbarkeit 
sehr gut und im Handel auch nicht sehr selten. 
Die Sonnenrose nimmt es, was Farbenreichtum an
betrifft, mit der Sand- oder Höhlenrose auf. Ganz 
besonders ist es die Mundscheibe, die oftmals scharf 
abgegrenzte Farbenunterschiede aufweist. In der 
Form weicht sie von den vorhergenannten erheblich 
ab. Sie hat bei enormer Entfaltung kein zylindrisches 
Mauerblatt, sondern dieses erweitert sich von der 
Basis aus ganz allmählich nach oben, um sich dem 
Ende zu trichterförmig auszubreiten. Die Haltbarkeit 
ist ebenfalls eine sehr gute, auch habe ich bereits) 
einmal Nachzucht, allerdings von frisch importierten 
Exemplaren, zu verzeichnen gehabt. Im allgemeinen 
ist Nachzucht wohl nur selten zu erwarten. Von 
Händlerseite wird oftmals ein „Seemaßliebchen“ an

geboten. Wie ich schon früher einmal berichtete, 
dürfte nach den mir von Herrn Prof. Dr.. Pax ge-* 
wordenen Mitteilungen zwischen Seerose und See
maßliebchen kaum ein Unterschied bestehen. Die 
von Herrn Wilde vor einiger Zeit bezogenen Sonnen
rosen und Seemaßliebchen haben sich nach der 
Entfaltung als Sonnenrosen erwiesen. Jedenfalls ver
mochten wir keine merklichen Unterschiede festzu
stellen. Zu den schönsten Aktinien zählt ferner die 
Cylinderrose. Sie gräbt sich, wie schon erwähnt, 
tief in den Sand ein und schaut nu,r mit einem: 
kurzen Stück ihres Körpers und mit der Krone her
vor. Ihre äußerst langen Tentakel sitzen um eine

kleine Mundscheibe herum und breiten sich, ähnlich 
der Krone einer Palme, nach allen Seiten aus. Die 
allgemeine Färbung ist grau mit bräunlich-violett 
geringelten Tentakeln, doch gibt es vielfach ganz 
dunkelviolettgefärbte Exemplare, die geradezu präch
tig wirken. Ihre Haltbarkeit ist, wenn das Tier gut 
eingegraben ist und nicht gestört wird, außer
ordentlich gut. Es wurde verschiedentlich berichtet, 
daß diese Aktinie Jahrzehnte in der Gefangenschaft 
ausgehalten hat. Im Gegensatz zu den vorgenannten 
Aktinien kann die Cylinderrose ihre Mundscheibe mit 
den Tentakeln nicht einziehen. Sie kann letztere zwar 
willkürlich stark verkürzen, aber Mundscheibe und 
Tentakeln bleiben immer sichtbar. Dagegen kann 
sie sich in die selbstgebaute Schleimröhre gänzlich 
zurückziehen und tagelang dem Auge entzogen blei
ben, um dann plötzlich nicht an der alten Stelle, 
sondern an einer neuen zu erscheinen. Die Faden
rose ist im allgemeinen nicht so dauerhaft wie die 
vorgenannte. Trotzdem findet sie immer wieder gern 
Aufnahme in unseren Becken. Hierzu trägt auch 
sicher ihr gigantisches Aussehen nicht wenig bei. 
Sie wirkt in ihrem ganzen Habitus im Gegensatz zur 
Cylinderrose schwer und massig, besonders die 
großen Exemplare, ohne aber dadurch unschön zu 
werden. Sie liebt starke Durchlüftung und steht in 
bewegtem Wasser besonders gut. Auch diese Aktinie 
kann ebenso wie die Cylinderrose ihren Tentakel
kranz nicht einziehen. Die Färbung ist allgemein grau 
in gelblich übergehend. Die Tentakelspitzen sind 
rötlichviolett gefärbt. Die matten, sanften Farben
töne verleihen der Fadenrose einen ganz eigenartigen

Edelsteinrose (Bunodes gemmaceus).
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Reiz. Die Tentakel sind bei guter Gesundheit des 
Tieres stets in spielender Bewegung. Aber die See
nelke ist die Königin aller Aktinien. Ihre Form und 
ihr Aussehen dürfte allgemein bekannt sein. Ist es

Fadenrose (Anemonia sulcala).

doch gewöhnlich der Anblick eines gut besetzten 
herrlichen Nelkenbeckens, welcher dem Anfänger die 
Anregung zur Einrichtung eines Seeaquariums ge
geben hat. Hat auch sonst die Tropenfauna den Vor
zug, uns mit den herrlichsten Farben und den bi- 
zarresten Formen aufzuwarten, so übertrifft in diesem 
Falle die Nelke doch alle ihre Rivalinnen, jedenfalls 
soweit sie uns bis heute bekannt und 
erreichbar sind. Schreiende, aufdringliche 
Farben fehlen dieser Blume des Nordens.
Die hauptsächlichsten Farben sind rein 
weiß, rosa in helleren und dunkleren Ab
tönungen und braun. Daneben gibt es 
noch vielerlei Spielarten, die sich beson
ders in den Tentakeln zu erkennen geben, 
z. B. braun mit weißen Tentakelspitzen, 
rosa mit weißen Spitzen, auch braun mit 
grünem Schimmer in den Tentakeln kommt 
vor usw. Auch die Tentakelkrone als 
ganzes genommen variiert sehr. So findet 
man Exemplare mit verhältnismäßig lan
gen und wenigen Tentakeln und andere 
mit sehr vielen und kurzen Tentakeln.
Genau so gut wie wir bei den Blumen 
von gefüllten und einfachen Nelken reden, 
können wir dieses mit einem gewissen 
Recht auch bei der Seenelke, so verschie
den fallen die einzelnen Exemplare aus.
Dabei möchte ich bemerken, daß die ein
fachen Nelken mehr die kleineren aus dem 
Gebiete der Strandzone sind-, wogegen sich 
die gefüllten Nelken hauptsächlich im 
tieferen Wasser vorfinden und von besonderer 
Größe und Schönheit sind. Eine Nelke mit Worten 
zu beschreiben, so daß jeder Leser sich dieselbe 
vorstellen kann, ist nicht gut möglich, und selbst der 
Pinsel eines Malers vermag nicht, uns die natür
liche Schönheit zu schaffen. Die schönste Photo

graphie verblaßt noch weit gegenüber der Wirklich
keit, bezüglich der Farbe natürlich. Röhrenwürmer, 
Cylinderrosen, Edelsteinrosen, Fadenrosen usw. sind 
gewiß alles sehr hübsche Sachen, die ein echter See
aquarianer unbedingt besitzen muß; aber mit der 
Nelke konkurrieren? Ausgeschlossen. Auch unsere 
andere Blume des Nordens, die dickhömige Seerose, 
wird, was Farbenschönheit anbetrifft, oftmals von 
keiner anderen Aktinie erreicht. Allerdings ist es 
nicht leicht, diese farbenprächtigen Arten, die eben
falls nur größeren Tiefen entstammen, zu erhalten. 
Sie sind sogar recht selten zu haben. Die allgemein 
im Handel nicht selten zu erlangenden Exemplare 
sind von grauer Färbung, mit ellipsenförmigen bläu
lichen oder rötlichen Bändern auf der Mundscheibe, 
die Tentakel umfassend. Auch Exemplare mit röt
lichem oder bläulichem Schimmer des ganzen Kör
pers sind nicht gerade selten. Die wirklich schönen 
Tiere mit rein blauer, roter oder violetter Farbe etc. 
entstammen jedoch dem tieferen Meere, und wenn 
ich richtig orientiert bin, auch mehr aus dem hohen 
Norden. Bei diesen Tieren sind auch durchweg die 
Tentakel sehr kurz, etwa einem kleinen Fingerhut 
ähnlich. Diese Exemplare sind es, die sich der See
nelke würdig zur Seite stellen können. Alle dick- 
hörnigen Seerosen sind gegen höhere Temperaturen 
sehr empfindlich und verlangen viel Futter und gutes 
blankes Wasser. Bei kühler Temperatur sind sie gut 
und lange zu erhalten und bilden dann für jeden 
Besucher immer einen großen Anziehungspunkt. Sie 
erreichen ebenfalls wie die Nelken und die Faden
rosen oftmals recht stattliche Größen.

Bilden nun die Aktinien auch den Hauptanteil 
an der Besetzunig unserer Becken, so ist damit das 
Gebiet der uns für unsere Zwecke zur Verfügung 
stehenden Meerestiere noch keineswegs erschöpft. Ich

Goldfarbige Seerose (Ceriactis aurantiaca).

nenne nur die verschiedenen Arten von Röhren
würmern, Seescheiden, Seesternen, Seeigeln, Muscheln, 
Schnecken, Krebsen, Fischen usw. Wer sich alles 
das, was hiervon für unsere Zwecke brauchbar ist, 
leisten kann, kann sich eine stattliche Reihe von 
selten schönen Seeaquarien einrichten. Der Röhren-
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wurm ist als ein ganz gut haltbares Objekt anzu-i 
sehen, wenn er sich in einem alten, sachgemäß ein
gerichteten Becken befindet und in demselben nicht 
gestört wird. Dieser Wurm lebt in einer langen, 
selbstgebauten Röhre, aus welcher er den Kiemen
kranz seines Kopfes herausschauen läßt. Dieser 
Kiemenkranz mit seinen schönen Farben gleicht im 
entfalteten Zustande der Krone eines Palmenbaumes 
und kann von dem Wurm blitzschnell zusammen
geklappt und ins Rohr hineingezogen werden. Ferner 
seien hier noch erwähnt die verschiedenen Ser- 
pula-Arten, kleine Röhrenwürmer mit bunten Kronen, 
die ihre Röhren dagegen fast alle aus Kalk bilden. 
Ebenfalls zu den Würmern gehörend, aber als solche 
vom Laien nicht ohne weiteres zu erkennen, nenne 
ich die Seeraupe. Dieser Wurm ist etwa ellipsen
förmig, platt und kriecht fast immer durch den Sand. 
Beide Seiten des Körpers sind mit prächtigen langen, 
buntglänzenden Borsten besetzt. Seine Haltbarkeit 
ist nach unseren Erfahrungen eine schlechte. Im 
Handel ist er mitunter reichlich zu haben.

(Fortsetzung folgt.)

U M S C H A U ♦♦♦

Di e  G o l d f i s c h g l o c k e  und ähnliche Marter
werkzeuge der Tierhaltung, gegen welche in 

heutiger Zeit immerhin schon mit einigem Erfolge 
die Aufklärungsarbeit unserer Vereine zu Felde 
gezogen ist, fordern doch ab und zu wieder zu neuem1 
Kampfe heraus. Erst kürzlich wurde ein solcher 
Fall aus Dresden berichtet, in welchem das Ver
ständnis für die Tierhaltung und die Einsicht im 
umgekehrten Verhältnis zu der Größe der Geschäfts
tüchtigkeit der Verkäufer stand. Aehnliches trug sich 
neuerdings auch in Gotha zu. Der Verein „Danio“ 
war im Gegensatz zu Dresden in seinen Maßnahmen 
gegen offensichtlichen Unverstand erfolgreicher, zu
mal es ihm gelang, die Tagespresse für seine tier- 
schützlerischen Bestrebungen zu interessieren. Wir 
bringen sein in den dortigen Zeitungen abgedrucktes 
Schreiben hier zur Kenntnis der Vereine, um ihnen 
vorkommenden Falles die Beschreitung des gleichen 
öffentlichen Weges an die Käufer zu empfehlen, falls 
ein belehrendes Privatissimum nicht den gewünsch
ten Erfolg beim Verkäufer haben sollte.

F i s c h g l a s  u n d  B l u m e n s c h a l e .  In elek
trotechnischen Geschäften sind zur Zeit Beleuch
tungskörper (Tischlampe) ausgestellt, welche gleich
zeitig als Behälter für Fische Verwendung finden. 
Das Gänze ist aus buntem Glas hergestellt und gleicht 
einer Fruchtschale; in der erweiterten Säule in unge
fährer Höhe der Schale befindet sich die Glühlampe. 
Soweit diese „Neuheit“ als Blumenschale dient, ist 
nichts dagegen einzuwenden, verwerflich ist aber 
auf alle Fälle das Halten von Fischen in solchen Ge
fäßen. Wer Fische halten will, muß es als Pflicht 
empfinden, seinen Pfleglingen die Freiheit nach Mög
lichkeit zu ersetzen, d. h. ein Behälter, in welchem 
Fische gehalten werden, muß einen Naturausschnitt 
darstellen. Ein Fischbassin muß genügend groß und 
der Besetzung entsprechend bepflanzt sein (Biolog. 
Gleichgewicht). Runde Gefäße sind zur Haltung von 
Fischen überhaupt nicht geeignet, da sie nicht ge
nügend Schwimmgelegenheit bieten und die Insassen 
verzerrt erscheinen lassen.

In der obenerwähnten „Sportlampe“ befinden sich 
5 Goldfische, und jeder naturliebende Mensch wendet 
sich empört von dieser Foltermaschine ab. Zunächst 
ist es den Tieren infolge der Form des Behälters' 
überhaupt nicht möglich, eine gerade Strecke zu 
schwimmen; sie müssen vielmehr wie Zirkustiere 
dauernd im Kreise herumschwimmen. Da man des 
„herrlichen Anblickes“ wegen Buntglas, welches noch 
durch die Glühlampe erleuchtet wird, verwendet, 
ist den bedauernswerten Geschöpfen jeglicher Aus
blick versagt. Es geht ihnen genau wie einem Men
schen, der sich in einem Irrgarten befindet und auf 
sein eigens Spiegelbild zugeht, in der Meinung, einen 
Ausweg gefunden zu haben. Der Höhepunkt der 
Quälerei wird durch die dauernde Temperaturer
höhung infolge der Glühlampe erreicht, da hierdurch 
dem Wasser der Sauerstoff vollständig entzogen 
wird und die Tiere gezwungen sind, an der Ober
fläche den nötigsten Sauerstoff aufzunehmen. Die 
ganze „Neuheit“ stellt nur ein Martyrium für die 
bedauernswerten Geschöpfe dar, die von ihren Be
sitzern in der Regel noch mit Ameiseneiern, Kuchen- 
bröckchen u. a. gefüttert werden, damit sie ja recht 
bald ins Jenseits übergehen.

Es wäre zu wünschen, daß sich der allgemein 
herrschende Modefimmel nicht noch bis zur Tier
quälerei steigert, und jeder Käufer einer solchen 
„Modeneuheit“ sollte wenigstens soviel Herz und 
Sinn für Natur haben, daß er die Lampe nicht, wie 
offeriert und ausgestellt, als Fischglas verwendet.

Wir würden es begrüßen, wenn auch der Tier
schutzverein dieser „Neuheit“ nicht gleichgültig gegen
über stände, da sie keinesfalls erzieherisch auf Kinder 
einwirkt, deren „Liebe zur Natur“ denn doch mit 
anderen Mitteln geweckt werden müßte.

Ausstellungsberichte.
D n r n is ta d t ,  „Hottonia“.

Der Verein „H ottonia“ zu Darm stadt veranstaltet vom 
8. VIII. bis 9. IX. eine Aquarien- und Terrarienschau, ver
bunden mit der G artenbauausstellung. M. E. ist eine A usstellung  
von Aquarien und Terrarien für eine Zeit von 5 W ochen zu 
lange. M öge die „H ottonia“ während ihrer A usstellungszeit 
vor Tierverlusten verschont bleiben! Die G ewächshäuser des 
O rangeriegartens eignen  sich zur Ausstellung sehr gut; leider  
aber haben alle G ewächshäuser die unangenehme B eg le it
erscheinung, daß an heißen Tagen ihre Innentemperatur ent
setzlich hoch steigt und in der Nacht erheblich sinkt. Ein 
solcher schroffer Tem peraturwechsel wirkt ohne Zw eifel auf 
das W ohlbefinden der ausgestellten  Tiere nachteilig ein. D ie  
G ewächshäuser in Darmstadt befanden sich bei Beginn der 
Ausstellungsarbeiten in einem  recht schlechten, fast verwahr
losten Zustande. Alle Achtung vor einem  Mitgl. der „Hotto
n ia“, Herrn Domeck, der einzig  und allein die Inneuräume 
herrichtete, den Farbanstrich besorgte, die Anpflanzungen vor
nahm usw. usw. Warum leisten eigentlich bei einer A us
stellung oft nur w enige Herren die H auptarbeit? Ist es nicht 
möglich, geordnete A rbeitsverteilung unter allen Mitgl. des 
Vereins herbeizuführen? — Die A usstellung der „Hottonia" 
wurde nach den Richtlinien, w ie sie in Nr. 10 der Verbands- 
Nachrichten 1925, 2. Jahrgang, aufgezeichnet sind, bew ertet; 
sie  erhielt 229 Punkte (gut bis sehr gut). Gut beachtet waren  
folgende Forderungen der Richtlinien: A 2, 3, 6, 8, 9; B 1, 
3, 4, 5, 6, 7; C 3. — Ich möchte an dieser Stelle allen a u s
stellenden Vereinen em pfehlen, die Beschriftung vor A us
hängung an den einzelnen Behältern auf Rechtschreibung 
nochmals besonders prüfen zu la sse n ; alle lateinischen Namen 
müssen rinbedingt richtig geschrieben sein. Fische unserer 
Heimat und Kleintiere unserer heim ischen G ew ässer sind  
auf der Ausstellung vertreten. Bitterlingsbrut wird gezeigt. 
Die Aufzählung aller ausländischen Fischarten sei mir er
spart, erwähnt sei jedoch, daß auch seltene Arten vertreten  
sind. Mit Jungfischen sind ausgestellt: Belonesox belizanus, 
Trichopodus trichopterus, Macropodus viridi-auratus, Hemi- 
chromis bimaculatus, Mollien isia velifera, Trichogaster lalius. 
Fast säm tliche H aplochilen und Barben sind ausgestellt. D ie  
Zementbecken im ersten Gewächshaus hat Herr Volkert (Gärt
nerei in Auerbach), M itglied der „H ottonia“, in mustergül-
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tiger W eise mit W asserpflanzen aller Arten besetzt. B e
sonderes Lob verdient Fräulein Fahr-Darm stadt, die seltene  
und schöne Amphibien und R eptilien zur Schau gestellt hat: 
darunter befinden sich viele Tiere, die Fräulein Fahr während  
ihres Aufenthaltes in Spanien in diesem  Sommer selbst g e 
fangen hat. A usgestellt sind: Treppennatter (Elaphe scalaris), 
Eidechsennatter (Coelopeltis monspessulana), Vipernatter 
(N atrix viperina Lat.), Perleidechse (Lacerta ocellata), V iper
natter (N atrix viper ina var. ocellata), M auergecko (Taren- 
tola mauritanica), K ielechse (Psammodromus algirus), Sand
schlüpfer (Psammodromus hispanicus edwardsianus), Mauer
eidechse (Lacerta muralis), G eburtshelferkröte (A lytes ob- 
stetricans), Teju (Tupinambis teguixin), H echtalligator (A lli
gator mississippiensis), Rippenm olch (M olge w altli), O chsen
frosch (Rana catesbyana), Fünffingriger P feiffrosch (Lep- 
todactylus pentadactylus), Aga (Bufo marinus), R iesengürtel
schw eif (Zonurus giganteus), Marmormolch (Molge marmo- 
rata), Schlammtaucher (P elodytes punctatus), G ottesanbeterin  
(Mantis religiosa), Pillendreher (Si&yphus), ferner einheim ische  
R eptilien und Amphibien. Prächtige Tieraufnahmen von Frl. 
Fahr sind z. Zt. im Kupferstichkabinett des Landesmuseums 
in Stuttgart ausgestellt. H. Stridde, Frankfurt a. M.

Düsseldorf,, „Lotos“
Auch an dieser Stelle seien e in ige W orte der Abteilung  

Aquarien und Terrarien der großen Jahrtausendausstellung  
„Jagd und Fischerei“ gewidm et. Eine Aquarien- und Terrarien- 
Ausstellung auf einer Jahrtausendausstellung? Viele Leser 
werden den Kopf schütteln und sich fragen, w as hat denn un
sere Liebhaberei auf einer Jahrtausendausstellung zu suchen?  
Es sei mir darum gestattet, kurz ein iges über d ie  Bedeutung  
unserer Liebhaberei in ethischer und kultureller Beziehung  
auszuführen. Unsere Liebhaberei ist schlechthin kein Sport, 
w ie man hier immer noch so  häufig zu lesen  bekommt. Die  
Vereine sollten  sich allm ählich daran gewöhnen, d ieses W ort 
in unserer Liebhaberei auszumerzen und den Herren Redak
teuren kann nur em pfohlen werden, die Bezeichnung Sport 
einfach durch den R otstift zu vernichten. Unsere Liebhabe
rei hat eine große ethische und kulturelle Aufgabe. Sie soll 
die M itglieder der Vereine zu großen Naturfreunden erzie
hen, sie  soll ihnen Liebe und Achtung vor den Geschöpfen  
der Natur einflößen, sie soll zur eingehenden Beobachtung  
aller Naturvorgänge anregen und förderlich wirken. Dazu ist 
letzten Endes das Aquarium und Terrarium nur M ittel zum 
Zweck. Hinaus ins F r e ie ! muß die Losung aller sein. Durch 
die Beobachtung der Naturvorgänge lernen die Anhänger das 
Staatenleben nüchterner und kühler betrachten; sie  werden  
zu einem klaren und logischen Denken erzogen und aus den 
Stätten der Genußsucht und des Lasters in die freie Natur, 
dorthin w o nur ein freies Volk wachsen, blühen und gedeihen  
kann, geführt. D iese kurzen Ausführungen lassen schon die 
Bedeutung unserer Liebhaberei und die M itwirkung an der 
großen Feier, w as doch ohne Frage die tausendjährige Zu-

Behörigkeit der Rheinlande zum Reiche darstellt, erkennen.
»aß nun gerade D üsseldorf, W estdeutschlands K ünstlerm etro

pole, die Zentrale der Terrarienliebhaberei des W estens, diese  
B edeutung m. W. zuerst erkannt hat, dafür sei ihr und dem 
tatkräftigen Ausführer der großen Aufgabe unser Dank dar
gebracht. Und nun zur Ausstellung selbst. Daß die Terrarien
liebhaberei hier nicht als Stiefkind, w ie auf so vielen and e
ren A usstellungen, behandelt wurde, ist eigentlich nach dem 
bereits G esagten selbstverständlich. W ie staute sich hier das 
Publikum vor all den vielen landschaftlich schön eingerich
teten Behältern. D ie große Freilandanlage innerhalb der Halle 
war w ohl das Hauptzugstück der gesam ten Ausstellung. Hier 
tummelte sich vor allem auf einem von W asser umgebenem  
H ochplateau ein ganzes Rudel Sumpfschildkröten, im W asser  
schwam m en unsere R ingelnattern, W ürfelnattern jagten nach 
Fischen. 25 Spezies H alsbandlacerten waren ausgestellt. A lle 
hier einzeln aufzuführen hat keinen Zweck. D ie vielen Schlan
gen ließen  das Herz jeden Liebhabers höher schlagen: großes 
Interesse verdienten d ie  Chamaeleone, die kleinen A lligato
ren und die wunderbaren Schmuckschildkröten. Unsere e in 
heim ischen Reptilien und Amphibien waren, w ie sich das g e 
hört, vollzählig  vertreten. 50 Nummern zählte der A usstel
lungskatalog für die M olchabteilung auf. Interessenten seien  
aut den K atalog hingew iesen, der auch sonst noch manches 
andere Interessante bietet. D ie Seew asserabteilung, d ie die 
Z oologische Station Büsum aufgebaut hatte, wurde vom Pu
blikum ständig belagert. Großes Interesse erweckte das P a
norama der M eeresküste. Seehund und Strandvögel tummel
ten sich im W asser und am Strande. N ordsee und M ittelm eer 
war gleich stark vertreten. Fische, Hohltiere, Krebse und W ür
mer und w as nicht noch alles andere konnte das Publikum  
bestaunen und kennen lernen. Sogar einen lebenden Tin
tenfisch konnte man zeigen. Daß die Süßw asserabteilung den 
breitesten  Raum einnahm, wundert mich nicht. Es muß aber 
gesagt werden, daß sie verschwindend klein gegeh die an 
deren reichhaltigen A bteilungen Terrarien, Lurche, Seewasser, 
K leintierabteilung und M ikroskopie gew esen ist. W er zählt 
a lle  die vielen hundert Behälter, wer nennt all die zahl
reichen Arten, die hier zusam m engetragen waren. Ich glaube, 
von den eingeführten Tieren war a lles v ertreten ; es fiel mir 
w enigstens nicht auf, daß etw as fehlte. Prochilus percula und 
Tetrodon fluviatilis haben am m eisten Anziehungskraft. Sca- 
tophagus argus nicht minder. W eiter die vielen schönen Zucht

paare der Cichliden, unter denen ApiStogramma pleurotaenia 
besonders auffielen. D ie Rasbora heteromorpha, Rasbora 
kalochroma (maculata), Rasbora lateristriata elegans (Rasborii 
elegans) w aren w eitere Anziehungspunkte. D ie Danioarten  
waren a lle  vertreten, desgleichen sehr zahlreich die lebend
gebärenden Zahnkarpfen. D ie Panchax-Arten fehlten nicht, 
weiterhin waren vorhanden Fundulusarten, Cynolebias belotti, 
Nothobranchius spec. vom letzten Import. D ie W else waren  
sehr zahlreich, Labyrinther und Characiniden erfreuten sich 
großen Interesses. Von den Characiniden waren besonders 
zu erwähnen Hollandychthys multifasciatus, Moenkhausia 
oligolepis und Pristellä ridälei. D ie H eim atabteilung schloß  
sich würdig den anderen Gruppen an. Es zeigte  sich hier, 
w as eine Spezialisierung der M itglieder innerhalb eines Ver
eins zu leisten  vermag. Darum so ll man das Bestreben, 
Arbeitsgem einschaften innerhalb der Vereine zu bilden, nur 
unterstützen. Der Nutzen dieser Gruppen zeigt sich vor allen  
Dingen auf Ausstellungen.- Nur durch eine ganz intensive  
Bearbeitung der K leintierwelt konnte diese Formenfülle 
herbeigeschafft werden. Ranatra linearis sei besonders er
wähnt. D ie W underform en des Mikrokosmos zeigten  uns a u f
gestellte  M ikroskope, desgleichen das Futter unserer F isch
jüngsten. Einheimische Fische waren in großer Anzahl ver
treten. W ohltuend wirkten die fast überall gleich großen  
Behälter. Der Blum enflor war angem essen. W asserpflanzen  
wurden verm ißt, w ie auch nur e in ige w enige, aber desto  
bessere a lteingerichtete B ehälter da waren. Das Aufstellen  
von Abbildungen zu den einzelnen Objekten war nur zu be
grüßen, aber der Beschriftung hätte etw as mehr Sorgfalt g e 
widm et werden müssen. Das Durcheinanderstellen der F isch
arten trug gerade nicht zu einem  geschlossenen Ganzen bei. 
Das G esam turteil lautet: Der „Lotos“ hat mit dieser A us
stellung etw as ganz hervorragendes, wenn auch nicht immer 
m ustergültiges, geschaffen . D as zu Schauende wurde bisher 
noch auf keiner A usstellung, z. T. auch nicht auf der M agde
burger V erbandsausstellung 1924 gezeigt. Dafür sei dem 
„Lotos“ unser allerherzlichster Dank dargebracht und für sein 
w eiteres Schaffen ein  kräftiges „Glückauf“.

Fritz Strötgen, Vivarium-Essen.

Hamborg, „Pterophyllum scalare“.
Vom 7. bis 9. August 1925 veranstaltete der Verein eine 

Ausstellung und zeigte bei d ieser G elegenheit, daß sich auch 
im relativ kleinen Raum etw as Gutes bieten läßt. Der Grund
gedanke der Veranstaltung war „Ein Stück Natur als Zimmer- 
schm uck“ zur D arstellung zu bringen und auf diese W eise  
zur Verbreitung der Aquarienliebhaberei im Volke zu wirken. 
D iesem  Leitsätze folgend durften keine Gesam tleistungen  
prämiiert, sondern alle  Einzelbecken mußten beurteilt werden. 
Es standen dem Preisgericht (Herren Paustian-Lübeck, Röse 
und Brüning-Ham burg) drei erste, drei zw eite und drei dritte 
Preise nebst sieben „Lobenden Anerkennungen“ zur Ver
fügung. Je ein Ehrenpreis vom Verein und von einem Einzel- 
m itgliede, sow ie je eine Gold-, Silber- und Bronzem edaille  
des V. D. A. dienten zur besonderen Hervorhebung der höch
sten Preise. Schien im ersten Augenblick die Zahl der A us
zeichnungen reichlich bem essen, so kamen die Preisrichter 
im Verlauf ihrer recht schw ierigen Arbeit bald zu der Er
kenntnis, daß sie gut ein ige Preise mehr hätten haben können, 
denn die Zahl der preisbedachten Leistungen war, als man 
zur engeren Auswahl schritt, so groß, daß man in nicht g e 
ringe Verlegenheit geriet, w eil man doch gleichw ertige A u s
stellungsobjekte auch gleich belohnen w ill und durch die 
Zahl der Preise sich doch w ieder eine Beschränkung auf- 
erlegen muß, durch d ie  sich v ielleicht der eine oder der 
andere A ussteller zurückgesetzt fühlen könnte. D as P reis
richter-K ollegium  war der einstim m igen Meinung, daß die 
Ausstellung des Vereins „Pterophyllum scalare“ a ls m uster
gültig  bezeichnet werden kann. Wenn die Preisrichter bei 
ihrer Arbeit in die oben geschilderte Verlegenheit kommen, 
so  ist dies das beste Zeugnis, das einem Verein ausgestellt  
werden kann. Es zeigt eben, daß nicht nur die A usstellungs
und die Vereinsleitung ihre Pflicht getan haben, sondern daß 
auch jedes einzelne M itglied, auch diejenigen, die. nicht mit 
einem Preis oder einer lobenden Anerkennung bedacht werden  
konnten, mit ganzer Seele bei der Sache waren und weder  
Kosten noch Mühe scheuten, um ihren Verein nach außen 
hin würdig präsentieren zu können. Eine Austeilung ist eben 
auch ein Dokument, das Bericht gibt von dem Geist, der im 
Verein wohnt. Christian Brüning.

( A n m e r k u n g :  D ie im Bericht enthaltene Aufzählung  
der mit Preisen bedachten Herren mußte leider der Raum
ersparnis geopfert werden. D ie Schriftl.)

Hannover» „Naturfreund E. V.“
Am Sonntag, 14. Juni, wurde unsere diesjährige A us

stellung im Jusüis-G arten eröffnet mit einem einleitenden Vor
trag des Herrn Prof. Dr. A. Fritze, Ehrenvorsitzenden unseres 
Gaues, über Reptilien und Fische unserer Heimat. D ie A us
stellung selbst umfaßte ca. 100 Becken. Der durchweg e in 
heitliche w eiße Anstrich, unterbrochen von dem Grün der 
angebrachten Pflanzendekoration, wirkte ganz vorzüglich. 
Gleich am Eingang hatte ein großes, ca. 400 Liter fassendes 
Becken A ufstellung gefunden, in dem sich ein Schwarm roter 
Helleri und andere Lebendgebärende munter tiram elten.
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Herpetologische Beobachtungen aus dem Berliner Aquarium.
Von W. R e h a c e k ,  Pfleger am Berliner Aquarium, „Lacerta“ und „Salamander“.

D ie K rastenech se, H eloderm a suspectum  Cope.
Mit einer Abbildung.

on meinem Freunde H. Schröder, einem alten 
Weltenbummler und Naturfreund, dem ich 

schon so manche schöne Tierart verdanke, erhielt 
ich im August 1924 aus Phoenix, Arizona, die Nach
richt, daß eine Kiste mit 12 Stück „Cila Monster“ 
(Krustenechsen) abgesandt sei. Nach etwa vierwöchi
ger Reisedauer traf die langersehnte Sendung wohl
behalten im Berliner Aquarium ein. Die Echsen hatten 
bis auf 2 Stück die Reise gut überstanden und wur
den, nachdem ihnen vorerst ein lauwarmes Wasser
bad verabreicht war, in einem der großen, mit trock- 
nem Sand, einigen Steinen, dürren Pflanzen und 
Wasserbecken ausgestatteten Terrarien untergebracht. 
In diesem Behälter befand sich schon von früher her 
ein etwas größeres Weibchen, das die Neuangekom
menen mit einem kurzen Fauchen begrüßte, sonst aber 
nicht weiter beachtete. Merkwürdig war die große 
Vorliebe dieser doch trocken lebenden Tiere für das 
Wasserbecken. Stundenlang konnten sie in demselben 
liegen, so daß sie für die Besucher wenig sichtbar 
waren. Unangenehm fiel auch das Wühlen im tiefen 
Sandboden auf; jeden Morgen mußten die Echsen 
mühsam aus dem Sande ausgegraben werden. Dem 
wurde in der folgenden Zeit dadurch abgeholfen, daß 
ihnen ein kleinerer Behälter mit flacherer Sandschicht 
angewiesen wurde.

In ihrer Pflege sind Krustenechsen sehr an
spruchslos, nur an genügender Wärme darf es nicht 
fehlen, wenn sie beweglich sein und gut fressen sollen. 
Erst in den Nachmittagsstunden kam Leben in die 
Gesellschaft; dann wurde das Futter angenommen, 
oder es setzten die unerwünschten Grabversuche ein, 
welche die ganze Nacht durch währten und den Käfig 
durch die hoch aufgetürmten Sandhügel in Unordnung 
brachten. Gegen grelle Sonnenbestrahlung sind diese 
Echsen scheinbar empfindlich; jedenfalls sah ich ein 
besonders gesetztes Stück, in dessen Behälter mittags 
über die Sonne schien, immer auf der Schattenseite 
liegen. In einem später eintreffenden Schreiben teilte 
mein Freund mir diesbezüglich mit: liegen tagsüber 
im Gesträuch im Schatten, trocknen Sand, baden gern, 
fressen eingeschlagene Hühnereier mit Schabefleisch 
und weißen Käse.

Sehr interessant gestaltet sich eine Fütterung 
dieser Tiere mit ganzen Hühnereiern. Nach dem ein 
solches des öfteren bezüngelt worden ist, versucht die 
Echse unter weitem Aufreißen des Rachens, wobei man 
deutlich die größtenteils vom Zahnfleisch bedeckten 
Zähne wahrnimmt, das Ei zu packen und die Schale 
zu sprengen. Erst nach mehrmaligen Versuchen, bei 
hartschaligen Eiern auch manchmal gar nicht, gelingt 
es ihr endlich mit dem Unterkiefer eine Oeffnung her
zustellen und den ausfließenden Eiinhalt mit der

schwarzen fleischigen Zunge auszulecken. Letzteres 
geschieht manchmal, das Ei auf die Spitze des Maules 
gestülpt, mit hoch erhobenem Kopf, ein interessanter 
Anblick.

Bei gut genährten Stücken weist der Schwanz 
eine dicke runde Form auf. Höchstwahrscheinlich 
werden dort für die kommende Ruheperiode Nah
rungsstoffe aufgespeichert. Als Futter wird scheinbar

Heloderma suspectum Cope, Krustenechse.
O riginalphotographie von A. Zimmerniann.

nur Ei angenommen, in Gefangenschaft wenigstens 
ließen diese Tiere anderes Futter, wie junge Mäuse, 
Regenwürmer, Eidechsen und sonstiges unbeachtet.

Krustenechsen sind bis jetzt die einzig bekannten 
giftigen Eidechsen. Ueber die Giftwirkung beim Men
schen, ob mit tödlichem Ausgange öder nicht, ist man 
noch geteilter Meinung. Höchstwahrscheinlich verhält 
es sich ähnlich wie bei dem Gift der Kreuzotter, daß 
Temperatur, Größe des Tieres, Veranlagung des Ge
bissenen (kränklich, Kind) und die Bißstelle den Aus
schlag geben werden, so daß bei ungünstigen Fällen 
die Giftwirkung ebenso wie bei der Kreuzotter tödlich 
sein kann. Bei kleineren Säugetieren ist das nach ge
machten Versuchen der Fall. Mein besonders gesetztes 
Stück war, ähnlich wie viele Giftschlangen, nicht zum 
Beißen zu bewegen. In die Hand genommen stieß es 
wohl wütend und unter kurzem Fauchen nach der
selben, ohne indessen das Maul zu öffnen. Den Pfle
gern dieser Echsen möchte ich aber trotzdem zur Vor
sicht raten, die Tiere sind unberechenbar, und auch 
ein einfacher Biß kann durch die große Kieferkraft 
sehr schmerzhaft sein. Die Zähne sind gefurcht und 
größtenteils vom Zahnfleisch bedeckt, so daß nur die 
Spitzen sichtbar sind.

In ihrer Färbung sind I^rustenechsen mit ihrer un
regelmäßigen schwarz und rosa Zeichnung und der 
grobgekörnten Haut prachtvolle Tiere. Sie erinnern 
entfernt an einen Feuersalamander, oder wie mein ver
ehrter Chef, Herr Dr. Heinroth, treffend sagt, an ein
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perlen gesticktes Nadelkissen. Je nach Spielart kann 
die Färbung auch weißgelb, dunkelgelb und rotbraun 
sein. Bei manchen Stücken ist die schwarze Farbe 
wiederum vorherrschend. Man kann wohl sagen, daß 
keine Krustenechse der andern in Anordnung der 
schwarzen Zeichnung gleicht. Die Häutung findet bei 
guter Pflege etwa alle 3. Monate statt, wobei sich die 
Haut in Fetzen ablöst. Durch ein lauwarmes Wasser
bad wird dieser Prozeß wesentlich erleichtert, und die 
Farben gewinnen durch das Baden ein frischeres 
Aussehen. Für Schaustellungen usw. sind diese Tiere 
wegen ihrer Größe, bis 60 cm, und der auffallenden 
Färbung, sodann als giftige Eidechsen Ausstellungs
stücke ersten Ranges. Hoffentlich gelingt es, von die
ser Art auch einmal ganz junge Stücke, die meines 
Wissens noch nicht importiert wurden, herüber zu be
kommen. Es wäre das eine schöne Bereicherung für 
die Behälter unserer Terrarienliebhaber.

Vorläufige Notizen über 
eine interessante Dämmerungsschlange.

Von Th. R e u ß .

Zur Bestimmung und biologischen Untersuchung 
übernahm ich aus dem neuesten Import von 
Scholze & Pötzschke-Berlin eine Schlange aus Süd

afrika. Ich fand für dieselbe folgende Stellung im 
System: Unterfamilie Dipsadomorphinae mit 14 Ge
nera: Pythonodipsas, Tarbophis, Leptodira (Gtr.)
hotamboeia Laurenti (=  der zu bestimmenden 
Schlange!), Chamaetortus, Amplorhinus, Trimer orhi- 
nus, Ramphiophis, Psammophis, Dispholidus, Thelot- 
ornis, Amblyodipsas, Calamelaps, Macrelaps, Apa- 
rallactus — alle in Südafrika.

Die sämtlichen Schlangen obiger Unterfamilie, 
welche im dritten Genus, Leptodira, unsere Schlange 
enthält, sind giftig, und zwar besitzen sie im Ober
kiefer verlängerte Furchenzähne in einer Linie, 
welche hinter der senkrechten Augenachse liegt. Es 
sind also alles opistoglyphe Giftschlangen. Nach 
afrikanischer Literatur ist die vorliegende Leptodira 
hotamboeia in Südafrika häufig und auch sonst auf 
dem afrikanischen Festlande weit verbreitet. Eng
lische und holländische Namen: Heraldsnake, Roode- 
lipslang (=  Rotlippenschlange). Das Tier lebt als 
Dämmerungsschlange, wird nach Sonnenuntergang 
häufig sichtbar und kommt auch in die Gärten der 
Häuser. Als Futtertiere sollen Mäuse, Echsen, Kröten, 
Frösche, Insekten — also sozusagen „alles“ — in 
Frage kommen. Es ist die einzige Schlange, die in 
Südafrika einen roten Oberlippenstreifen hat! Die 
scheinbar regellose, weiße Punktierung des braun
graues Leibes wird in dem englischen Texte im Aus
sehen verglichen mit „abgelegten weißen Fliegen
eiern“. Der große Kopf sticht in der Färbung sehr 
vom Leibe ab und scheint garnicht zu der Schlange 
zu gehören in seiner schillernden Buntheit.1) Trifft 
man die Schlange in Afrika im Freien auf ihren Beute-

J) D ieses w esentliche D etail findet sich w eder bei eng
lischen noch bei deutschen Autoren der afrikanischen Schlan
genfauna. Man liest nur von „zwei seitlichen schw arzen K opf
streifen“, die aber bei dem lebenden Tiere sich infolge star
ken, grün-blau-goldenen Schillers des ganzen Oberkopfes 
nicht abheben — erst an Spiritusexem plaren werden sie  deut
licher.

zügen, so zeigt sie sich sehr kampfbereit und bissig. 
Ich erhielt das Tier am 22. Juli. Es hatte sich 
häuten wollen, aber nur die Kopfhaut war abgestreift. 
Im warmen Wasserbade gelang es mir die Schlange 
zu veranlassen, aus der übrigen, vollständigen Haut 
herauszukriechen. Die scheinbar regellose weiße 
Punktierung zeigt von oben gesehen deutliche Muster
bildung, als wäre sie eine Umrandung großer obse- 
leter Flecke. Die Schuppen des Körpers waren 
schwach gekielt, doch soll dieses Merkmal, welches 
sonst systematisch von unterscheidender Bedeutung 
ist, gerade bei dieser Schlangenart variieren, so daß 
auch Rotlippen schlangen mit glatten Schuppen Vor
kommen. Die Schlange gab in drei Fällen, gleich 
nach dem Einsetzen ins Terrarium und zwei Tage 
später grillen- oder vogelähnliche Töne von sich, 
bei Psammophis sibilans hörte ich zwitschernde Töne 
im Jahre 1889 bald nach Erhalt jener Schlange, als sie 
noch sehr erregt und wild im Terrarium wochenlang 
nach einem Ausweg suchte. Während des folgenden, 
fünfjährigen Aufenthaltes der Schlange in Gefangen
schaft gab diese sibilans — der Name bedeutet 
„Zischschlange“ — nie mehr einen Laut von sich! 
(Sibilans-Schlangen kamen auch aus Südafrika zu
sammen mit den Rotlippenschlangen an die Firma 
Scholze & Pötzschke). Mein Exemplar der Rotlippen
schlange benahm sich derart ruhig, daß ich bei Erhalt 
des Tieres fürchtete, es sei krank und im Begriff zu 
sterben. Nur die schnellflackemde Tastzunge verriet 
aufmerksames Leben! Auch im Terrarium in Gesell
schaft von 15 Vipern, bei einer Lufttemperatur von 
30—32° C und brennendheißen Bodenstellen wurtle 
das Benehmen kaum lebhafter (die Lufttemperatur 
des Zimmers beträgt zur Zeit 25—270 C). Der pracht
volle, kolibriartig blau und grün irisierende große 
Kopf mit den hervortretenden, kugeligen, dunkelroten, 
senkrecht geschlitzten Nachtaugen bewegt sich lang
sam und bedächtig an dem schlanken, bräunlichen 
Leibe mit der milchweißen Unterseite. Die Leptodira 
liegt unter trockenem Laub und Gezweig verborgen 
am Boden in einer Temperatur von ca. 40° C an einer 
Stelle, die auch von Vipern gern zur Ruhe benutzt 
wird. Am 24., nachts, setzte ich eine Kröte und einen 
Moorfrosch ein (12 g Gewicht beide zusammen), früh 
7 Uhr waren beide von Leptodira gefressen. Am 23. 7. 
befanden sich 6 Mäuse (graue, zu 12 g Gewicht jede) 
im Terrarium, diese wurden alle von den Vipern 
gefressen, ohne daß die Afrikanerin Interesse zeigte. 
Die Leptodira scheint Lurche zu bevorzugen, woraus 
sich der deutsche Name „Krötennatter“ erklären würde. 
Zur Verdauung liegt die Rotlippenschlange jetzt den 
sehr heißen Bodenstellen bedeutend näher gerückt.

Die Furchenzähne — Giftzähne — an der hinteren 
Ecke des Oberkiefers sind von erstaunlicher relativer 
Länge. In Gefangenschaft ist das Tier jedenfalls 
durchaus nicht bissig, benimmt sich also anders wie 
im Freien überraschte Artgenossen. Die vorliegende, 
sehr schöne Schlange mit dem Kolibrikopfe dürfte 
ein harmloses und gut haltbares Terrarientier abgeben, 
an dem sich viel Neues beobachten ließe. Unbekannt 
war z. B. schon die hier vermerkte Stimme der 
Schlange, und es dürfte noch manche Beobachtung 
nötig sein, um festzustellen, ob die Rotlippenschlange 
auch wirklich, wie die Afrikaner sagen, Insekten 
annimmt. Möglicherweise waren die im Magen der 
Schlange gefundenen Insekten zuerst von Kröten oder
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Fröschen gefressen worden, die nachher eine Beute 
der Schlange wurden.2)

Im Berliner Aquarium dürften demnächst Rot
lippenschlangen zu sehen sein.

Das Geheimnis der Mimikry.
Gibt es eine Schutznachäifung der Tiere?

Von Doz. E. S c h i l d ,  W ien.

In einem Witzblatt stand einmal die Frage: „Warum 
sind im Sommer die Tage lang, im Winter kurz?“ 

Antwort: „Wärme dehnt die Körper aus, Kälte zieht 
sie zusammen.“ Treffender kann wohl kaum eine 
völlig verkehrte Deutung mit wissenschaftlichem An
strich hingeworfen werden. Warum ich das Beispiel 
erzähle? Weil es ein drastisches Schlaglicht auch auf 
den Hypothesenkampf über die Schutznachäffung in 
der Tierwelt wirft, wo heute heftiger denn je die 
Meinungen aufeinanderprallen.

Nachäffung irgendwie geschützter Tierformen 
durch andere, nicht geschützte, ist seit Bates mit 
Mimikry bezeichnet worden, ein Ausdruck, der häufig 
genug unrichtig, zu weit gegriffen angewendet wird. 
Zum besseren Verständnis seien gleich ein paar Bei
spiele aus der großen Zahl bekannt gewordener Mi
mikryfälle hierausgegriffen. So kennen wir nach den 
Mimikry-An- und Nachbetern eine Reihe von Schmet
terlingsfamilien, die wegen ihres ekelhaften Geruches 
von Insektenfressern als Beute verschmäht werden. 
Diese Formen werden nun von Arten anderer Familien 
(welche nicht durch den üblen "Geruch geschützt 
sind) in Gestalt, Färbung und Gehaben frappierend 
nachgeäfft, so daß sie ebenfalls vor ihren Verfolgern 
gefeit sind. Aehnliche Verhältnisse treffen wir bei 
stechenden Wespen, Bienen und Hummeln einerseits 
und wehrlosen Fliegen andererseits. Aber nicht nur 
bei dem Kleingetier, auch bei Wirbeltieren soll sich 
die schützende Allmacht der Mimikry erweisen. Als 
Beweis dafür werden die täuschenden Aehnlich- 
keiten zwischen giftigen und ungiftigen Nattern Ost
indiens und Amerikas angeführt.

Auf welch morschen Pfeilern die phrasenschil
lernde Lehre von der Schutznachäffung ruht, weist 
neuerdings an der Hand eines reichhaltigen Beweis
materials der Wiener Forscher Heikertinger nach, 
unbekümmert darum, daß seine Forschungen der 
Mimikryidee das Lebenslicht ausblasen und die Köpfe 
ihrer wortfreudigen, streitbaren Verfechter in helle 
Verwirrung bringen. Eine der Hauptstützen dieser 
Lehre war die Nachahmung von Ameisen durch be
stimmte Gliederfüßler hinsichtlich ihrer Gestalt und 
ihres Verhaltens. Diese Gliederfüßler (hauptsächlich 
Spinnen, Wanzen, Käfer usw.) sind im Gegensatz zu 
den wehrhaften Ameisen vollkommen schutzlos. Man 
wird es begreiflich finden, daß sie also Insekten
fresser, welche Ameisen verschmähen, dadurch täu
schen und vom Angriffe abhalten wollen. Durch die 
„Auslese im Kampf ums Dasein“ wird ihr Aeußeres 
im Laufe der Geschlechterfolge dem charakteristi
schen Bau der Ameisen immer ähnlicher und auch 
in den Bewegungen und im Verhalten äffen sie die

3) Sollten die Berichts über die „heuschreckenfresisende“ 
südosteuropäische Viper, V. macrops, in ähnlicher W eise  
entstanden se in ?!! Wer hat d i r e k t  b e o b a c h t e t ,  daß 
die Vipern Heuschrecken fressen?

Ameisen nach. Heikertinger weist nun nach, daß es 
ganz unmöglich ist, andere räuberische Insektenarten 
mit ihren fein ausgebildeten Sinnesorganen auf so 
plumpe Weise zu täuschen. Vor allem aber, und das 
ist das wichtigste, ist die Grundvoraussetzung der 
Mimikrylehre falsch, denn die Ameisen werden von 
gar keiner insektenfressenden Tierart als Beute ver
schmäht, weder von Raubinsekten, noch von Vögeln, 
Amphibien und Reptilien. Die Ameisennachahmung 
ist also auch vom Standpunkt der Selektionstheorie 
aus gänzlich wert- und zwecklos, weil sie ja den 
„ameisenähnlichen“ Tieren absolut keinen Schutz zu 
bieten vermag. In der endlosen Reihe verschiedener 
Gestaltungsmöglichkeiten, welche die Grundzüge des 
Insektenkörpers zulassen, werden schließlich unter 
einander auch ferner stehenden Gruppen öfter oder 
einmal Aehnlichkeiten auftreten, die der inneren Be
ziehungen entbehren können. Es wäre im höchsten 
Maße verwunderlich, wenn die den Ameisenkörper 
charakterisierenden Merkmale unter den Hundert
tausenden von Kombinationen bei sämtlichen Glieder
füßlerarten nicht mehr wiederkehrten.

Der alte Mimikryglaube kann demnach nicht mehr 
länger aufrecht erhalten werden. Und wenn auch ein 
bekannter naturwissenschaftlicher Schriftsteller ein
mal den unglücklichen Satz prägte: „Kluge Spinnen 
kleiden sich darum nach Ameisenart“, so mag das ja 
recht poetisch klingen, als besonders spannender Fall 
geheimnisvoller Mimikry hat er, auch populärwissen
schaftlich, keine Daseinsberechtigung mehr!

Die Tätigkeit
verpflanzter Amphibienextremitäten.

Von Dr. K. Dg.

Ueber die Verpflanzung ganzer Gliedmaßen von 
einem Individuum aufs andere hat P. Weiß 

Versuche angestellt und dabei die volle Funktions
fähigkeit solcher transplantierter Gliedmaßen fest
gestellt. An Salamander-Larven von Salamandra 
maculosa wurden an Stelle oder neben den Hinter
beinen Vorderbeine eingepflanzt. Diese überpflanzten 
Gliedmaßen erhielten nach einiger Zeit ihre volle 
Funktionsfähigkeit wieder. Die Einordnung des ver
pflanzten Beines geht so weit, daß ein an Stelle des 
Hinterbeines eingepflanztes anderes Bein alle Funk
tionen eines solchen versehen konnte. Wurden sie 
aber neben ein Hinterbein gepflanzt, so machten sie 
alle Bewegungen desselben genau im gleichen Maße 
mit. Waren die beiden Beine parallel eingepflanzt, 
so machten sie auch parallele Bewegungen, waren 
sie aber spiegelbildlich eingepflanzt, so arbeiteten 
beide gegeneinander. „Diese Homologie der Funktion 
konnte entweder ihren Grund in besonderen beim 
Regenerationsprozeß hergestellten Nervenverbindun- 
gen oder in einer bisher unbekannten Eigenschaft 
der Nervenorgane haben. Die Untersuchung der Prä
parate ergab nun ein wahlloses Auswachsen der 
regenerierenden proximalen Nervenstümpfe zu den 
verschiedenen Muskeln, so daß also die erstere 
Möglichkeit ausscheiden mußte, und damit stieß Weiß 
auf ein physiologisches Problem von großer Be
deutung.“ (K. Baldus.)



1 6 Lacerta, Zeitschrift für Vwarienkun.de.

Import- und G efangenschaftsschädigungen  
exotisch er  T iere und V ersuch ihrer B ekäm pfung  

durch V enecin-D arreichung.
Von Dr. R i c h a r d  O e s e r  - Charlottenburg.

D ie Tierhaltung in den Z oologischen Gärten arbeitet un
ter w esentlich anderen und schw ierigeren Bedingungen, a ls  
sie  der P fleger und Züchter unserer bekannten H austiere im 
allgem einen vorfindet. B esteht doch das M aterial eines Z oolo
gischen G artens aus den m annigfaltigsten G attungen der T ier
w elt, die in einem solchen Institut aus äußeren Gründen 
einer gew issen  schem atischen Behandlung unterworfen werden  
m üssen. So sehr auch das B estreben vorherrscht, jedem  Tier 
seine biologischen Bedingungen w enigstens in großen Um 
rissen zu bieten, so liegen  doch in dem Zwang, v iele  Tiere auf 
engem  Raum verein igen zu müssen, und in der Unm öglichkeit, 
Ernährung, Temperatur, Luftfeuchtigkeit und dergl. w ie im 
Freileben zu regeln, zw eife llose  Schäden, denen zahlreiche  
und w ertvolle  Tiere trotz aller Bem ühungen immer w ieder  
zum Opfer fallen. W er w ie der Verfasser aus dem fernen  
O sten  und dem tropischen Indien V ögel und ,niedere W irbel
tiere persönlich importiert und gepflegt hat, kann allein  er 
m essen, w ie groß die Mühe und Schw ierigkeit ist, die T iere  
auf langer Seefahrt zu erhalten. Selbst bei einer geringen  
Anzahl von Pfleglingen , denen der Liebhaber seine ganze  
Sorgfalt widm et, ist die Zahl der Verluste eine große. Um 
w ieviel ungünstiger müssen die B edingungen sein, wenn  
es sich um die großen Transporte gew erbsm äßiger Im por
teure handelt, bei denen eine einigerm aßen ausreichende Ver
sorgung der Tausende von Tieren sich unter den ungünstigen  
Verhältnissen an Bord von selbst verbietet. Und diese Trans
porte sind es doch, die den Z oologischen G ärten das m eiste  
M aterial zuführen.

Es ist leicht zu verstehen, daß von den durch Fang und 
R eise in vieler Hinsicht stark geschw ächten Tieren v iele  nicht 
mehr die Kraft aufbringen, sich an die neuen B edingungen, 
die ihnen im Z oologischen Garten geboten w erden, zu g e 
wöhnen. Bekanntlich rechnet man in Fachkreisen bei m an
chen V ogelarten mit einem Verlust von 85°/o.

Unter d iesen Um ständen hat das Bekanntwerden eines 
neuen H eilw assers „Venecin“, erfunden und zusammenge* 
setzt von Branco, in den Kreisen der V ogelliebhaber und der 
T ierpfleger großes Interesse gefunden. Venecin ist ein  aus 
natürlichen M ineralstoffen nach besonderem  Verfahren her- 
gestellter Brunnen und enthält die w esentlichen Salze der 
Zelle zum Teil in kolloidaler Lösung. Dem M ittel, dessen  
völlige  Unschädlichkeit erw iesen ist, wird nachgerühmt, daß 
es die A bw ehrstoffe im Körper erweckt und vermehrt, die 
Zellfunktionen steigert, vielleich t im Sinne einer unspeci- 
Tischen Reizkörpertherapie. Es w erden in der Tat aus Kreisen  
der V ogelliebhaber hervorragende R esultate bei der E inge
wöhnung exotischer V ögel berichtet. Auch soll die Aufzucht 
junger V ögel durch das M ittel w esentlich gefördert w erden. 
Der erste Vorsitzende der ornithologischen G esellschaft B er
lin, Freiherr von Lucanus, berichtet in der „W ochenschrift für 
Liebhaber frem dländischer und einheim ischer V ögel“ Nr. 3 
1924 über sehr gute Erfahrungen, die er mit der Darreichung  
von Venecin bei frisch im portierten jungen V ögeln gemacht 
hat. —

Auch der Z oologische Garten in Berlin hat sich veran
laßt gesehen, Venecin in größerem  Um fange bei seinen Tieren  
zu versuchen. W ie mir Herr Geheimrat Dr. Heck, der 
Direktor des Gartens, zuvorkom m enderweise in einem  G e
spräch m itteilte, hat er einen günstigen Eindruck von der 
Anwendung des M ittels gew onnen. Auf einem  Gang durch 
den Garten unter Leitung des Herrn Dr. H auchecorne wurde 
m ir G elegenheit gegeben, mit den einzelnen P flegern über 
die Anwendung des M ittels Rücksprache zu nehmen. Von be
sonderen Fällen wurde mir berichtet, daß das Venecin z. B. 
bei Stom atitis eines Schim pansen mit gutem Erfolge a n g e
wandt wurde. Besonders eifrige Verwendung findet es aber 
in der Abteilung exoitscher Vögel, wo es der W ärter bei g e 
fährdet erscheinenden Papageien  usw. als ausschließlches 
Trinkwasser zu geben pflegt. Er führt seine Erfolge bei der 
Erhaltung seiner schw ierigen P fleg lin ge im w esentlichen auf 
V-Venecin zurück. Auch in anderen Tierhäusern soll sich 
das W asser gut bewährt haben.

W enn sich die Beobachtungen auch bisher noch nicht 
als eindeutiges w issenschaftliches Experim ent verwerten  
lassen , so scheint es doch berechtigt zu sein, daraus die A n
regung zu w eiteren Versuchen abzuleiten; denn e s  ist zw eife l
los, daß die P fleger, die sich eine große Erfahrung auf ihrem  
G ebiete erworben haben, Erfolge 'und M ißerfolge zu beur
teilen verstehen. Herr Geheimrat Heck hat daher auch w e i
tere Versuche in der Anwendung von Venecin in A ussicht 
genommen. Sollte  hierbei in eindeutiger W eise  die W irk
sam keit des V-V enecins sich bewähren, so w äre ein begrüßens
werter Fortschritt auf dem so schw ierigen G ebiete der H al
tung und E ingew öhnung em pfindlicher exotischer Tiere er 
zielt. Um so erfreulicher wäre d ieses Resultat, da die A n
wendung des Venecin sow ohl als Trink-, als auch B adew asser  
eine überaus einfache ist. D ie H eilung äußerer A ffektionen  
kann auch durch W aschungen und Um schläge günstig beein

flußt werden, und es hat sich gezeigt, daß die Tiere, wenn  
sie  sich durch Entziehung gew öhnlichen W assers erst einmal 
an V-V enecin als Getränk gew öhnt haben, d ieses ohne  
Schw ierigkeit annehm en und es sogar in manchen Fällen ian- 
derem W asser vorziehen. —

(Ein neues Versuchsobjekt auch für terraristische Zwecke?  
D ie Schriftl.)

Verschiedenes aus meinen Tagebüchern.
II. Starkes Auftreten von Maden der Lucilia in Erdkröten.

Im Sommer 1923 beobachtete ich auffallend v ie le  Exem 
plare der gem einen Erdkröte (Bufo vulgaris L.), welche in 
den Nasenhöhlungen die M aden der berüchtigten Schm arotzer
fliege Lucilia enthielten . Ich ste llte  an einem  W assergraben  
am Ginnheimer W äldchen bei Frankfurt a. M. an dem betr. 
T age binnen 2 Stunden neun mit Luciliamaden behaftete Erd
kröten fest, von w elchen ein igen auch bereits die Augen  
ausgefressen  w aren. Drei Stück fand ich im W assergraben  
(unter W asser!) selbst vor, wo die T iere zusam m engeduckt 
neben im W asser liegenden Steinen saßen, um w ohl auf diese  
W eise  ihre gräßlichen Schmerzen zu lindern. Auch bei den 
letztgenannten lebten säm tliche im Schädel der Tiere schma
rotzenden M aden. E inige Kröten fand ich auch im Grase 
(beii Sonnenschein) laufend vor, von diesen stießen  2 Stück 
beim Ergreifen jämmerliche Schmerze,nslaute aus. Sämtliche 
Tiere erlöste ich durch Abtöten von ihren schrecklichen  
Qualen.

IV. Tiliqua scincoides W hite.
(Blauzungenskink oder R iesenglattechse.)

M eine nunmehr leider durch K rötensekret eingegangenen  
Tiliqua’s nahmen während der letzten  Z eit von ihrem tragi
schen Ende öfter kleine G rasfrösche und W eißfische a ls N ah
rung an. Da die T iere Nachzuchtexem plare darstellten und 
von Jugend an fast ausschließlich an Schnecken- und 
Früchtenahrung gew öhnt waren, w ollten  sie  Anfangs an nichts 
anderes heran. Erst nach etw a 3/ 4 Jahren nahmen sie auch 
nestjunge Ratten und Mäuse, kleine Eidechsen, Engerlinge  
und Regenwürmer und gekochten, gezuckerten Reis an. B e
sonders interessant war es anzusehen, w enn man ihnen ein  
größeres Quantum Schaben auf einmal reichte. D ie  sonst 
ziem lich phlegm atischen Tiere gerieten dann in höchste Er
regung und legten  beim Fang der Schaben e in e  staunens
w erte Schnelligkeit an den Tag, w ie man piine solche den 
Blauzungenskinken gar nicht zugetraut hätte. V oraussetzung  
ist hierbei natürlich, daß die Tiere genügend Podenw ärm e  
haben, sonst kümmern sie  sich um das Futter überhaupt nicht. 
Eines der Tiere erkletterte während sonniger, warmer Tage 
öfter einen dicken K letterast, worauf e s  sich sonnte. Für 
gew öhnlich tun dies B lauzungenskinke nicht oder w en ig 
stens nur in seltenen Fällen.

W ilh . Schreitmüller, „Isis“-Franfkurt a. M.
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KLEINE MITTEILUNGEN
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Ztuueldechsen Im W asser. Anläßlich einer kleinen Ex
kursion zu den G ewässern des W ienerberges bei W ien er
beutete ich innerhalb weniger Stunden 15 Zauneidechsen (La
certa agilis), von denen ich etw a die H älfte im W asser (der 
sogenannten Z iegelteiche) fing. D ie Zauneidechsen flüchte
ten gleich den W asserfröschen und Ringelnattern, sofern sie  
sich nämlich in nächster Nähe des W assers aufhielten, statt 
in das Gras der Uferböschung, w ie man eigentlich bei Land
tieren annehmen sollte, ins W asser, um sich in ein iger E nt
fernung vom Ufer an Pflanzenstengeln usw . festzuhalten oder 
auf ihnen niederzulassen. Karl Kroneker-W ien.

.......... ....... ....................... ..................... ........ t....i..tJiiiuiiiiinnniiiii
BtlCHERBESPRECHUNG
•UUUUUttUttUUUUUUUUUURäUiUtiUUUUUUUUUUUUUUiUUWIUUUUUUUlWIUllUUl 
„G eschichten vom Sonnenberg“. C urt S tr o h m e y e r , T eck .

Mit 13 ganzseitigen Tafelbildern. Geh. 2,50 Mk., geb. Ganzl.
4.— Mk. A lexander Duncker-Verlag, W eim ar.

Im Norden Thüringens, unweit des K yffhäusers, liegt ein  
kleines Stück unberührten deutschen W aldes mit herrlichem  
Laub- und Nadelholz. Dort hat der noch junge Verfasser g e 
jagt, Tier und Pflanze erlebt, dort hat er den Atem zügen der 
Natur gelauscht. Gern folgt ihm der Leser auf seinen Streif
zügen und läßt sich die T ierschicksale des Sonnenbergs er
zählen. Und der Verfasser versteht zu plaudern, liebe- und 
verständnisvoll. All die vielen Beobachtungen, die ein w aid
gerechter Jägersmann zu machen pflegt, sind in trefflichen  
Tiergeschichten niedergelegt. Man liest das Büchlein in einem  
Zuge, so sehr packen die Schilderungen den Naturfreund in 
uns. D ie eingestreuten Zeichnungen von Paul H aase ergänzen  
vorteilhaft die Vorstellung der H elden des Sonnenberges und 
sind der Natur wirklich abgelauscht. Karl Max Dörner.

Druck und V erlag: Gustav W enzel & Sohn, Braunschweig.
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Links waren die Terrarien als prachtvolle Schaustücke zu 
sehen. Schon der Bau und der Anstrich der Behälter ließen  
in dem A ussteller den Künstler vermuten, und die Einrich
tung der Terrarien war ganz wunderbar der Natur abge
lauscht. Schildkröten verschiedener Gattungen, Sm aragd
eidechsen, Salamander, Frösche sow ie unsere einheim ische  
Grille waren vertreten. Ein junger A lligator wurde eben
falls v iel bewundert. In den anschließenden Aquarien konnten 
wir die verschiedenen Barbenarten beobachten, u. a. ein  
größeres Becken mit mehreren Hundert Barbus ticto. Dann  
reihten sich die Labyrinthfische an, prachtvolle Makropoden, 
Trichogaster lalius, fasciatus und labiosus. D ie Barsche waren  
vertreten durch Scheibenbarsch und Diamantbarsch, die Nan- 
derbarsche durch Badis badis. Schleierfische waren in vor
züglichen Schaustücken zu sehen. Einen großen Raum nahmen 
die Cichliden ein, Chanchito, G eophagus, Pelmatochromis, 
Tilapia, Acara usw., zum Teil mit Jungbrut. Fundulus und 
Rivulus fehlten natürlich auch nicht. Unter den Lebendge
bärenden fanden sich schöne Kreuzungsprodukte. Eine be
sondere Abteilung bildeten unsere einheim ischen K altw asser
fische, die, sow eit für das Aquarium geeignet, fast lückenlos 
gezeigt wurden, ebenso verschiedene M olcharten und unsere 
W asserinsekten. Ein M eerbecken mit Nelken, Purpur- und 
H öhlenrosen war erstklassig. Da von den ausgestellten  
Fischen während der A usstellung nichts verkauft werden  
durfte, war denjenigen, die Fische erwerben wollten, durch 
eine ständige Verlosung G elegenheit gegeben, schöne G e
winne zu erzielen. Sämtliche Schulen der Stadt waren e in 
geladen und erfreuten uns durch zahlreichen Besuch. Jede 
K lasse erhielt 5 Freilose auf fertig eingerichtete Aquarien  
für Schulzwecke, und viele zogen glückstrahlend mit ihrem 
Gewinn heim. Für unseren Bedarf an Fischen, U tensilien u. 
dergl. hatte das Aquarium D ieterichs-Braunschw eig gesorgt. 
Einen Durchlüftungsapparat E lectrozon, hatte die Firma in 
Betrieb gesetzt. Trotz der großen Anforderungen, die an den 
Apparat gestellt wurden, arbeitete derselbe durchaus gut und 
äußerst sparsam  im Stromverbrauch. In Tätigkeit traten auch 
die „Brunsviga“-Ausström er der gleichen Firma. W eiter  
wurden Transportkannen gezeigt, die innen mit einem Lack 
gebrannt sind, der keinen Rost aufkommen läßt und auch 
dem Seew asser standhält. An Fischen hatte die Firma eine 
reiche Auswahl, sow ie schöne Im portfische von Ambassis lala 
und Pristella. Der Besuch der Ausstellung, die am 21. VI. 
endete, hätte besser sein können, doch ist ein kleiner Ueber- 
schuß von rund 150 Mk. zu verzeichnen. Zu unserer Freude 
hat uns jedoch der M agistrat eine B eihilfe von 300 Mk. 
nachträglich bewilligt, so daß wir stolz feststellen  können, 
daß unsere Arbeit auch von der Behörde gewürdigt wurde.

C. W i dinier.
Leipzig, „Azolla“.

Die Ausstellung fand in den „Kaiserhallen“ statt. In ca. 150 
größeren und kleineren, erfreulicherweise altbepflanzten Aquarien 
waren die meisten exotischen Zierfische zu sehen. Vertreten 
waren 90 Arten, dabei verschiedene Cichliden, teilweise mit Nach
zucht; Barscharten, darunter befand sich der auch immer seltener 
werdende Ambassis lala. Von den Fundulusarten waren in be
sonders schönen Exemplaren sjoestedti und bivittatus vorhanden; 
ferner Rivulusarten, Haplochilen, lebendgebärende Zahnkarpfen, 
Barbenarten und Labyrinthfische. Die Fische zeigten sich in 
bester Verfassung und legten Zeugnis ab für naturgemäße Pflege. 
Auch war die einh. Fauna u. Flora gut vertreten. Besonders 
reich war die Reptilienabteilung beschickt worden; in 15 Terra
rien waren 19 Arten von Terrarientieren zu sehen. Die Terrarien
liebhaberei, welche von der „Azolla“ bisher sehr stiefmütterlich 
behandelt wurde, kam diesmal zu ihrem Rechte. Unter anderem 
war die griechische Landschildkröte in Copula zu sehen. — Die 
Ausstellung war gut, nur muß bemängelt werden, daß der Raum 
zu klein war, deshalb machte das Ganze einen etwas gedrückten 
Eindruck; auch hätte die Pflanzendekoration reichlicher sein 
dürfen. Für die Mühe der Mitgl. möge dem Verein „Azolla“ der 
moralische sowie der finanzielle Erfolg nicht ausbleiben. Das 
Ziel, welches der Verein mit dieser Ausstellung verfolgte, dürfte 
erreicht sein, nämlich unserer Liebhaberei zahlreiche neue An
hänger zu werben. Karl Ohme, „Roßmäßler“-Halle a. S.

Moers-Meerbeck, „Zierfisch- und Vogelliebhaberverein“.
„Klein, aber fe in “ war die Fischschau zu nennen, d ie  

vom 4.—10. VII. d. Js. im Restaurant Krause am Bahnhof 
in Moers veranstaltet wurde. Denn wenn man die Größe 
des Vereins mit dem zusam m engetragenen M aterial vergleicht, 
dann mußte man doch sagen, daß da etw as g e le istet worden  
ist. W enn auch der Fischbestand nicht über den Durchschnitt 
hinausging und an neuem Fischm aterial nichts B esonderes 
gezeigt wurde, so war doch zu erkennen, daß die M itglieder  
Sich für das erste Mal besonders angestrengt hatten. An 
Aquarien waren ca. 70 Stück ausgestellt, davon dreiviertel 
W inkeleisenbecken, nur Terrarien fehlten, w ie bei den meisten 
Ausstellungen, fast gänzlich, nur ein  e in ziges war vorhanden, 
w as allerdings eine K lasse für sich in Bezug auf Bepflanzung  
und B esetzung bildete. Die Bepflanzung der B ecken war 
durchweg fast gut zu nennen, obgleich bei ein igen Becken  
zu erkennen war, daß sie  frisch eingerichtet waren. Auch 
der größte Teil der Behälter war mit frischem W asser g e 
füllt. In der B esetzung der Becken waren einige M ängel vor
zufinden, welche aber w ohl bei den Erstlings-A usstellungen

nicht zu vermeiden sind. D ie einheim ische Tierwelt war dem 
Umfang der ganzen A usstellung nach zufriedenstellend ver
treten. D ie Dekoration des Raumes war als gut zu bezeich
nen, nur durften die T opfpflanzen nicht auf die Aquarien, 
sondern mußten dazwischen gestellt werden. Sehr schön waren  
die aut einzelnen Tischen aufgestellten  Käfer-, Falter-, In- 
sekten-Sam m lungen; auch die präparierten Sachen aus der 
heim ischen V ogelw elt waren beachtenswert. D ie Verkaufs
abteilung, welche ziem lich mit Literatur, Aquarienbedarfs
artikeln, Futter usw. beschickt und von der neu gegründeten  
„Igena“ beliefert war, machte ebenfalls einen guten Eindruck. 
Im allgem einen war die Ausstellung als gut gelungen zu be
zeichnen. Trotzdem das A usstellungslokal nicht im Zentrum  
der Stadt Moers gelegen  war und der Verein etw as mehr 
auf Reklame hätte sehen müssen, war der Zustrom der B e
sucher doch noch zufriedenstellend, so  daß der Verein trotz 
der schlechten W irtschaftslage doch den gewünschten Erfolg 
gehabt haben wird.
W alter Köper, Verein d. A .-u. T .-F r.e .V ., Duisburg-M eiderich. 
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KLEINE MITTEILUNGEN
Die Frledensinsel. (Ein Ruf aus dem besetzten Gebiet an die 

M ainzer). Das Alte stürzte, die Sprengwolken haben sich ver
zogen. Goldglänzend warf die Sonne ihre Strahlen in die G e
w ässer des alten Festungsgrabens. Ein leichter W ind bew egte  
die A este der knorrigen W eiden, die lange Jahre hindurch 
jedem Civilisten den Blick auf das W asser verdeckten. L i
bellen w iegten  sich in ihrem schönen, blauschillernden Kleide 
und mit silberglänzenden Flügeln über der W asserfläche. 
Frösche konzertierten unter der Leitung ihres Kapellm eisters, 
der auf dem Blatte einer Seerose Platz genommen. N eugierig  
schießt ein F ischlein über den W assersp iegel, um zu erkunden, 
ob die Festungssprengungen der frem dländischen Soldaten be
endet sind und ob die a lte Ruhe schon für immer ihren E in
zug gehalten hat. A lles hat sich zum Appell versamm elt, wie  
Cyklops, Schnakenlarven, Stabwanzen, Gelb- und Schw arz
randkäfer, Rückenschwimmer, K öcherfliege, Bachflohkrebs 
u. a. m. Die Tritonen lugen unter den gesprengten Steinm assen  
hervor, die die W asserflora zum Teil zerstörten; jedoch über
all sproßt frisches Grün hervor, um das Veriorengegangene  
wieder zu ersetzen. Berauschende Düfte des Holunders und 
der Akazien liegen über dem Ganzen. Inmitten dieses D ora
dos des Naturliebhabers erhebt sich die einstige Festung, die 
in ihren noch vorhandenen Räumen jetzt ungefähr 15 Z iegen  
beherbergt. Munter klettern sie  tagsüber auf den Trümmern 
der W älle umher, das frische saftige Grün äsend. Doch jetzt 
zieht ein Rauschen durch die Bäume, es weckt uns auf und 
ruft: „Faßt an, helft aufbauen, räumt die alten Trümmer w e g l  
Erwache, du schöne Freilandanlage, auf der F ried en sinsel!“

A. Moll, Mainz.
„N aturw issenschaftliche Merkwürdigkeiten.“ In der

„Berliner Illustrierten Zeitung“ 1925, H eft 14 lesen  w ir; „John 
Franklin sah auf seiner Polarreise im Jahre 1820 ein ige Fische, 
idie steinhart gefroren waren, beim Erwärmen w ieder leben
dig werden und umher springen, obwohl an geschlachteten  
Exemplaren die E ingew eide so fest waren, daß sie  als ein 
einziges Stück entfernt werden konnten. — In neuerer Zeit 
fand man, daß Frösche Temperaturen v o n —28 Gr. C, Schnecken 
sogar von — 120 Gr. C vertragen, ohne zu sterben. Bakterien  
überstanden eine Temperatur von unter — 200 Gr. C. Im A n
schluß daran ist eine N otiz interessant, welche die „Neuß- 
Grevenbroicher Z eitung“ der „Zeitschrift für K älteindustrie“ 
entnimmt: Der bekannte Forscher auf dem Gebiet der K älte
technik Prof. P ictet in Genf hat in folgender W eise  gezeigt, 
daß das tierische Leben bei großer Kälte zum Stillstand kom
men kann, ohne jedoch zu erlöschen. P ictet brachte eine 
Anzahl Süßw asserfische (welche, wird leider nicht gesagt) 
in eiskaltes W asser und hielt dessen Temperatur 24 Stunden 
lang in einem  Kühlraum auf fast 0 Gr. C. Die Fische fühlten 
sich dabei anscheinend ganz wohl. Darnach erniedrigte er 
die Temperatur des Kühlraums w eiter, so daß ein Eisblock  
entstand, in dem die Fische eingefroren waren. D iesen Block  
bewahrte er 2l[2 Monate im Kühlraum bei — 20 Gr. C auf. A ls
dann taute er ihn mit Sorgfalt ganz langsam  w ieder auf. 
Die Fische lebten w ieder auf und schwammen munter in 
dem geschm olzenen Eise umher. D ie Temperatur von  
— 20 Grad C. ist ungefähr die niedrigste, welche B üßw as
serfische vertragen. Ueber Frösche wurde oben schon g e 
sprochen, gew isse  W assersalam ander sollen bis — 50 Gr. C 
vertragen. (E insendungen der Herren Schreitmüller und Krü
ger-N euß.) Günter.

Verheerendes Auf treten der B lattw espe Nem atm  
rlbesiiSe. nnd des Stachelbeerspanners. Während der Monate 
Mai und Juni 24 waren die Stachel- und Johannisbeersträucher 
in den Gärten der Beam ten des hiesigen Güterbahnhofes von 
unzähligen Raupen der B lattw espe Nemalus ribesii Se. total 
kahlgefressen, sodaß nur noch die A este und Zw eige mit den 
daran hängenden Beeren dastanden. Hierbei handelte es sich  
nicht etw a nur um einzelne Sträucher, die abgefressen waren, 
sondern um säm tliche in allen Gärten. Auch in anderen Frank
furter Gärten sah ich wiederholt das gleiche. Außer diesen  
B lattw espen trat auch der Stachelbeerspanner lokal sehr stark 
auf. Vielerorts traf ich auch den „echten M eltau“ ( Oidium
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tuckeri Berk.) und den sog. „falschen Meltau" (Peronospora 
viticola B y.)  auf W ein sehr stark an. Auch die Pelzmücke 
(Bibio hortulanus L.) konnte ich lokal stark auftretend fest- 
steilen. W ilhelm  Schreitmüller, „Isis“-Frankfurt a. Main.

S P R E C H  S A A L
P r a g  e k a s t e n

dengrund: Sand. Ob die Fische erkrankt sind, steht dahin. Sie 
tummeln sich zum eist am Boden. Bisher war nur ein Verlust 
zu verzeichnen. Ich beabsichtige, den Boden des G estells mit 
reinem Teer zu isolieren (D achpappenteer) und bitte um A us
kunft über die Verwendungsm öglichkeit. B esteht die Gefahr 
einer Fisch- und Pflanzenschädigung? A. R. M orchenstem .

M i t t e i l u n g  d e s  H e r a u s g e b e r s
F r a g e  19: W er hat Erfahrungen gem acht oder kann sonst 

Auskunft geben über das M ineralsalz (Zusatz zum Aquarien
w asser  bezw. Trinkwasser für Terrarientiere) V-V enecin?

Anmerkung: In der dieser Nummer beiliegenden „Lacerta“ 
ist ein Aufsatz über „Venecin“ aus der Feder Dr. Richard 
Oesers enthalten. D ie Schriftleitung.

F r a g e  20: Mein Aquarium, Boden aus Kupferblech und 
stark verzinnt, seit zw ei Jahren im Gebrauch, zeig t seit e in i
gen W ochen ständige W assertrübungen, deren Ursachen mir 
unerfindlich sind. H eizung: O ellam pe; W ärme 26 Gr. C. B o-

Auf vielfache Anfragen bringe ich hierdurch zur Kenntnis, 
daß die Fortsetzungen der A thos’schen Aufsatzserie mir be
reits vorliegen und in Kürze w eiter erscheinen werden. Der  
Abschnitt „W ellenschlagapparat“ wird voraussichtlich in etwa  
drei W ochen herauskommen. Dabei m öchte ich noch be
merken, daß meine B itte um M eldung von Herren oder Dam en, 
die des H olländischen mächtig sind, bisher keinen W iderhall 
gefunden hat. Ich w iederhole sie, damit das holländische Ma
terial recht bald der Leserschaft zugeführt werden kann.

Günter.-

Für den vorstehenden redaktionellen Teil verantw ortl.: M a x  G ü n t e r ,  Berlin - Baum schulenweg 1, Stormstraße 1. — In der 
Tschechoslowakei für H erausgabe und Redaktion veran tw ortl.: Karl Ullmann, Brünn, U Solnice 3 a . — ln  Deutsch-O esterreich  

für H eransgabe und Redaktion verantw ortlich: Karl Kroneker, W ien, V., K liebergasse 1/27.

V E R E I N S N A C H R I C H T E N
U n te r  V e r a n lw o r t l l c h k e l l  d e r  E in s e n d e r  tm  R a h m e n  d e s  P r e ß g e s e t z e » .

V e r b a n d  D e u t s c h e r  A q u n r .-  n . T e r r a r .-V e r e ln e  (V . D . A .)
Brietadr. H. Stridde, f. Vors., Frankfurt a. M., Habsburger
All*e 24.

Der „Phänologische R eichsdienst“ bittet für S ep tem b er-  
Oktober 1925 um folgende Beobachtungen: Erste B lüte von 
H erbstzeitlose (Colchicum autumnale), Efeu (Hedera Helix): 
Anfang der Fruchtreife bei Roßkastanie, Buche, Liguster. 
Ligustrum vulgare; A llgem eine Laubverfärbung bei Roß
kastanie, Buche, E iche; Erste Frostspanner an Probeleim 
ringen (Cheimatobia brumata und Hibernia defoliaria). Es 
wird um Zusendung der Daten an die Z entralstelle des 
Deutschen Phänologischen Reichsdienstes in der B iologischen  
Reichsanstalt, Berlin-Dahlem , K önigin-Luise-Str. 19, gebeten. 
Auf W unsch stehen auch Beobachtungsvordrucke für die 
ganze V egetationszeit zur Verfügung, die m öglichst zeitig  
gegen Ende des Jahres als portofreie D ienstsache eingesandt 
werden können. — Mit treuem Verbandsgruß H. Stridde. 
G a u  4 . S a a l e g a n ,  d e s  V . D . A . ( ü. Nette, Halle a. S.,

Berliner Str. 3 II.)
Der außerordentliche Gautag in W ittenberg am 16. VIII. 

war sehr gut besucht. Zuerst gab der G auvorsitzende einen 
ausführlichen Bericht über die Verhandlungen und Beschlüsse  
des Verbandstages. D ie Stuttgarter B eschlüsse wurden in der 
Gauversammlung eingehend besprochen. Bem ängelt wurden 
die „Richtlinien für die Bewertung von A usstellungen der 
Verbandsvereine“, obgleich gern zugegeben wird, daß der „Be
w ertungsausschuß“ eine kolossale Arbeit ge le istet und brauch
bares M aterial für den w eiteren Ausbau der R ichtlinien zu
sammen gebracht hat. Nur scheinen uns die Ansprüche etwas 
zu hoch geschraubt zu sein: 250 Punkte zu erreichen, wird 
nur bei riesigen  Verbandsausstellungen m öglich sein, die in 
G roßstädten stattfinden, w o A usstellungs- und A us
schm ückungsm aterial durch staatliche und städtische Institute 
(z. B. M useen, botanische und zoologische Gärten) oder große 
Firmen (z. B. Buchhandlungen, Lehrm ittelhandlungen, Zoolog. 
Handlungen, G ärtnereien) zur Verfügung gestellt werden  
kann. Es gibt doch zu denken, daß selbst die wirklich groß
artige Ausstellung in Stuttgart nur 231 Punkte erreichen  
konnte! W ie sollen  da erst d ie Provinzstädte abschneiden?  
Vielleicht em pfiehlt sich eine D ifferenzierung nach der Ein
wohnerzahl der Städte, in denen Ausstellungen stattfinden. 
Man kann die A usstellungen nicht a lle über einen Kamm 
scheren, da d ie V erhältnisse in den einzelnen Städten zu 
verschieden liegen. So wird oft v ielen  Anforderungen der 
Rubriken A und besonders C nicht genügt werden können, 
w eil es einfach nicht m öglich ist, geeignetes M aterial zu be
schaffen. Es tritt dann der Fall ein, daß eine in ihrem Rah
men vorzügliche und in sich geschlossene A usstellung in 
ihrem W erte herabgedrückt wird und nicht ausgezeichnet 
werden kann, obwohl sie es nach den vorhandenen Leistungen  
w ohl verdiente. W ir bitten den Bewertungsausschuß, sich mit 
dieser Frage zu beschäftigen. Äehnlich liegen  die Verhält
n isse bei der Verleihung der goldenen M edaille durch den 
Verband a n  G auausstellungen. Es müßte hier m indestens 
eine Abstufung eintreten, die es erm öglicht, je nach der B e 
wertung die goldene, silberne oder bronzene M edaille zu ver
leihen. So könnte für 150—200 Punkte die bronzene, für 
200—250 die silberne und für 250—300 die goldene M edaille 
verliehen werden. Aber selbst auf d iese W eise  w ird man 
kleineren Vereinen nicht gerecht; denn die A usstellung eines 
kleinen Vereins in einer kleinen Stadt, w o vielleicht nur 150

Punkte erreicht werden, ist vielleicht w ertvoller in Bezug  
auf die Leistungen, a ls die eines großen Vereins in einer  
Großstadt, wo 250 Punkte erzielt werden. Da einen Ausgleich  
zu schaffen, ist natürlich nicht so einfach; mit der Zeit wird 
es aber auch m öglich sein. Ein A usw eg ließe sich finden, 
wenn man kleine Vereine bezw. kleinen Städten von vorn
herein eine Anzahl Punkte vorgibt. W ir em pfehlen diesen 
Vorschlag den Verbandsvorstand und dem B ew ertungsaus
schuß zur Prüfung und Berücksichtigung. Im Zusammenhang 
damit wurde folgender Beschluß gefaßt: „Für Ausstellungen  
dürfen P laketten nur vom Verband verliehen werden, Me
daillen dagegen können dafür auch von Gauen, Kreisen, 
Ortsgruppen und Vereinen der Genehm igung des zuständigen  
G aues.“ W ir bitten den Verbandsvorstand, sich diesen B e 
schluß zu eigen zu machen; es soll dadurch nämlich ver
hindert werden, daß durch Verschleuderung der Plaketten  
und M edaillen der W ert dieser Auszeichnungen herabgedrückt 
wird. Natürlich ist nichts dagegen einzuwenden, wenn Ver
eine an verdienstvolle Mitgl. Plaketten und M edaillen ver
leihen, w ie z. B. an Ehrenm itglieder an Steile eines Diploms. 
D ie in Stuttgart beschlossene Neuregelung der Versicherung 
fand freudige Zustimmung. — Es wird allen Gauvereinen der 
Beschluß des G autages vom 22. II. 25 ins Gedächtnis g e 
rufen, nach dem der Anschluß an die Versicherung dringend  
em pfohlen wird. Der B erichterstatter rät den Gauvereinen, 
unbedingt a l l e  ihre M itglieder gegen  H aftpflicht (0,20 Mk. 
pro Jahr und M itglied) zu versichern, daneben können die 
M itglieder, die auch Unfallversicherung (0.50, 1.00, 1.50 Mk. 
und höher nach B elieben) wünschen auch gegen Unfall ver
sichert werden. Ebenso können Fam ilienangehörige der M it
glieder gegen  Unfall versichert werden, H aftpflichtversiche
rung käme bei diesen w ohl kaum in Frage. Für jeden Ver
sicherten sind alljährlich 0,10 Mk. für Reichsstem pel zu zahlen. 
D ie Prämien nebst Reichsstem pel sind für das ganze Jahr 
im voraus zu entrichten und sind jedesm al am 1. VIII. fällig. 
Für neu eintretende M itglieder sind die vollen Prämien zu 
zahlen, wenn sie in der Zeit vom 1. VIII. bis 1. II. der Ver
sicherung beitreten; erfolgt der B eitritt aber erst nach dem  
1. II., ist nur die H älfte der Prämie zu zahlen; jedoch der 
Reichsstem pel ist ste ts voll zu zahlen. Für M itglieder, die  
im Laufe eines Versicherungsjahres ausscheiden, können aber 
neu aufgenom m ene in gleicher Anzahl eintreten, ohne daß 
Prämien oder Stem pel zu zahlen sind. Voraussetzung ist 
jedoch, daß ausscheidende und neu eintretende M itglieder 
sofort in der Angabe der Adresse Herrn Direktor Schienger 
gem eldet werden. Alljährlich spätestens bis zum 1. VIII. sind 
vollständige Listen der versicherten M itglieder an Herrn 
Schienger einzureichen. Formulare werden den Vereinen vom 
Gauvorstand zugesandt werden. Daß der V. D .A . sich für 
Naturschutz und Naturdenkm alspflege einsetzen w ill, wurde 
mit großer Freude zur Kenntnis genommen. Den G auver
einen wird dringend em pfohlen, in ihrem W irkungskreise d as
selbe zu tun und den Gauvorstand bezw. Herrn Zemke, Halle 
a. S., Kaiserstr. 12, M aterial über Tiere und Pflanzen, die in 
unserem Bezirk unter Schutz gestellt werden könnten, zu 
kommen zu lassen. D en Vereinen em pfehlen wir zur A n
schaffung den von der Staatlichen Stelle  für Naturdenkm als- 
pflege in Preußen herausgegebenen „Atlas der geschützten  
Pflanzen und Tiere M itteleuropas“. (Verlag Hugo Bermühler, 
Berlin-Lichterfelde). Mit großem  B eifall wurde die M it
teilung von der W iederwahl des Herrn Stridde zum Verbands-
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V orsitzenden aufgenom m en, w issen  w ir doch die L eitung  un d  
die G eschicke unseres V. D. A. bei H e rrn  S trid d e  in  g u ten  
H änden . — H err W o ttaw a  gab  d a ra u f  den  K assen b e rich t; 
es ist augenblick lich  e in  K assen b estan d  von 46,06 Mk. v o r
handen . E in G auverein  fü h rt K lage über e in e  H am burger 
F irm a; das M a teria l soll dem  V erb an d sv o rstan d  überw iesen  
w erden . „D ap h n ia“-H alle  s te llt fo lgenden  A n tra g : „Der S aa le 
gau w olle beim V erb an d sv o rstan d  h inw irken , d aß  Im porten  
n ich t nu r in die H än d e  e inzelner b ev o rzu g ter V ereine g e 
langen , und fa lls sich d ies n ich t ab ste llen  läß t, w olle  d e r 
S aa leg au  se lbst d a fü r Sorge trag en , d a ß  den  G auvere inen  
Im p o rten  zur V erfügung g es te llt w e rd e n “. D e r A n trag  w urde  
e instim m ig angenom m en. D er G au v o rstan d  w ird  sich d e s
w egen  m it dem V erb an d sv o rstan d  in V erb indung  se tze n ; f re i
lich im p o rtie rt der V. D. A. ja  noch n ich t selbst, und es ex is tie rt 
beim  V. D. A. auch keine Im porten-Sam m elste lle , der w ird  a lso  
v o rläu fig  g a r n ich t in der L age sein , d ie  B e lie ferung  d e r 
V erbandsvere ine  m it Im porten  zu erm öglichen. V ielleicht a b e r 
g ib t der A n trag  A n regung  zu r E in rich tu n g  gee ig n ete r, le i
s tu n g sfä h ig e r Im p o rts te llen . D er G au v o rstan d  w ird  sich auch 
se in e rse its  bem ühen, dem A n tra g  g e rech t zu w erden , und 
m ach t d a fü r d e r V ersam m lung e in ige  V orschläge, die g u t
geh eiß en  w urden. E in w e ite re r  A n trag  d e r  „D ap h n ia“-H alle  
fo rd e r t :  „D er S aa leg au  m öge beim  V erban d sv o rstan d  v o r
ste llig  w erden , d a ß  fü r d as A usle ihen  von V erbandsslich t- 
b ildern  n ich t höhere  G ebühren  m ehr g e fo rd e rt w erden , a ls  
d ie e insch läg igen  L ich tb ilderfirm en  v e r la n g en “. D er A n trag  
w urde  e instim m ig angenom m en, d e r G au v o rstan d  w ird  sich 
m it dem V erb an d sv o rstan d  ins E invernehm en setzen . Z ur B e 
w ertu n g  der W itten b e rg er A usste llung , d ie beim V erb an d s
v o rs ta n d  n ich t als G au -A usste llung  angem elde t w a r und d es
h a lb  n u r a ls V erein sau ss te llu n g  zu b e trach ten  ist, w urde eine 
K om m ission g ew äh lt, bestehend  aus d en  H erren  M üller-Z eitz, 
Schw albe-M erseburg  und Schläger-M erseburg . D ie A usstellung  
ist w ie fo lg t b ew erte t w o rd e n : A. G esam te ind ruck  122, B. 
E inzelle istungen  80, C. Sonstige  E in zelle istu n g en  16, a lso  zu 
sam m en 218 Punk te . D ie Kom m ission s te ll t  den  A n trag , dem  
„V erein fü r A q u arien - und T e rra r ie n k u n d e “ zu W itten b e rg  
a ls  A nerkennung  fü r vorzügliche L eistungen  au f se in er A us
ste llu n g  d ie silberne  M edaille  zu verle ihen . D er G au tag  be
sch loß  dem en tsp rechnd . D er A b h altung  e in e r w e ite ren  G au 
fischbörse  in  diesem  Ja h re  w ird  abgelehn t. D er nächste  
o rd en tlich e  G au tag  soll E nde Ja n u a r  oder A nfang  Febr. 1926 
in L eipzig  s ta ttf in d en . Am 22. XI. v e ra n s ta lte t  d e r  „A quar.- 
und T e rra rie n -V e re in “-M erseburg  e ine  A usstellung , d ie  G au 
vereine  w erd en  um zah lre ich en  B esuch d e r  A usstellung  g e 
beten . E ine Sam m lung erg ab  den B e tra g  von 11,20 Mk. für 
d ie  G aukasse.
Gnu 10 (Thüringen) des V. D. A. IC . F in c k , Gera, M eu selw itzer-

Straße 32.) »
M it letz tem  R undschre iben  b a ten  w ir um A ufgabe durch  

P o s tk a r te  die A dresse  des K ass ie rers  e ines jed en  V ereins, 
da  w ir das für jed en  V erein  vom V. D. A. zu r V erfügung g e 
s te llte  E x em p lar der V erb .-N achr. a n  d iese  A dresse  aosen - 
den w ollen. H ie rd u rch  b es teh t e in e  p ro m p te  W eiterg ab e  a lle r  
B ek ann tm achungen  in n erh a lb  des V ereins an  d ie m aß 
gebenden  S tellen . — L eider steh en  w ied er M eldungen aus 
un d  w ird  e rn stlich  um E rled ig u n g  a lle r  so lch er A n g e leg en 
h e iten  gebeten , denn  jed e  g eschäftliche  E rled igung  ist n u r 
von der V ereinsle itung  zu  v e rlan g en  und  wo bleib t so n st die 
O rg a n isa tio n ?  D ie g eb rau ch ten  B riefum schläge von den Z u 
sch riften  können  a u fg e sp a rt  und bei G elegenheit an  u ns zu 
rü ck g esan d t w erd en , w elche M aßnahm e der G aukasse  keinen 
Schaden  bring t. — D en lieben  R u d o ls täd te rn  besten  D ank  
fü r A usste llungsberich t, P ro to k o llab sch rift u n d  B ild. E in ige  
V ereine zeigen  durch  p ro m p te  E rled ig u n g  a lle r  A n frag en  pp. 
reg es In te re sse  am  Z usam m enschluß.
Gau 25 ( Prov. Sachsen and Freistaat Anhalt) des V. D. A.

( W .  K le e , M a g d e b u rg , H o lz h o f  4-5 .)
W ir lad en  h ierm it u n se re  G au v ere in e  zu unserem  am 

S o n n tag , 6. IX., in B e rn b u rg  a. S., in  den F esth a llen  „H ohen- 
z o lle m “, s ta ttf in d en d e n  G a u tag  e in . Um 10 U hr B eginn  der 
T agung. T ag eso rd n u n g : A usbau d es G au es ; B erich t ü b er die 
V erb an d stag u n g  in S tu t tg a r t ;  H a ftp flich tv e rsich e ru n g ; V er
sch ied en es ; B esich tigung  d e r  A quarien -A usste llung . Im A n
schluß h ieran , ganz n ach  B elieben  d e r T eilnehm er, R und g an g  
durch  d ie  S tad t, M o to rb o o tsfah rt au f der S aale  o d e r B esich 
tig u n g  des s täd t. M useum s. W ir b itten , re ch t zah lre ich  zu 
erscheinen . D ie R ückreise  w ird  m it dem  le tz ten  Z uge a n g e 
tre ten . W ir b itten  jeden , sich d an ach  e inzu rich ten . V e rb an d s
abzeichen  sind  e in g e tro ffen , P re is  p e r S tück 80 Pfg. W ir 
w eisen  unsere  V ereine auf die A usste llungen  hin (siehe A us
s te llu n g sk a len d er), w elche unse re  G auvere ine  v e ran sta lte n  und 
b itten , d iese nach  M öglichkeit zu besuchen.
Ortsgruppe Hannover des V. D. A. (H a rry  S a ch tleb en ,

B ö h m e rstr . 6, p t. F ern ru f W . 1306.)
Die Vereinssitzung vom 17. VIII stand voll und ganz im 

Zeichen des Gautages. Die m it dem  Gautag paralle l laufende 
Ausstellung kann wegen der Kürze d e r Zeit n ich t stattfinden. 
W ir w erden unseren ausw ärtigen G aubrüdern in unserem  Fest
abend am 12. IX. dafü r reichlich E rsatz  bieten. Die O rtsgruppe 
läßt es sich angelegen sein, h ierm it schon je tz t alle G aubrüder 
lierzlichst einzuladen. Die P aro le  muß lauten: „Auf zum Gautag 
nach H annover!“ F ü r  den Festabend sind künstlerische D ar
bietungen vorgesehen. Anschließend Tanz. Der Festbeitrag  be

träg t pro Person 1.10 Mk. L etzterer ist erforderlich, um die 
notdürftigsten Unkosten decken zu können. Der P reis fü r die 
gute und reichliche M ittagstafel beträg t pro Gedeck 2 Mk. H err 
Joh. Senger, H annover-L inden, C harlottenstr. 79, ist zum Fest
leiter bestim m t worden. H err R ohrm eier zum Festkassierer. 
W ir m achen die der O rtsgruppe angeschlossenen Vereine darau f 
aufm erksam , das jeder Verein dem Festleiter 2 Personen zur 
Verfügung stellen muß und ersuchen, die Adressen dieser dem 
Festleiter oder H errn  R ohrm eier baldm öglichst zur Kenntnis 
bringen zu wollen, dam it die V orarbeiten begonnen w erden. 
Außerdem weisen w ir nochm als eingehend darauf hin, die F re i
quartiere  dem Q uartierm eister H errn  W estfahl, H annover, Nico
laistraße 18 A (nicht wie im Bericht der „W .“ 33 vom 18. VIII. 
16 A) umgehend zur Kenntnis bringen zu wollen. Die Melde- und 
Auskunftsstelle befindet sich im R estauran t zur Schwalbe direkt 
am  Bahnhof, gegenüber dem Ausgang, Ernst-A ugust-Platz. H ier 
ist auch die Ausgabe d e r Quartiere. Nun frisch ans W erk! Die 
nächste V ertretersitzung ist am 31. VIII. im  R estauran t H. Baum, 
Hannover-L inden, Falkenstr. 11.
Ortsgruppe llnlnz d**s V. O. A. (Müll, Ignazgasse 7.)

W egen der V eranstaltung des Maingaues w ird  die fü r 30. VIII. 
angesetzte Fischbörse e rst am  6. IX. abgehalten. Um zahlreiche 
Beteiligung w ird  gebeten.

Aachen. „ S a g itta r ia “ .* (A r n o ld  H e rp e rs , H u b e r tu s s tr .  21.)
D as b isherige  V ereinslokal „Altd. B ie rs tu b e “ w a r fü r  uns 

zu k lein  gew orden . W ir tag en  fo rtan  im „ M itte ls tan d sh au s“, 
W irig sb o n g a rd str . 45, T erm ine w ie bisher. D er V ersam m lungs
raum  w ird  jew eils an  e in e r im F lu r h än g en d en  T afel b e 
kann tgem ach t. W ir w eisen  nun in sb eso n d ere  d a rau fh in , d aß  
d ie S itzungen  p u n k t 8 U hr beg innen  und pu n k t 11 U hr 
gesch lossen  w erden , a lso  pünk tliches E rscheinen  ist e rw ünsch t. 
H e rr H e rp ers  d em o n strie rte  e in e  M o o s t i e r c h e n k o l o n i e  
P lu m a te lla  fu n g o s a  g en an n t. D ie K olonien bilden  eine dicke, 
d u n k e lb rau n e  M asse, d ie  sich um  e in en  W asse rp fla n ze n 
sten g el k lu m p en artig  an leg t. Sie besteh t aus e in e r U ngeheuern 
A nzahl k le iner fest an e in an d e r lieg en d er R öhrchen, die, ohne 
zu z e rre iß en , n ich t v o n e in an d er g e tre n n t w e rd en  können. 
B rin g t m an eine so lche K olonie in e in  A quarium , so kann 
m an nach e in igen  M inuten  e in en  w e iß en  M oos- oder p ilz 
a r tig e n  U eberzug  e rk en n en , e s  sind  d ies die Federbüsche  d e r 
sogen. M oostierchen, m itte ls de ren  sie  ih re  N ah ru n g  a u f
nehm en. B e rü h rt m an die F ed erbüsche  (oder b e sse r g e sag t 
T en tak e lk rän ze) m it e inem  F rem d k ö rp er, so ve rschw inden  sie  
im M om ent, um nach  ku rzer Z eit langsam  w ied er h e rv o r
zukom m en. D ie N ah ru n g  b esteh t aus w inzigen  In fuso rien , die 
V erm ehrung  g eh t teils a u f  geschlechtlichem , teils auf u n g e 
sch lech tlichem  W ege vor sich. Im e rs te re n  F a lle  b e fru ch ten  
d ie  T iere  sich se lbst, d a  sie  Z w itte r  sind , und  im zw eiten  
F a lle  durch  K nospung  o der Sprossung . Im A quarium  s in d  sie  
län g e re  Z eit zu h a lten , w enn  m an sie re ich lich  m it In fuso rien  
fü t te r t ;  am  besten  m it so lchen vom F u n d o rt se lb s t;  d an n  
re ich liche D urch lüftung . Im U ebrigen  s tan d  d ie  S itzung  im 
Z eichen d e r am  3. X. im „ M itte ls tan d sh au s“ s ta ttf in d en d e n  
W erbeschau . D ie Schau is t n ich t a ls  P rä m iie ru n g sau ss te llu n g  
fü r e rfa h re n e  L iebhaber g edach t, so n d e rn  a ls  W erb em itte l 
fü r die u n se re r schönen L iebhabere i noch fe rn s teh en d en  K reise. 
In sbeso n d ere  so ll R ücksicht au f d ie  Schulen  genom m en w e r
den. D ie A rbeiten  m achen b e fried ig en d en  F o rtsc h ritt , d ank  
d e r R ührig k eit und des id ea len  O p ferm utes u n se re r  M itgl.
— N äch ste  S itzung am  26. VIII. im „ M itte ls tan d sh au s“.
Altwasser (Schles.). „ W a sserro se ’'.*  W ilh . Scheib ig , C har-

lo tten b ru n n ers tr . 184.)
16. VIII. D ie h eu tige  V ersam m lung w a r seh r s ta rk  be

su ch t; in jed e r V ersam m lung kom mt T ro ck en fu tte r zu r V er
teilung , au ch  sollen  P flan zen  u nd  Fische durch  den V erein 
bezogen  w erden . D as V. D. A .-A bzeichen is t  in  d en  V ersam m 
lungen  und bei a llen  so nstigen  V eran s ta ltu n g en  des V ereins 
s te ts  anzulegen. V ier H e rren  w u rd en  a ls neue M itgl. a u fg e 
nom men. — N äch ste  V ersam m lung S onntag , 30. V III., vorm . 
9 Uhr. N euw ahl eines 1. Schriftf., zah lreiches E rsch ein en  w ird  
e rw arte t.
Berlin. „ D anio ."  ( G . R u p p , N  113, D ä n e n s tr .  19.) V .:

P ie ts c h m a n n , N  113, D ä n e n s tr .  22, E c k e  D r ie se n e r s tr .
H err P fe iffe r fü h rte  an , d aß  in  B erlin  noch keine  S calare  

n ach g ezüch tet w u rden , w as nach  se iner A ngabe an  d e r 
W asserzu sam m en se tzu n g  lieg t. — In  der D e b a tte  ü b e r K o
ra llen fische  h e rrsch te n  M einungsversch iedenheiten  d a rü b er, ob 
d iese T iere  au sg esp ro ch en  B rack- oder Seew asserfische  seien.
— D ie S itzungen  finden  fo r ta n  jed en  M ittw och  nach  dem  
1. und 15. im M onat s ta tt .  N ächste  V ersam m lung am  2. IX. — 
Es w ird  um re g en  B esuch gebeten . In te re sse n ten  w illkom m en.
Berlin. „ L u d w ig ia u.* (H . H a a se , N W ‘ 5, S te n d a le r s tr .  13, P o r 

ta l I . )  V .: Z u m  E d e lh ir sc h , S te p h a n s tr • 29.
N ächste  S itzung  am  26. V III.; die Sep tem ber-S itgungen  

finden  am  9. und  23. s ta tt .
Berlin. „M ik ro b io lo g isc h e  V e re in ig u n g  B e r lin  E . V. (M .

V .B . ) U G e s c h ä f ts s te l le :  H u g o  W e is e , B e r lin  N 31, B e r n a u e r -  
s tr a ß e  74. W is s . L e i tu n g :  E m il  T w a c h tm a n n , B e r lin -L ic h te n 
berg , H a g e n s tr .  4.

D ie V erein igung  is t am  25. V. 25 in  das V ere'insre|gister 
des A m tsgerich ts B erlin -M itte  e in g e trag en  w ord en  un d  fü h rt 
fo rtan  obige B ezeichnung. S tud ienheim : B erlin -L ich tenberg ,
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Schule S ieg fried str. 210, Z im m er 1; A rb e itsab en d e  jed en  
D ien stag  7 U hr a b en d s ; G äste  zu a llen  V e ran s ta ltu n g en  s te ts  
w illk o m m en !
Berlin. „N ym p h a ea  a lb a “, E .V .*  (G esch ä ftss te lle :  J. H lp ler,

O. 112, N iederbarnim str. 27.) V.: Janz, W allnertheaterstr. 34.
B ei G e leg en h eit des B esuchs u n se re r  V e r tre te r  in  S tu tt-

ga r t  w o llte  u n se r H e rr  B au m g ärte l d ie W asse rp flan zen - 
rä rtn e re i d e r F irm a K iel in F ra n k fu rt b e s ich tig en ; d iese r  B e 

isuch k onn te  a b e r  n ich t au sg e fü h rt w erden , d a  dem  G en an n ten  
g esag t w u rd e , d a ß  n iem and an w esen d  sei. W ir em pfeh len  
d eshalb  a n d e re n  V ereinen , sich v o r e in e r even tuellen  B esich 
tig u n g  d e r A n lagen  von K iel m it dem  In h ab er tele fon isch  
o d er sch riftlich  in  V erb indung  zu  setzen .
Berlin-Lilohtenberg. „Seerose" E. V.* (P. Jablow sky, Berlin

O. 112, Sim plonstr. 45.) V.: Stöber, Sonntagstr. 32.
Am S o nn tag , 30. A u g u s t: E x k u rsio n  an  d ie  K uhlake in 

S p an d au  u n te r  F ü h ru n g  von H e rrn  R andow  (L acerta -B erlin ). 
T re ffp u n k t pünk tlich  v o rm ittag s 9 U hr a n  d e r E n d h a ltes te lle  
„ Jo h a n n is s tif t“ d e r S traß en b ah n . F angzeug , T ra n sp o rtg lä se r  
u n d  P ro v ia n t m itbringen . R ückkehr g egen  A bend.
B o c h u m . „V. f. A  -  u. T.-K .", E . V. (F orw ergk, K ohlenstr. 243.)

N äch s te  V ersam m lung  am  29. VIII. Es w ird  um B esuch 
d ieser V ersam m lung gebeten , d a  eine w ich tige  T ag eso rd n u n g  
zu e rled ig en  ist. U. a . : B esp rech u n g  e in e r T üm peltou r. G äste  
w illkom m en.
Brandenburg a. H. „H gdrophilus".* (Lehrer Paul Schm idt,

Deutsches Dorf 48.) V.: Eschers Gesellschaftsbaus, St. Annenstr.
12. VIII. N ach Erledigung der T agesordnung hielt unser

1. Vors, einen V ortrag  an  H and selbstgem achter Aufnahm en über 
seine Ferienreise  nach  Nieblum auf F öhr. Das H auptinteresse 
fü r die Seeaquarien w ar natürlich  H errn  Schm idts Jagd auf See
tiere, von denen e r  verschiedene den Seeaquarianern  übersandte. 
In  letz ter Zeit sind einige Mitgl. unseren Versamm lungen rech t 
oft ferngeblieben; w ir b itten die Mitgl. d ah er nochm als, sich an 
den Sitzungen reger zu beteiligen. In  nächster Versam m lung am
26. VIII. findet eine Fischverlosung statt. T ransportkannen  sind 
m itzubringen.
Braunsehwefg. „Riccia." (0 . Luedke, N ordstr. 46)

U nser 2. Fam ilienausflug findet am Sonntag, 6. IX., nach 
Oelper-M ühle statt; für K inderbelustigungen ist Sorge getragen. 
Abm arsch pünktlich 2 U hr vom „W eißen Roß“. Um rege Betei
ligung w ird  ersucht. Gäste herzl. willkommen. F ü r  Mitte oder 
Ende Septem ber ist eine H arztour von Oker durchs O kertal bis 
Goslar oder H arzburg  geplant, wozu sich bereits eine Anzahl 
Mitgl. in einer Liste zur Beteiligung eingetragen haben. Liste 
liegt in  d e r V ersam m lung zur E intragung aus.
Bremen. „Vereinig. Br. A .-Fr." (H. Pundsack, R ichtw eg 16.)

Die berüchtigten S c h e i b e n w ü r m e r ,  leicht erkenntlich 
an  dem  eckigen Kopf m it den Saugscheiben, gefährdeten eine 
B ru t Spitzschw anzm akropoden. D er L iebhaber w ußte jedoch 
rechtzeitig  einzugreifen. Die F ischbru t w ard  m it einem Löffel 
gefangen und in einen anderen  B ehälter gesetzt. Sodann w ard  
in  das Aquarium  eine sta rke  Lösung M airol getan. Augenblicklich 
erschienen die W ürm er an  den Scheiben und suchten zu ent
kommen. D er W irkung d e r Lösung w aren sie n icht gewachsen. 
Sie fielen von Scheiben und Pflanzen ab und w aren  leblos. Noch 
an dem selben N achm ittage w urde nach tüchtigem  Ausspülen das 
Becken w ieder eingerichtet und die Jungfische eingesetzt. Heute 
schlagen sie sich w ie die S traßenjungen und jed er ist bedacht, 
seinem B ruder den besseren Bissen zu rauben. — E in Geophagus- 
M ännchen und ein Hem ichrom is-W eibchen haben eine Liebelei 
angefangen. Sie säubern Steine, buddeln und m achen alle Anstalt, 
N achzucht zu zeugen. Unsere Beobachtungen darüber, Erfolg 
oder Nichterfolg, w erden  w ir an  dieser Stelle bringen. In  unseren 
Enchytraeenkisten  sind durch  die große W ärm e d er Som m ertage 
die E n c h y t r a e e n  n icht zu finden. E in einfaches Mittel h a t 
sie w ieder an  die Oberfläche gelockt. Alte Leinenstücke legt 
m an auf die E rde, feuchtet sie täglich an, deckt m it Glas fest ab 
und schließt die Kiste lich td icht ab. In ku rzer Zeit sind die E n
chytraeen w ieder da, zerw ühlen  die feuchten Leinenstücke und 
diese sind bald verschw unden. An E nchytraeen ist aber reichlich 
N achzucht vorhanden. — Als F ischschm arotzer w ard  die K a r p 
f e n l a u s ,  Argulus, in lebenden Exem plaren  und einer 2000- 
fachen V ergrößerung gezeigt. Es w aren  deutlich zu erkennen die 
Augen, die Saugnäpfe, die Klamm erfüße, d e r Mund m it dem vor- 
stü lpbaren  Giftstachel, die Ruderbeine und die als Kiemen die
nenden Schwanzklappen. Die K arpfenlaus ist grünlich gefärbt 
und von rundlicher Gestalt m it einem D urchm esser von 4—6 mm. 
Die W eibchen legen die winzigen gelblichen E ier an  Gegenstände 
im W asser ab, aus denen nach 4 W ochen die N auplien schlüpfen. 
Die K arpfenlaus setzt sich m it Vorliebe an Kiemen, Augen und 
Flossen d e r Fische fest. Mittels der Saugnäpfe und Klamm erfüße 
heften sie sich an und hin terlassen  nach E ntfernen blutige Stellen. 
Sind die Augen in M itleidenschaft gezogen, so erblinden die 
Fische. H at m an einen von den Läusen gequälten F isch im Netz, 
so lösen sie sich sofort ab und suchen zu entkom m en. Jag t m an 
den F isch vor dem Fangen zu sehr, so löst sich die Laus schon 
im W asser ab und sucht das W eite. Vorsichtiges Fangen der 
behafteten Fische ist Bedingung, dann kann m an sie leicht von 
dem Schm arotzer befreien. E ingeschleppt w erden die Läuse 
durch  lebendes Fu tter. — Die in diesem  Sommer aufgetretene 
F u t t e r k n a p p h e i t  haben w ir durch eigene B ew irtschaftung 
unseres Tümpels siegreich überw unden. W ie in  allen Gräben und 
Teichen, so schw anden auch plötzlich bei uns die W aserflöhe.

Doch energisches E ingreifen re ttete , w as zu retten  w ar. Durch 
E inbringen von Dung a ller A rt und frischem  Ochsenblut, durch 
E insetzen von D aphnien-Zuchtportionen ist es uns un ter viel 
Mühe und Arbeit gelungen, F u tte r  heranzuziehen. W enn auch 
wenig, so genügt es für unsere V erhältnisse. D urch ein e r
neutes Abkommen m it dem Besitzer des Grundstücks und dem  
P äch te r des anliegenden G raslandes ist uns auf Jah re  hinaus 
das alleinige Recht fü r die B ew irtschaftung des Tümpels sicher 
gestellt. D er P äch te r des Graslandes (W eges) sowohl wie w ir 
haben für die Bewachung gegen unerlaubtes B etreten und Tüm 
peln gemeinsame Anstalten getroffen. Selbst jedes Mitgl., das 
ohne Ausweis das Grundstück b e tritt und tüm pelt, w ird  unnach- 
sichtlich des P latzes verw iesen w erden. Denkt jedesm al an die 
Ausweise!
BreslHa. „N eptun".*  (F- H äsler, O elsnerstr. 13,1.) V .: Zool. 

M useum , S te rn s tr .
Ueber großes F  i s c h s t e r b e n  berichtet H err Seidel. 

Nachdem  e r  ein Becken, welches e r frisch  eingekittet hatte , m it 
Fischen besetzte, sind da rin  m it Ausnahm e d er Danio säm tliche 
Fische eingegangen. D er K itt w urde hergestellt aus Bimstein, 
H arz, R indertalg und Kolophonium. E inzelne H erren  w aren 
der Ansicht, daß es sich n u r um eine V ergiftung handeln kann 
d u rch  Lösung d e r F e ttsäu re  und eventuell von Bimstein. Es 
w äre  uns lieb, von berufener Seite etw as dazu zu hören. 
C r i m m i t s c h a u .  „C rim m itschauer A q u a rien lieb h a b er .“ (A .

F ritzsche, Leipzigerstr. 96.)
Im Juli jäh rte  unser e in jähriges Bestehen. Die einberufene 

Generalversam m lung w a r gut besucht und gab d e r Vorsitzende 
einen B ericht vom vergangenen Jah r. Von einem Kassenüber
schuß konnten w ir n icht reden. Trotz unseres kurzen Bestehens 
konnten w ir uns jedoch ein gutes M ikroskop, einen Schrank u. 
a. m. schaffen. Die Vorstandsm itgl. w urden einstim m ig w ieder
gewählt. N ach den Ferien  sollen die Sontagsvorm ittage w ieder 
in gem einschaftlicher Arbeit m it H errn  L eh re r D äm m rich zur 
H erstellung von P rä p a ra ten  „fürs M ikroskop“ ausgenützt w erden. 
D er Vors, w ünscht, daß h ierzu  alle d a ran  teilnehm en. Die Aus
stellung des Vereins „Azolla“ und d e r Zoo in Leipzig sollen von 
einigen Mitgl. besucht w erden. Die L im bacher Ausstellung w ird  
am 23. VIII. besucht.
D o r tm u n d .A rb .-A q u a r.-V ere in  „D anio“. (F riedr. Schäfer, Dil- 

ren erstr . 17.)
N ächste Versam m lung 29. VIII. im Vereinslokale, abends 

7 U hr; die Jugendgruppe 1 Stunde früher.
Dortmund. „H q d r a (1. Negers, M issundestr. 40.)

15. VIII. D er n äch s te  A usflug  findet am  30. VIII. nach  
W ittb räu k e  s ta tt . T re ffp u n k t 1 U hr Südbahnhof. D er le tz te  
A usflug  is t w ohl den T eilnehm ern  noch in an g en eh m er E r 
innerung , d ah er b ra u ch t d ie  W ied erh o lu n g  d esse lben  w ohl 
n ich t beso n d ers  em pfohlen  w erd en . — D ie T ü m p e l b e 
s i t z e r  D td . und U m gegend fü h ren  in  le tz te r  Z eit b e rec h 
tig te  K lage, d aß  d ie  an lieg en d en  W iesen  u n d  F e ld e r o ft vo ll
s tä n d ig  v e rtra m p e lt un d  v e rw ü ste t w erden , und  d rohen  m it 
B ese itig u n g  d e r T üm pel o d e r V ern ich tung  d e r W asserflöhe . 
B ed au erlich  is t  es, d a ß  h ier se lb st von E rw achsenen , denen  
doch F au n a  und F lo ra  am  H erzen  liegen  so llten , d ie  e in fachen  
A n s tan d sreg eln  m iß ach te t w erd en . G erad e  die A elte ren  so llten  
den  Ju n g en  m it gu tem  B e isp ie l v o ran g eh en  u n d  s ta t t  z e r 
s tö re n d  lieber au fb au en d  w irken . Es w ä re  w irk lich  jam m er
schade, w enn  d ie  w enigen  Tüm pel, d ie  w ir  noch besitzen , 
v ie lfach  du rch  e igene  Schuld d e r V ern ich tung  anheim  fielen. 
D arum  w ird  in  Z uk u n ft fü r d iese  M isse tä te r  e tw as m eh r 
Selbstzuch t em pfohlen! — F reu n d  P o th m an n  e rs ta t te te  B erich t 
ü b er das B e r l i n e r  A q u a r i u m  un d  w u ß te  v iel In te re ssa n tes  
d a rü b er zu berich ten . M it S tau n en  un d  N eid  vernahm  m an 
von  d e r D u rch lü ftung , von d en  D im ensionen  d e r B ecken und  
den In sa ssen  d e rse lb e n ; schade, d aß  w ir so e tw as in  D ortm und  
n ich t h a b e n ! D ie so g en an n te  S p a r k a s s e  is t n unm ehr ins 
L eben ge ru fen , un d  kann  jed e r, d e r e tw a  des M am m ons z iem 
lich v iel h ab en  so llte , von d ieser E in rich tu n g  re g en  G ebrauch  
m achen. D ie K asse  is t so ged ach t, d aß  jed es M itgl. in den 
jew eiligen  V ersam m lungen e in en  B e tra g  in b e lieb iger H öhe 
e inzah lt. D ie e in g ezah lten  B e trä g e  b leiben  zu r V erfügung  des 
b e tre ffen d en  M itg liedes. W enn  auch die e in g ezah lten  B e trä g e  
k lein  se in  w erd en , so m achen doch v iel W en ig  e in  Viel und  
au f e inm al is t das G eld fü r eine R eise  zu r V erb an d stag u n g  
nach  K öln oder sonst w ohin  ohne v iel Schw ierigkeiten  zu 
sam m en g esp art und d ie F reu d e  is t  d an n  e in e  d o p p e lt so 
g roße . — F reu n d  G runew ald  k lag t ü b er die g r ü n e  S c h m i e r 
a l g e ,  die e r  in  säm tlichen  B ecken hat. R o stig e  N ägel usw. 
n u tz ten  n ich ts. Selbst v o lls tän d ig es E n tleeren  d e r B ecken, 
W aschen  des S andes, E in se tzen  n e u er P flan zen  und V er
dunkeln  w aren  ohne E rfolg . W er w eiß  h ier R a t?  — N ächste  
V ersam m lung am  29. V III. T ag eso rd n u n g : L ite ra tu rb erich t, 
L ieb h ab erfrag en .
Dortmund. „ In teressengem einscha ft d. A .- u. T .-F r.“* (K o n ra d  

D en ker, K ö rnebachstr. 117 a .)
N ächste Versam m lung 29. VIII. Tagesordnung: L iteratu rbe

rich t, V ortrag  unseres Freundes Bouvain über „D er W alfisch 
und sein Fang“ (eigene Erlebnisse), Bericht von d e r Tüm peltour, 
L iebhaberaussprache. Die Mitgl. w erden ersucht, Damen und 
F reunde m itzubringen.
Dresden. „Ichthgol. Gesellsch." (R . Giesemann, Elisenstr. 46.)

Sonnabend, 29. V III., M itgliederversamm lung. E rscheinen 
aller dringend erforderlich  wegen w ichtiger Tagesordnung.



Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
Duisburg. „ A ca ra “.* (W -  W o rm , D u is b u r g -H o c h fe ld , W a lz e n 

s tr a ß e  4a .)
W ir richten  an alle Mitgl. die Bitte, bei Zustandekom men 

des P rojektes d e r F r e i l a n d a n l a g e  alles da ran  zu setzen, 
den Vereinen Mülheim und Crefeld zu zeigen, daß  w ir auch noch 
da sind und das Bestreben haben, es ihnen gleich zu tun, wenn 
n ich t noch besseres zu schaffen . W ir können, w enn  w ir wollen. 
Die M ülheimer F reunde sind im Besitze eines Treibhauses, wel
ches u. E. in hiesiger Gegend w ohl als einzig dastehend anzu
sprechen ist — erstanden  durch  Fleiß und Opferwille d e r Mitgl. 
selbst. Die ganze Anlage m it den Zement- und Gestellbecken 
einschließlich Heizung, Tieren und Pflanzen ist Eigentum  des 
Vereins, also n icht Privatbesitz. Einige unserer Mitgl. sind be
geistert von d e r Schöpfung des M ü l h e i m e r  Vereins, die 
eine vorbildliche E inheit d e r Mitgl. erkennen läßt. Neben den in 
einer stattlichen Anzahl Meterbecken un tergebrachten  fast säm t
lichen bekannten Fischen in- und ausländischer H erkunft w ird  
in  kleineren und größeren Becken die K leintierw elt des Süßwas
sers, Molche usw ., gezeigt. Daneben fast lückenlos die V ertre ter 
der heim ischen und europäischen Schlangen, E idechsen, Schild
krö ten  usw. Schaustücke erstklassigen C harak ters sind die Be
h ä lte r d e r Alligatoren, einer Boa, das 2 m hohe W üstenterrarium , 
welches u. a. einen prächtigen W üstenw aran  en thä lt und vor 
allen Dingen die Seewasserabteilung m it elektrischer Beleuch
tung und erstklassigen Tieren. Alle Aquarien und T erra rien  so 
schön bepflanzt, daß d ie N atur es kaum  besser schaffen kann, 
m achen den A ufenthalt in der M ülheim er Ausstellung so in te r
essant, daß w ir jedem  Liebhaber den Besuch n u r bestens em p
fehlen können. — Sollen w ir D uisburger nun w eiter so im Ver
borgenen blühn? Es muß ein W eg gefunden w erden, um gleiches 
zu vollbringen und der findet sich, wo ein W ille ist. Freunde, 
zeigt diesen W illen. W ir m üssen m ehr in  den  V ordergrund 
rücken. Die R ichtung ist bereits angedeutet — doch davon in 
der nächsten Versam m lung m ehr. — Die Mitgl., welche Enchy- 
traeen  bestellen, w erden gebeten, diese sofort in d e r nächsten 
Versam m lung abzunehmen, da  unser E .-E inkäufer n icht gut für 
durch  N ichtabnahm e schlecht gew ordene Portionen v eran tw ort
lich gem acht w erden kann. — Nächste V ersam m lung 31. VIII.
Dalsburff-Melderfch. „V erein  fü r  N a tu r-  u. Z ie r fisc h frd e ."*  

(L e o  G la ser, S ta h ls tr .)  V .: „Z um  T re p p c h e n " , U nt- d . U lm en .
25. VIII.: „Algen“ , ihre Bedeutung und Bekäm pfung im  Aqua

rium. Ref. H err Niederlaak-Duisburg. E r w ird  uns säm tliche 
in unseren Becken vorkom m enden Algen unterm  Mikroskop vor
führen. Heizungsfragen. Diejenigen Mitgl., die Petroleum lam pen 
in  Betrieb genommen haben, wollen an diesem Abend ih r  Urteil 
d arüber abgeben. — Ausgabe von Utensilien, F u tte r, Pflanzen 
usw. Verlosung von Fischen, un ter anderem  ein p a a r  P te ro p h . 
scalare. Freunde und Gönner sind zu dieser Versamm lung herzl. 
eingeladen.
Ellenborq. „ W a s s e r s te r n “. (G e o rg  S c h in d le r , E c k a r ts tr .  18.) 

V .: „ E rh o lu n g “.
15. VII. G eneralversam m lung . W ir b licken au f das zw ei

jäh rig e  B esteh en  des V ereins zurück. Auch in  diesem  zw ei
ten  Ja h re  is t reg e  A rb e it g e le is te t w o rd en , z. B. h aben  w ir  
a b g e h a lte n : 17 V ersam m lungen, S tiftu n g sfes t, 2 g ro ß e  T üm pel
tou ren , W eih n ach tsfe ie r. M itg lied ers tan d  32. — D ie V ere in s
b ib lio thek  h a t  sich in diesem  Ja h re  beso n d ers  v e rs tä rk t. 
K assen b estan d  27 Mk. — Die N euw ah l e rg ab  fo lgendes B ild :
1. Vors. F ried r. D o nat, 2. Vors. B runo  F ried lin g , 1. K ass. 
K u rt G öring , 2. Kass. Em il G ötze, 1. S chriftf. G eorg  Schindler,
2. Schriftf. A lfred  Zahn. — D as d ies jä h rig e  S tiftu n g sfes t w ird  
im V ereinslokal a b g eh a lte n ; es findet e in  b u n te r  A bend mit 
E isbeinessen  s ta tt ,  w ozu sich  d ie M itgl. schon e in rich ten  
m ögen. — F e rn e r w ird  an  d iesem  A bend die P räm iie ru n g  
d e r b esten  d ie s jä h rig en  Z üch ter vorgenom m en. D ie Schau
kom m ission w ird  d ie  b e s ten  E rfo lge  festste llen .
Elberfeld. „ A zo lla " , A r b e ite r -A .-  u. T .-V . (O . K e r s te n , F le n s-  

b u rg e rs tr . 30.) V .:  D o rre n b e r g e r h o f.
Unsere am 9. VIII. veranstaltete  Tüm peltour h a t guten An

klang gefunden. Am Sonntag, 6. IX., findet unser 2. Kauf- und 
Tauschtag sta tt; w ir rechnen bestim m t auf eine starke Beteili
gung. Es w ird V orkehrung getroffen, daß alle angelieferten 
Tiere sachgem äß untergebrach t w erden können, so daß jeder 
L iebhaber vor Schaden b ew ahrt w ird. Die Eröffnung w ird 
Punkt 11 U hr getätigt. U nser Vereinslokal ist m it Linie 8 und 9 
zu erreichen. — M itglieder-Versam mlung 28. VIII. Tagesordnung 
w ird  do rt bekanntgegeben.
Essen IRubr) „ Iris ."*  (W . T u b ersk i, E ss. W., K uglerstr. 18.)

N ächste  V ersam m lung am 25. V III., ab ends 8 U hr, in den  
V ersam m lungsräum en des K ruppschen  B ildungsvere ins, H off- 
nungstr- 2. 11. VIII. Zu se inen  A usführungen  ü b er M ic ro h y d ra  
germ anica  in  d e r le tz ten  V ersam m lung g ab  H e rr  Dr. K oegel 
noch e in ige E rgänzungen . E r h a tte  auch  e in ige  P rä p a ra te  
an g efe rtig t, die v o rg eze ig t w urden . Im G egensatz  zu  H einzei, 
„W ochenschrift“ S. 702, 1924, h ie lt e r  M icrohydra  g. n ich t fü r 
beso n d ers em pfindlich. Sie b e fin d e t sich schon  e in ige  M onate 
in se inen  B ecken und h a t in d iese r Z eit s ta rk e  T e m p e ra tu r
schw ankungen  m it durchgem acht. W äh re n d  sie zu ers t n u r in 
einem  B ecken beo b ach te t w urde, is t sie je tz t in a llen  B ecken 
festg es te llt. Es kann  deshalb  w ohl angenom m en w erd en , daß  
M. g. in unse ren  A q uarien  v iel m ehr a u f tr i t t ,  w ie a n g en o m 
men und nu r durch  ih re  K leinheit und D u rch sich tigkeit im m er 
überseh en  w ird .

589
Frankfurt a. M. „ W a sse rro se" .*  (C hr. AU, F fm .-W e s t, M ark

g ra fen stra ß e  2.)
15. VIII. In der nächsten Sitzung am  29. VIII.: Gemeinsame 

B eratung über die neue Haftpflichtversicherung. — U nser Mitgl. 
Chr. Alt h a tte  Gelegenheit, das Fauchen einer T e s t u d o  
g r a e c a  festzusteßen. Das T ier w a r hungrig und geriet durch  
W egnehm en des Vorgesetzten Salates in  m erkliche Mißstimmung. 
Im  übrigen ist diese Schildkröte so zahm , daß sie am  liebsten 
aus d e r Hand frißt. Ist das T ier seh r hungrig, dann geht es 
dem  in einer Entfernung von 30 cm vorgehaltenen F inger durch  
die ganze Stube nach und beißt auch schließlich hinein. So 
wenig intelligent diese L andschildkröten sind, es lassen sich doch 
in teressante Beobachtungen auch an  diesen T ieren m achen, die 
ih re  Pflege rechtfertigen.
Gelsenkf rohen. „ A q u a r ie n -L ie b h a b e r -V  e r e in “* (G a rm s , v. d . 

R e c k e s tr .  19.) V ,:  „ B ü rg e rk ru g “, H o c h s tr .  43.
Nächste Versam m lung am  6. IX., 10 U h r vorm .; V orstands

sitzung am 4. IX.
Großenhain I. Sn. „ T isch ru n d e  N y m p h a e a “. ( K u r t  F r ie d 

rich , R a h m e n p la tz  4 .)
D en B em ühungen e in ig e r A qu arien freu n d e  ist es g e 

lungen , h ier e inen  Z usam m enschluß herbeizu führen . W ir h o f
fen, w en igstens den  g rö ß e re n  Teil d e r L iebhaber am  O rte  in 
u n se re r T isch runde  zu verein igen .
Halle a. S . A r b . A .-  u . T .-V . „ R o ß m ä ß le r“. (O . H ild e b r a n d t,  

L a d e n b e r g s tr .  49.)
Nächste Versam m lung 29. VIII. im „M arkgrafen“, B rüderstr. 

Säm tliche Sportgenossen w erden gebeten, ih re  Therm om eter m it- 
zubringen, da diese nach einem geeichten Therm om eter geprüft 
w erden sollen. Es w ird  gebeten, rech t zahlreich m it den Damen 
zu erscheinen. Außer Fischen sollen T errarien tie re  verlost w er
den, Sportgenosse E itner h ä lt einen V ortrag „über das T erra 
rium “.
Hamburg. „Ges. f. Meeresbiologie" E. V. (D r. L ö w enhaup t, Har- 

burg-E., E issendorferstr. 35.)
14. VIII. H e rr G ienke ze ig t uns e in ige  v e rs te in e r te  S ee

igel un d  e in ige  v e rs te in e rte  A bdrücke, d ie ebenfa lls  tie risch en  
U rsp ru n g s se in  d ü rften . W ir hoffen  vom h iesigen  m in e ra lo 
g ischen  In s titu t n äh ere  A u fk lärung  h ie rü b e r e rh a lte n  zu 
können. D ie Sachen w u rd en  w äh ren d  d e r U rlaubsze it in d e r 
H eide u n w eit U elzen ge funden . N achdem  sich v o r ku rzer Z eit 
bei H e rrn  W ilde  d ie g ro ß e  L an g u ste  g e h äu te t h a tte , h a t n u n 
m ehr au ch  se in  g ro ß e r H um m er das g leiche vo llb rach t. L eider 
ist bei dem K rebs d iese  P ro zed u r n ich t ganz ohne Schaden 
v e rlau fen , denn  e s  z e ig te  sich nach  d e r H äu tu n g  an  d e r Seite  
des K örpers e ine  ziem lich g ro ß e  W unde, die au ch  h eu te  noch 
n ich t au sg eh eilt ist. B eso n d ere  U m stände zw angen  H e rrn  W ., 
sein B ecken m it N elken  und m ehreren  R ö h ren w ü rm em  zu 
en tleeren . Beim  E n tfe rn en  der R öhrenw ürm er ze ig te  es sich, 
d aß  d as w u rze la rtig e  G ebilde, w elches sich am  u n te re n  E nde 
d e r W o h n rö h re  befin d e t und das norm alerw eise  im S an d  o d e r 
Schlick v e rb o rg en  ist, um e in  a u ß e ro rd en tlich es  S tück g e 
w achsen  ist. D er e ine  W urm  h a tte  d iesen  n eu en  A nsatz  bis 
an  d ie  Z em entw and  des B eckens v o rg e trieb en , w o selb st e r  
m it d ieser fest v e rb u n d en  resp . verw ach sen  w ar. D ies is t 
sicher ein  Z eichen  von dem W oh lb efin d en  d e r T ie re  in H errn  
W ’s A quarien . Säm tliche W ü rm er h ab en  v o r e in ig e r Z eit die 
K ronen  ab g ew orfen  und d ie  sich n eub ildenden  K ronen  ü b e r
treffen  die a lte n  an  G röße  und Schönheit. H e rr G ienke zeig te  
uns eine junge, au f e in e r a lte n  A u s ternschale  an g ew achsene  
A uster. D as T ier b e findet sich schon  se it E nde  des v o rig en  
Ja h re s  im A quarium  un d  h a t  bis heu te  a lle  hohen  T em pe
ra tu re n , d ie ze itw eilig  28 und m ehr G rad  b e tru g en , tad e llo s  
ü b e rstan d en . D as gu te  W achstum  d e r A uster ist a n  den 
S ch a len rän d ern  g enau  zu erk en n en . — D er Z ufall sp ie lt uns 
d ie  e rs te  N um m er d e r in  B erlin  von d e r  G ese llschaft fü r 
M eereskunde h e rau sg eg eb en en  Z eitsch rift „ M o n a t s s c h r i f t  
f ü r  S e e a q u a r i e n  u n d  M e e r e s k u n d e “ in  die H ände. 
W ir w ünschen  se lb stv ers tän d lich  jed e r neuen  V erein igung  von 
S eeaq u a rian e rn  von ganzem  H erzen  G lück und  E rfo lg , a b e r  
d ie v o rg en an n te  Schrift is t sicher n ich t dazu  an g e tan , der 
G ese llschaft neue M itg lieder zuzuführen . G anz abgesehen  von 
dem fü rch te rlich en  D eutsch , das dem  L eser ste llenw eise  v o r
g ese tz t w ird , sind  w ir auch  über die au f Seite  4 d e r Z eitr 
sch rift bekan n tg eg eb en en  V ereinsp rinz ip ien  se h r e rs tau n t. W ir 
w ollen  doch d iese  den  L esern , w elche die N um m er e tw a  noch 
n ich t g esehen  haben , n ich t v o ren th a lten . A lso es h e iß t d a 
se lbst w ö rtlich : „Aus an d eren  V ereinen  und Z e itsc h rif ten “ : 
In  d ieser R ubrik  b ringen  w ir a lle  in d en  V ereinen b e h an 
delten , d ie  S eeaq u aris tik  in te ress ie rte n  F rag en , w ie A b h an d 
lungen  a n d e re r  Z eitsch riften , re fe rie ren d  o der auszugsw eise. 
U nsere  L eser w e rd en  dad u rch  ü b e r a lles o r ie n tie r t w as in 
den e inzelnen  V ereinen  über u n se re  L iebhabere i z u r  Sprache  
g eb rach t w urde. Sie sind d adurch  von d iesen  u n ab h än g ig  
und n ich t g en ö tig t, d ie  an d eren  F a c h b lä tte r  durchzusuchen .“ 
A lsdann  fo lg t d e r w o rtg e treu e  A bdruck u n se res  V ere in sb e
rich tes aus der „W ochenschrift“ vom 5. V. 25. A lso m an be
n u tz t die B erich te  a n d e re r  V ereine, um d ie  L ieb h ab er von 
d iesen  u n ab h än g ig  zu m achen (sie sind  ü b rig en s noch nie von 
jem andem  ab h än g ig  gew esen) und um n ich t a n d e re  F ach 
b lä tte r  zu lesen. W ie  m an ein so lches V erfah ren  u n te r  a n 
s tän d ig en  L euten  n en n t, ü b erlassen  w ir d e r B eu rte ilu n g  d e r 
Leser. Ja , m an g eh t noch w e ite r!  Am Schlüsse der Schrift 
h e iß t es in e in e r F u ß n o te  „N achdruck n ich t g e s ta t te t“. W ir
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m einen, w as m an fü r sich in A nspruch  nim m t, so llte  m an 
auch and eren  n ich t v o ren th a lten . A ber nun  kom m t d e r  K n a ll
effek t ! In e in e r k leinen g rü n en  B eilage  zur M o n a tssch rift 
h e iß t e s : „Die w e rten  V ereine w erd en  gebeten , un se r O rg an  
u n ter ih ren  M itg liedern  z irk u lie ren  zu la sse n .“ A lso e rs t  
sch re ib t m an aus a n d e re n  F ach sch riften  d ie  B erich te  ab  m it 
dem  au sd rü ck lich en  H inw eis, die M itg lieder som it von a n 
d eren  V ereinen  und  F ach sch riften  u n ab h än g ig  zu m achen, 
nim m t fü r d ieses A bschreiben  noch d as V erbot des N achdrucks 
fü r sich in  A nspruch  und d an n  h a t m an noch den  M ut, an d ere  
V ereine zu r M itg lied sch aft au fzu fo rd ern . W er lach t d a ?  
Hamburg. „ Sag itta ria .“* (W . S ch ieve lb e in , H asse lbrookstr . 124 p.)

W ir bitten die Aussteller, die Schauobjekte am Donnerstag,
28. V III., m öglichst früh  zum Lokal zu schaffen, um eine richtige 
und vorteilhafte  P lacierung zu gew ährleisten. Die Becken sind 
einheitlich weiß zu streichen. Grünes P ap ier zum Abblenden 
der R ückenw ände w ird  geliefert. W er es fü r vorteilhaft hält, 
b ring t sein altes A quarienw asser mit. F ü r  w arm es W asser w ird 
gesorgt. Fische sind gleich am Bauabend einzusetzen oder spä te
stens am  29. VIII., früh  bis 9 U hr. Das Ausstellungslokal w ird  
auch w ährend  d e r N acht geheizt. Alle N ichtaussteller sollen es 
sich zur Pflicht m achen, am  Aufbauabend ebenfalls vollzählig zu 
erscheinen und mitzuhelfen. Die V orverkaufskarten sind am
28. VIII. abends m it dem Schriftf. abzurechnen. — H er Fedder- 
sen, der bekannteste Scalarezüchter, sp rach  über Pflege und 
Zucht dieses Königs des Amazonas. N ur das Notwendigste aus 
den erschöpfenden Ausführungen sei h ie r  erw ähn t: Wie bei allen 
Cichliden ist die H auptsache, ein „richtiggehendes“ P a a r  S c a -  
l a r e  zu besitzen. Allen A bhärtungsaposteln zur Lehre: Um die 
T iere zum Ablaichen zu bringen, sind sie unbedingt bei einer 
konstanten W ärm e von 25—2 6 0 C zu halten  und tüchtig  zu 
fü ttern , ja  zu m ästen, um  den Laich im  M uttertier richtig  zur 
Reife zu bringen. Bei angegebener W ärm e findet auch der L aich
ak t an  einer innen grün gestrichenen, m it Sand oder Schmirgel 
gerauhten  G lasröhre sta tt. Die Aufzucht d e r Jungen erfolgt bei 
konstan ter T em peratur von 26 0 C. H eiterkeit erregten  die Aus
führungen des Redners, als derselbe die M anipulationen be
schrieb, welche e r ausführtc bei seinen ersten  Zuchten, um die 
G lasröhre vom Ablaich- ins Aufzuchtbecken zu überführen , um 
ja keine Luft an den Laich kom men zu lassen. Heute erfolgt die 
U eberführung ohne Hilfsm ittel durch  einfaches H erausnehm en 
und W iedereinsetzen in das m it niedrigem  W asserstand ver
sehene Aufzuchtbecken. Die Jungen sind äußerst schnellwüchsig 
und bereits in 7 W ochen verkaufsfähig. N ach den Ausführungen 
des R edners gibt es keine w eiteren Geheimnisse und -m ittel bei 
der Zucht dieses Fisches, als die vo rher e rw ähnten : W ärm e, 
F u tte r  und die H auptsache, ein richtiges P aa r, dann geht es 
ganz „natü rlich“ zu. —- N ächste Versam m lung am  10. IX.: V or
trag  „Die G eschlechtsunterschiede der F ische“ von F reund  Neit- 
h a rd t. Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen w ird  d rin 
gend gebeten.
Haiinhupfi-SCeiitrnni. »>C°P L o p e z" . (W . P ra e to r iu s , C lasing- 

straße  6 IV .) V.: S c h m u se r , E ck e  F u h le n tw ie te  u n d  A m elu n g str .
11. VIII. Der Besuch an unserem  Film abend ließ leider zu 

w ünschen übrig. Auch die d e r O rtsgruppe angeschlossenen V er
eine schienen wenig Interesse an  d e r Sache zu finden. H am 
burger L iebhaber scheinen nur dann zu kom men, wenn es m in
destens ein P a a r  gute Fische oder sonst e tw as zugibt. Auch der 
Begriff „N aturfreund“ scheint heute n u r noch ein Schlagw ort zu 
sein, trotzdem  sich die A quarianer stets rühm en, dazu beizu
tragen , die W issenschaften populär zu m achen. Zwischen Aqua
rian e r und N aturfreund besteht doch noch ein gew altiger U nter
schied. F ü r  künftige Zeiten w erden w ir uns des 11. VIII. e r 
innern. — Nächste Versam m lung 25. VIII., abends 8 U hr. E r
scheinen a ller Mitgl. ist Pflicht.
Hnmbnrg-Kllbeck. „Trianen“ .* (H. Gülstorf, Auenstr. 4011.) 

V.: van Kämpen, Ecke Eilbeckerweg u. Friedrichsbergerstr.
13. VIII. B ei d e r im G ew erbehaüs ab g eh a lten en  A us

s te llu n g  is t u n se r M itgl., H e rr  G örne, fü r  se ine  G esam t
le is tu n g  m it d e r s ilb ern en  S taa tsm ed aille  au sg eze ichnet w o r
den. H offen tlich  is t  es bei d e r  n ä ch s te n  A u sste llu n g  n och  
m eh re ren  u n se re r  M itgl. verg ö n n t, so lche A uszeichnungen  zu 
e rh a lte n . F ü r G ra tisv e rlo su n g  w urde  w ied er eine g rö ß e re  A n
zah l w e rtv o lle r F ische g e s tif te t, so  d aß  jed e r  B esucher d e r  
V ersam m lung  e inen  G ew inn erh ie lt. Im m er d ieslben H erren  
b le ib en  u n se ren  V ersam m lungen  f e r n ; es is t  w irk lich  ein 
tra u r ig e s  Z eichen, d aß  d iese  H e rren  so  w en ig  In tere sse  für 
u n se ren  V erein  zeigen. — N äch ste  V ersam m lung  am 27. VIII. 
u n d  w erd en  sich die V erm iß ten  w ohl end lich  einm al w ieder 
e in fin d en .
Hambiug-Eimsbftttel. „D anio re r io ."  (G eorg S p e ch t, M eißner- 

stra ß e  6 II .)
14. VIII. Die Liste der zweiten d iesjährigen B arkassenfahrt 

am Sonntag, 30. VII., ist geschlossen. Der P reis ist auf 3 Mk. 
p ro  P erson  festgesetzt und soll in d e r Versamm lung am  28. VIII. 
eingezahlt w erden. A bfahrt 7 U hr vom Baumwall. H err Specht 
re feriert über die Ausstellung des Vereins „P teroph . sca lare“ . 
B edauernd, daß der Raum  n u r beschränkt gewesen sei, spricht 
e r  seine volle Anerkennung aus. In nächster Versam m lung soll 
w ieder eine Verlosung w ertvoller Fische stattfinden.
H a n n o v er . „Blolog. Ges.“ E. V.* (ff. Sachtleben, Böhmer

straße 6.) V.: Ruffert, Hildesheimerstr. 226 E.
B evor in d ie V ersam m lung e in g e tre ten  w ird , e rh ä lt  H e rr 

H a rry  Sach tleben  das W o rt:  M eine D am en und H erren , ich

m uß Ihnen  die b e trü b en d e  M itte ilung  m achen, d aß  e in e r u n 
se re r  e rfo lg re ich sten  P io n iere , F r a u  B e r t h a  K u h  n t ,  am
28. Ju li d ah in  geg an g en  ist. Am 31. haben  w ir ih re  ird ischen 
R este  d e r E rd e  übergeben . Auf dem  idy llischen  F riedhof d e r 
R ah n sdorfer-G em einde , n ah e  ih re r  Scholle, h a t sie ih re  R uhe
s tä tte  gefunden . W as B e rth a  K uhnt uns w ar, w erd en  alle  
d ie e rfassen  können, w elche G elegenheit h a tte n , ihr W esen 
und ih ren  lau te re n  C h a rak te r  kennen  zu lernen . Ih re  u n e r
m üdliche S chaffenslust, v e re in t m it e in e r se lten  zu findenden 
N a tu rb eo b ach tu n g sg ab e  fü r die tro p isch e  F au n a  und F lora , 
haben  sie  und ih r U n ternehm en  au f d ie h eu tige  H öhe geführt. 
W enn  w ir in  B e tra ch t z iehen, d aß  w ir e tw a  1/ i  a lle r  N eu
e in fü hrungen  an  F ischen  ih r zu v e rd an k en  haben, d a ß  in 
v o rb ild licher W eise  sie  es w ar, uns m it d en  L ebensgew ohn
h e iten  d e r frem den  F au n a  und F lo ra  v e r tra u t zu m achen, 
so w erd en  w ir w issen , w elchen  D ank  w ir ih r schulden. Schon 
in den  A nfängen  u n se re r  heu te  e rfreu lich erw eise  schon 
G em eingut gew o rd en en  V ivaris tik  sehen  w ir sie  gem einsam  
m it a n d e re n  G etreu en  bei ra s tlo se r , von R ücksch lägen  n ich t 
ve rsch o n t geb lieb en er A rbeit. S ch ritt fü r  S ch ritt g ing  es au f
w ärts . M it b en e id en sw erte r L ust und L iebe zur Sache, du rch 
d ru n g en  von einem  w ah ren  Idealism us, w u rd e  den E xoten  
der W eg geebnet. M it kaum  g laub licher E n erg ie  w urde 
w e ite r geschaffen , bis w ir in C onradshöhe  d ie F rü ch te  dieses 
Schaffens sehen  und  pflücken  d u rften . C o n ra d sh ö h e ! W er 
h a t es n ich t g ek an n t o d er von ihm g e h ö rt?  W essen  H erz 
h a t n ich t schneller gesch lagen , w enn e r  sich d iesem  P a rad ie se  
n ä h e rte ?  W er h a t jem als a lles e rfa ss se n  können, w as in a ll 
den G la sh äu sern  v e rb o rg en  w a r?  D ie Fülle  an  M ateria l w ar 
eben  d e ra r tig  g ro ß , d a ß  es n ich t zu e rfa ssen  w ar. E rin n ern  
w ir uns fe rn e r an  die N am en, d ie  m it C o n radshöhe  v e rk n ü p ft 
sind, so w e rd en  w ir em pfinden , w as uns C onradshöhe  und 
d am it B e rth a  K uhnt w ar. M it ihrem  Scheiden h a t d ie gesam te 
A q u arien w elt e in en  V erlust e rlitte n . A ber denen , d ie  durch 
ih re  hohe Schule g eg an g en  sind, fü r d ie sie  da  w a r m it ih rer 
im m er k laren  und v e rs tän d lich en  R a te rte ilu n g , ist es he ilig ste  
P flich t, durch  g leiches ra s tlo se s  S treb en  sich ihr W esen  und 
ih ren  lau te re n  C h a rak te r  zu  e igen zu m achen, um auch  solch 
e in  e rfo lg re ich er P io n ie r  zu w erden , w ie sie  es w ar. E hre  
ihrem  A ndenken! — Es fo lg te  e in e  V orlesung  aus den  W erken  
des P ro f. W illiam  M arshall, w ir geben  im fo lgenden  e in en  
T eil w ie d e r: W u n d erb a r re ich  und beso n d ers  schön  ersch e in t 
an  einem  w arm en  Som m ertag  d ie T ie rw e lt am  U fer eines 
F lusses oder T eiches oder irg en d  e ines G ew ässers, und  sei 
es eine Lache. In  M engen, an  gew issen  S te llen  fast so  d icht 
w ie Schneeflocken, fliegen  b laue  oder b räun liche  Libellen, 
See ju n g fe rn  m it e ig en artig em  h ü p fenden  F luge  um  uns herum . 
A lle L i b e l l e n  sind  p räch tig e  T iere, und sie  seh en  so  h a rm 
los a u s ; m an m öchte ihnen, w ie den Schm etterlingen , ein  
B lü ten d u ft- und H onigseim leben  zuschreiben . A ber — wie 
w ürde  m an sich in  d e r N a tu r d ieser In sek ten  i r r e n ! D er Schein 
trü g t, es sind  fa s t d ie g rim m igsten  R äuber u n te r  den  K erb 
tie re n : sind  d ie  g ro ß en  L au fk äfer T ig e r und Löw en, so sind  
sie A d ler und Falken. U nerm üdlich  im F luge du rchschw irren  
sie  die L u ft; ih ren  g ro ß en , an  F a c e tten  ü b erre ich en  A ugen 
e n tg eh t keine  Schnake, keine  F liege, sie  s to ß en  auf sie  mit 
g rö ß te r  S icherheit, e ilen  m it der G efangenen  au f e in  d ü rres  
A estchen  und verschm ausen  g ie rig  ihre B eute. Und die  L a r
ven e rs t!  D ie w ah ren  H aie  u n te r  den  In sek ten  . . . Sie ste llen  
m it g ro ß e r K ühnheit und L is t und m it bestem  E rfo lge  an d eren  
W asse rin se k ten  und  d e r  F isch b ru t nach. M an rech n e t sie 
d a h er d u rch au s m it U nrech t zu den  nü tz lichen  T ieren , denn 
u n te r  den  M itgeschöpfen , d ie  sie a ls au sg eb ild e te  W esen  v e r
zehren , sin d  kaum  dem  M enschen schäd liche  zu  finden, aber 
a ls L arvenfo rm  im W asse r fressen  sie  den  F ischen  d ie  N ah 
ru n g  w eg  und d ie  N achkom m enschaft dazu. D iese  L arven 
h ab en  eine höchst w underliche, verschm itz te , fa st heim 
tückische F an g v o rrich tu n g , d ie d e r  so n s t schw ach en tw ickelten  
U n te rlip p e  a n d e re r  In sek ten  en tsp rich t. U n te rsu ch t m an 
so lche L arven  n äh er, w as w ohl d e r M ühe w ert ist, so  findet 
m an an  d e r U n te rse ite  ih res  K opfes eine so n d e rb a re  P la tte  
von  G esta lt e ines g le ichschenkligen  D reiecks, die au f d e r 
In n en se ite  lö ffe la rtig  au sg eh ö h lt ist. M it ihrem  Scheite l
w inkel h in ten  ist sie  m it e inem  langen , au s zw ei G e len k 
stücken  besteh en d en  S til verbunden , und jed e r v o rd e re  W inkel 
t r ä g t  e in en  sch a rfen  nach  innen  gekrüm m ten , bew eglichen 
Z ahn. U nsere  L arve  w ird  e in es T ie res  gew ahr, d as ih r ein  
fü r sie  n ich t üb ler B issen  zu se in  dünkt. L angsam , k a tz en 
a r tig  sch ieb t sie  den  sch lanken , g ro ß k ö p fig en  K örper, auf 
ih ren  lan g en  B einen  behu tsam  kriechend , he ran . Am F an g 
a p p a ra t,  den  m an au ch  d ie  F angm aske  nen n t, sind  die G e
lenkstücke  nach h in ten  zusam m engek lapp t, und d ie b ezahn te  
P la tte  l ie g t v e rsteck t u n te r  dem  G esicht. Je tz t g lau b t d ie  
L arve  ihrem  ah n u n g slo sen  S ch lach topfer n ahe  genug  gekom 
m en zu se in ; sie m acht h a lt, s e tz t sich  zu rech t und  sch leudert, 
indem  sie d ie  G elenkstücke  zu einem  g e rad en  S tiel au fk lap p t, 
die Fangm aske  w e it h ervor, fa ß t m it d en  W inkelzähnen  die 
sich sträu b en d e , w in dende  B eu te  und  fü h rt sie  zum g e fräß ig en  
M aul. K äm en w ir sp ä t  an  einem  günstigen , w arm en  Som m er
ab en d  zum F lusse, so kö n n ten  w ir e in  w u n d erlich es Schau
sp ie l haben , w enn  w ir e in e  L a te rn e  m it u ns b räch ten . W ir 
kö n n ten  d an n  w irk lich  g lauben , d a ß  w ir uns tro tz  e in e r L uft
tem p e ra tu r von  +  18 G rad  in  einem  leb h aften  Schneegestöber 
befänden . A ber d ie Schneeflocken leben, es sind  H u n d e rt
tau sen d e , ja  M illionen w e iß er Insek ten . D as w ären  d an n  die 
berühm ten  E in tag sflieg en , die E p hem erae  d es  A risto te les  ! Die
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N am en sind  unrichtig . E ine E in tag sflieg e  leb t a ls  F liege, d. h. 
als vollkom m enes Insek t, noch lan g e  keinen T ag, son d ern  
n u r e in  p a a r  kurze S tunden , w äh ren d  d e ren  sie n ich ts 
g en ieß t a ls  der L iebe süße  F reuden , auch schw erlich , a b g e 
sehen von ihrem  b ißchen D asein  und d e r frischen Luft, e tw as 
an d eres gen ieß en  könnte, da  ihre F reß w erkzeuge  verküm m ert 
und n ich t le istu n g sfäh ig  sind. Als In sek t ü b e rh au p t aber, 
a lso  auch a ls L arve  und Puppe , leb t d as T ier zwei Ja h r  — 
also  ist es m it der „ E in tag sflieg e“ w ied er nichts. D ie A rt, 
d ie  w ir h ie r an tre ffen  können , is t 1,4 cm lang , ä u ß e rs t zart, 
so d aß  sie  d as A n g efaß tw erd en  kaum  v e rträ g t, h a t e in  g roßes 
P a a r  V order- und ein k leines P a a r  H in terflügel, d ie  säm tlich  
w eiß  und u n d urchsich tig  sind , ganz kurze  Fühlerstum m el u n d  
am h in te ren  K ö rp e rran d  zw ei lange  S eiten- und  e in e  kurae 
M itte lbo rste  oder d re i gleich lan g e  Schw anzborsten . Die E ie r 
w erd en  in d as W asse r ge leg t, und  das W eibchen  b rau ch t 
dessen  O berfläche n u r eben m it d e r Spitze des H in terle ib es 
zu b erühren , so p la tz t e r und d ie seh r kleinen E ie r fa llen  
zu zw ei K lum pen v e re in ig t in das W asser, wo sie  so fo rt 
zu B oden sinken. D ie L arven  sind  w un d erlich e  G eschöpfe, 
von schlankem  K örp erb au  m it lan g en  Fühlern , d re i m it lan g en  
H ärchen  bese tz ten  Schw anzborsten  und m it T racheenkiem en 
an  den sechs e rs te n  H in terle ib srin g en . Sie sind  w ie d ie der 
L ibellen gew altige  R äu b er und Jäg e r, w enn sie sich auch 
n ich t an  F ischbru t ve rg re ifen , und hab en  dem en tsp rech en d  
s ta rk  en tw ickelte  F reßw erkzeuge . Sehr eigentüm lich  und ganz  
vereinze lt in der Insek ten w elt ist d ie  V erw and lung  d ieser 
T ie re : sie sch lüpfen  so zusagen  zw eim al aus der Puppe. E rs t 
verlassen  sie d iese H ülle m it F lügeln , d ie  so g ar e inen kleinen 
F lug g e s ta tten , und mit a llen  Z u ta ten  eines vo llen tw ickelten  
Insekts, k riechen  aus dem W asser, w erfen  d an n  aberm als 
ihre ganze H au t ab und sind  nun e rs t  vollkom m ene, fo r t
p flanzungsfäh ige  E in tagsfliegen . (F o rtse tzu n g  folgt.)
Hannover. V e re in  d e r  A q u a r ie n fr e u n d e  „L i n n ö ( W .  

K lin g e , T u lp e n s tr a ß e  9 .) V .: „Z ur E is e n b a h n “, K a r ls tra ß e .
In d e r heutigen Sitzung w ird  über die U nterbringung der 

angekommenen Im porten zu sprechen sein; auch ist der K assierer 
bestim m t anwesend.
Hannover-Linden. „ Z ier fisch -V ere in " .*  ( lo h .  Senger, C har- 

lo tten str . 7 9 IV .)
Sonntag, 30. VIII., vorm. 11 U hr, im R estauran t Baum, 

Falkenstr. 11, Ecke Hohestr., zw eiter V ortrag  „über die Pflege 
und Zucht von Zierfischen“. Anschließend Verlosung von g u tem l 
Fisch- und Pflanzenm aterial. W ir bitten alle Interessenten, am 
genannten Tage zu erscheinen. E in tritt frei.
Jena. ,, W a ss e r ro se ." “ (H . S c h u b e r t,  L a th e r s tr .  105I I I .)

13. VIII. W ir stehen  im Zeichen u n se re r A usstellung. W as 
ein k le iner Stam m  von a rb e its freu d ig en  M itgl. le is ten  kann, 
haben  uns d ie  v e rg an g en en  W ochen  gezeig t. D as so llten  sich 
d ie jen igen  g esag t se in  lassen , d ie  sich von den A rbeiten  fern  
h ielten . Es sind  auch  e in ige , d ie  es sche inbar nicht fü r 
nö tig  halten , m it auszustelien . D as ist e in  G ebaren , das n ich t 
scharf genug  g e rü g t w erd en  k a n n ; es h a t e in  je d e r  die P flicht, 
die A usstellungskom m ission  zu u n ters tü tzen . Es ha t keinen 
Zweck, einem  V erein  anzugehören , w enn  m an n ich t einm al 
bei e iner A usstellung  se inen  V erpflich tungen  nachkom m en 
will. D er V o rstand  so llte  d a  ganz en erg isch  V orgehen; h ie r 
ist n u r durch  eine R ad ik a lk u r e tw as zu erre ich en . — B eso n 
d e re r  W e rt soll d iesm al auf unsere  e inheim ischen Fische g e 
leg t w erden . W ie w ir gem erk t haben, m ach t d iese  G ruppe  
die m eiste A rbeit, da  vor allem  g ro ß e  B ecken dazu gehören . 
Auch die T erra rien -A b te ilu n g  soll n ich t zu kurz kommen. An 
E xo ten  soll es auch n ich t feh len ; w as am  P la tz  ist, w ird  
geze ig t w erden . A lle au sw ärtig en  V ereine und L iebhaber 
m ögen unsere  B estreb u n g en  durch  ih ren  B esuch u n te rs tü tz en ; 
der U eberschuß  soll zur A u sgesta ltung  u n se re r  F re ila n d a n 
lage v e rw en d e t w erden .
Königsberg 1. Pr. „ C hanch ito ."  * ( W .  K o lb e , K a l th .S tr .  37c.) 

V .: V o rs ta d t .  O b e rrea lsc h u le , B ö h m s tr .  2.
7. VIII. H e rr  P rof. Dr. W ille rt h a tte  H e rrn  D ip lom landw irt 

Schw ingenberg  a ls V e rtre te r  des F isch ere id irek to rs  zu uns 
en tsand t. H e rr  S. sp rach  sich üb er d ie A q u a rien an lag e  der 
V orstäd t. O b errea lschu le  rech t lobend aus. E ine solche, wie 
diese, h ä tte  e r  in den  K önigsberger Schulen n ich t gefunden. 
F erner gab  e r  uns A ufk lärung  ü b e r die künstliche  Z ucht von 
Forellen . — Fünf w e ite re  H erren  w u rd en  a ls M itgl. a u fg e 
nommen. — Zu je d e r  V ersam m lung ist ein  V o rtrag  ifestge- 
setzt. — Sonnabend, 5. IX., abends 8 Uhr, fin d e t im R estau r. 
W . Schilling, F le ischbänkenstr. 23, u n se r I. S tiftu n g sfes t In 
Form  eines H erren ab en d s s ta tt. F re itag , 11. IX., * /$  U hr 
abends, in d e r V o rstäd t. O b errea lschu le  G eneralversam m lung . 
A n träge  h ierzu  m üssen bis zum 6. IX. beim 1. Vors. W . Rau, 
A rnd tstr. 5-7, e in g ere ich t w erden .
Lehrte. „ N o rd d eu tsch e  Zoolog ische  G esellscha ft" .*  (W . K rüger, 

P a rk str . 7.) V.; H otel „B äurischer H o f" , B a h n h o fs tr .
Unser Ausflug am 16. VIII. nach Häm elerw ald w ar durch 

schlechtes W etter beeinträchtigt; trotzdem  w ar die T our recht 
lustig und für die leider geringe Anzahl der Teilnehm er seh r be
friedigend. — Zwei H erren  unseres Vereins w aren  in Hamburg 
zum Besuch der Ausstellung d e r „Unterelbischen Vereinigung“ ; 
es w ar sehr gutes Fischm aterial vorhanden, vor allen Dingen 
sehr viele Im porten; leider w a r von unserer einheimischen F isch
welt kein V ertre ter da. — H err Dr. Fliegner erläu terte  uns das 
Leben des K u g e l f i s c h e s ,  auch w urde ein ausgestopftes

T ier gezeigt, welches 33 cm lang und 18 cm dick w ar; d e r  Kör
per w a r ganz m it Stacheln besetzt und das Maul schnabelartig 
wie beim Papagei. Das T ier stam m te aus dem weißen Nil. H err 
Dr. Fliegner führte w ieder ein Teß Scalare ein, so daß unser 
Verein jetzt über 50 Stück verfügt; hoffentlich gelingt uns auch 
einm al eine Zucht dieses schönen Fisches. — Zum Gautag nach 
H annover am 12.—13. IX. w urde allgemeine Beteiligung zugesagt; 
näheres w ird noch vom Gauvorstand bekanntgegeben. — Die 
H erren , die ih re  Diplome noch n icht bekommen haben, mögen 
in d e r nächsten Sitzung, am 29. VIII., pünktl. 8 U hr, erscheinen. 
Llmbach, Sa. und Ump. „A.- u. T .-V ."  (K arl F isch er, I lo h e n -  

ste in er  S tr . 24.) V.: R est. „ B erg sch lö ß ch en " .
Vom 23.—30. VIII. findet unsere A u s s t e l l u n g  in der 

„S tad tparkhalle“ , Lim bach, statt, wo auch am 30. VIII. die Gau
sitzung vorm. 10 U hr abgehalten w ird. Zum Besuch unserer 
Ausstellung und des Gautages sind h ierm it säm tliche Mitgl. der 
Gauvereine herzlichst eingeladen und willkommen. — Sonnabend,
29. VIII., abends i /28 U hr, zwangloses Zusammensein mit F rauen 
in der „S tad tparkhalle“ , wozu auch Gäste herzlichst willkommen 
sind.
Mains. „V. f .  A -  u. T .-L . M . u. U .a* (M ü ll, Ig n a zg a s se  7 .)

Die vom Verein „C yperus“ abgehaltene Som m erfeier wurde 
von uns besucht und dessen Freilandanlage besichtigt; sie ist 
eine F ruch t eisernen Fleißes und geschmackvoller Anordnung. 
Die nächste Sitzung findet am  29. VIII. in unserem  Lokale zum 
„weißen B ierhaus“ statt. Zur Freiverlosung Gläser mitbringen. 
Um den Damen auch einm al Gelegenheit zu geben sich auszu- 
sprechen, findet am 30. VIII. nachm itags ein Damen-Kaffeekränz- 
chen im „R otkäppchen“ statt.
Mnndenfaeim (Pfalz). „ V e re in ig u n g  d e r  A q u a r ie n lie b h a b e r1' . 

(J . H e rb e c k , L u d w lg s h a fe n  a. R h ., M a r ie n s tra ß e  3.) V .: 
S c h ii tze n h a lle .

Am 16. V. 25 h a t sich h ier eine „V erein igung der A quarien- 
lieb h ab er“ geg rü n d et. A lle Z uschriften  sind  an  den 1. Vors.. 
Jakob  H erbeck, L udw igshafen  a. Rh., M arienstr. 3, zu richten . 
Nenmfliister, V. d. A -  u. T .-L ie b h a b e r . (H e rm a n n  H a u fe ,  

F r a n k e n s tr .)
D ie V ersam m lung vom 8. VIII. w a r g u t besucht, es fand 

e ine  V erlosung  s ta tt. D ie T our nach H ohenw ested t h a t allen  
T eilnehm ern  g e fa llen ; h au p tsäch lich  den T eilnehm ern aus 
K iel, die ja  auch  re iche B eu te  m it h e im gebrach t haben. 

INordhanzen a. H. „ A q u a riu m .“ ( O tto  R e ib er , S a n g e r -  
h ä u se r  S tr .  34/35.) V .: H e in e m a n n , B a r fü ß e r s tr .

U nsere  e rs te  g rö ß e re  T ü m peltou r fand am 2. VIII. s t a t t ; 
die M itgl. m it D am en w aren  zah lreich  erschienen. L eider 
w aren  w ir vom W e tte r  n icht b egünstig t und d ie  ganze  an  
sich seh r gem ütliche T our w ar durch  R egen s ta rk  b e e in trä c h 
tig t. — H err Sachse h a tte  im A ufträge  des V ereins e in  schönes 
Sortim en t Fische bei Z eller-M agdeburg  e ingekauft. D ie T iere  
kam en gesund h ie r  an  und w ir haben  n u r g e rin g e  V erluste 
beim  E ingew öhnen  der Fische gehabt. — D ie M itgl. w erden  
ersuch t, sich doch zah lre icher an  den V ersam m lungen zu b e 
teiligen , um unseren  V erein auf die H öhe zu bringen. In d e r 
näch sten  V ersam m lung kommen N etze zu r V erteilung , fe rn e r 
liegen  versch iedene  A q u arien artik e l zur A nsicht und B e ste l
lung  aus.
Oberpl&iiltz 1. 8 . „L öns". (W . M ärz, B ism a rckstr . 1.)

M ehrere Vereinsberichte d e r letzten Zeit enthalten Hinweise 
betr. A u f z u c h t  u n d  F ü t t e r u n g  d e r  J u n g t i e r e .  
W ir vermissen in all den Berichten einen seh r wichtigen Faktor, 
und zw ar die Angabe des Zeitpunktes, wann die F ü tten ing  sta tt
findet. Da, wie es scheint, diesem Punkt wenig Bedeutung bei
gelegt w ird, unseres E rachtens aber derselbe eine ausschlag- 

ebende Rolle, speziell bei der Aufzucht von Jungtieren, spielt, 
ürfte  es w ohl lohnen, sich einm al etw as n äher mit demselben 

zu befassen. Um es vorweg zu nehm en: w ir erachten  die Fü tte 
rung am frühen Vorm ittag, bis spätestens Mittag, als die ra tio 
nellste, für die Fische zusagendste. Die Gründe, die uns zu 
dieser Annahm e veranlassen, wollen w ir im folgenden ausein
andersetzen: Bei den m eisten Liebhabern w ird es wohl so sein, 
daß sie infolge ihres Berufes erst am späten N achm ittag in der 
Lage sind, ih re  Tiere m it dem nötigen F u tte r zu versorgen. Die 
Zeitspanne vom Beginn der Fütterung bis zum E in tritt der 
Dunkelheit und der dam it verbundenen Einstellung jeder Sauer
stoffabgabe von seiten der Pflanzen (nicht alle L iebhaber be
sitzen Durchlüftung) ist m eistens so kurz, daß w ährend  dieser 
Zeit eine vollkommene V erdauung nicht stattfinden kann. Fast 
alle Jungtiere sind nun starke F resser, wie man dies des öfteren 
an ihren  prallen , ja m itunter eckigen Bäuchlein feststellen kann. 
Starke N ahrungsaufnahm e h a t aber ein erhöhtes Sauerstoff
bedürfnis zur Folge. Infolge Einstellung der Sauerstoffproduktion 
von seiten der Pflanzen, sowie d e r Unmöglichkeit, die aufgenom
mene N ahrung in der kurzen Zeit zu verdauen, hängen die Tiere 
dann schw er atm end an der W asseroberfläche und gehen zur 
D arm atm ung über. Daß eine derartig  sich täglich w iederholende 
Fütterung  mit ihren  Begleiterscheinungen auf das W achstum  der 
Jungtiere nicht fördernd, sondern eher hemm end w irkt, dürfte 
wohl einleuchten. Bekanntlich nehmen fast alle Fische w ährend 
der Nacht Ruhe- oder Schlafstellungen ein. Man w ird nun ein
wenden, daß dadurch  ja ein gewisser Ausgleich betr. Sauerstoff
bedürfnis geschaffen sei, da ja infolge verm inderter Bewegung 
das Sauerstoffbedürfnis nicht m ehr so groß als früher sei. Es 
m ag sein, daß bei den Fischen, je nachdem  sie sich im Er- 
regungs- oder Ruhezustand befinden, ein m ehr oder m inder
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großer Bedarf an  Sauerstoff sich geltend m acht. Man kann dies 
ja  m itun ter an  d e r erhöh ten  K iem entätigkeit feststellen. Es 
dürfte  aber zw eifelhaft sein, ob das P lus an Sauerstoff, welches 
durch  die verm inderte Bewegung (Ruhe- und Schlafstellung) ge
w onnen w ird , diesen M ehrverbrauch, infolge e rh ö h te r V erdau
ungstätigkeit, w ieder ausgleicht. Vergegenw ärtige m an sich d a 
gegen einm al eine F ü tterung  am  frühen Vorm ittag. Der durch  
das Aufgeben der R uhestellung sowie Aufnahme der N ahrung 
seitens der T iere entstehende M ehrverbrauch an  Sauerstoff w ird  
w ettgem acht durch  die im Lichte des Tages w ieder voll sauer
stoffproduzierenden Pflanzen. Zudem findet infolge lebhafter 
Bewegung ein regerer Stoffwechselaustausch sta tt, w elcher letz
ten Endes das Gesamtbefinden günstig beeinflußt und ein rasche
res W achstum  gew ährleistet. So sehen w ir also, daß es neben 
rich tiger Besetzung d e r Becken bei d e r Aufzucht d e r Jungtiere 
n icht bloß auf das, „w as“ m an fü ttert, sondern auch auf das, 
„w ann“ m an fü ttert, ankom m t. Liebhaber, die keine D urch
lüftung besitzen (und fü r diese sind diese Zeilen hauptsächlich  
geschrieben), mögen einm al, wenn es ih r  Beruf erlaubt, V er
gleiche anstellen, mögen Jungtiere gleicher A rt un ter gleichen 
V erhältnissen einen Teil früh  und den anderen  am späten N ach
m ittag füttern . Sie w erden nach geraum er Zeit feststellen kön
nen, daß derjenige Teil, w elcher früh  gefüttert w urde, ein 
rascheres W achstum  zeigt, als derjenige, w elcher am späten 
N achm ittag sein F u tte r e rhalten  ha t. — A q u a t e r r o l  scheint 
doch das nicht zu halten , w as m an sich von ihm versprochen 
ha t. So w urde bei uns beobachtet, daß nach h a lb jäh riger Be
setzung sich W assertrübung, sowie eine ölige Schicht bem erkbar 
m achten. N ach Ausräum ung des betr. Beckens m achte m an die 
W ahrnehm ung, daß d e r Anstrich nicht m ehr von tiefschw arzer 
Farbe w ar, sondern m ehr einen grauen Farb ton  hatte . Das 
Becken w ar dreim al gestrichen w orden. E rst nachdem  m an dem 
Becken einen Ueberzug von Schellack gegeben h a tte , verschw an
den die W assertrübung sowie die ölige Schicht. — Zur Sprache 
kam  „W  a s s e r a n a l y s e  u n d  i h r  W e r t  f ü r  d e n  L i e b 
h a b e  r “ . V eranlassung dazu gab die Analyse des Vereins „ Iris“- 
Liegnitz. F ü r  den D urchschnittsliebhaber w ird  dieselbe im all
gemeinen w ohl w ertlos sein, denn was fängt e r  zum Beispiel mit 
den chem ischen Form eln NH3 oder N2 0 3 an? Zudem ist es doch 
so, daß die Analyse die M engenverhältnisse des betr. Leitungs
oder B runnenw assers angibt, w ährend  die Zusammensetzung des 
A quarienw assers infolge verschiedener F ak toren  schließlich ganz 
andere  M engenverhältnisse zeitigt. Gesetzt den Fall, daß obige 
Annahm e richtig  ist, was w ürde da z. B. einen L iebhaber von 
Köln, der sich ein p a a r  Fische von Dresden schicken lassen 
w ürde, die Analyse von dieser S tadt nützen, w enn die Tiere 
doch einem Becken entnom m en w erden, das d u rch  längere Be
setzung schließlich eine ganz andere  Zusamm ensetzung des W as
sers aufweist und letzten Endes die Analyse des Kölner W assers 
im Gegensatz zu dem D resdner W asser erhebliche Abweichungen 
zeigt? W ir bitten die Fachleute un ter den Liebhabern einmal, 
zu diesem  Punkt Stellung zu nehm en und ih re  Ansicht in der 
„W .“ bekanntzugeben. — „W .“ Nr. 31: Die Ausführungen des 
„Vereins d. Aqu.- u. T err.-F r.“-Berlin betr. Abstreifen d e r E ier 
unterstreichen w ir voll und ganz. L iebhaber und N aturfreunde 
haben m it derartigen  M anipulationen nichts zu tun. — „W asser- 
rose“-Essen-Ost: Unseres E rachtens kom m t D urchlüftung bei 
jungen L abyrin them  nur so lange in F rage, als das L abyrin th
organ noch n icht ausgebildet ist, w as nach ca. 4 W ochen ein- 
tritt, und sie an den Sauerstoffgehalt des W assers noch n icht ge
bunden sind.
Prenzlan. „ V ere in ig u n g " .*  (W . B ade, W in te r fe ld ts tr . 36.) V.: 

W ilh e lm sh a llen .
18. VIII. Generalversam m lung. D er neue V orstand setzt 

sich wie folgt zusamm en: 1. Vors. H err Schmidt, 2. Vors. H err 
Zobel, 1. Schriftf. H err H ahn, 2. Schriftf. H err Bode, 1. Kass. 
H err W inkler. — Ein genauer Ausstellungsbericht konnte noch 
n icht gegeben w erden, es verbleibt ein Ueberschuß von etw a 
20 Mk. Die Ausstellung w a r  schw ach besucht, die Schulen hatten  
uns fast gänzlich im Stich gelassen. Dies ist bei einer E in
w ohnerzahl von 25 000 seh r bedauerlich. — D er Tag unserer 
nächsten Versam m lung w ird noch bekannt gegeben.
Rathenow. „W a sserro se“. (K . K a p p ler , D erfflingerstr . 3.)

Am 9. VIII. fanden sich 10 H erren  zu einer Besprechung 
zwecks Gründung eines Vereins zusamm en, die zur Folge hatte , 
daß d e r Verein „W asserrose“ (Verein für Aquarien- und N atu r
kunde) ins Leben gerufen w urde. Zum V orstand w urden durch 
Zuruf die H erren K appler (Vors.), Hennig (Schriftf.) und W ilke 
(K assierer) gewählt. D er Beitrag beträg t im  Monat 1 Mk. ein
schließlich „W ochenschrift“. Am 12. VIII. tagte d e r junge Verein 
zum ersten  Male im Vereinslokal „B utterw eck“ ; 2 Gäste erk lärten  
ihren  Beitritt. Der Vors, gab den A rbeitsplan fü r die nächste 
Zeit bekannt und daß die Versamm lungen vom 2. IX. ab regel
m äßig alle 14 Tage abgehalten w erden. V orträge, besonders für 
Anfänger geeignete, L iteratu rberich te  und Verlosungen sollen in 
den V ersam m lungen zur Belehrung und Anregung dienen. W eiter 
w urde zum Ziel gesetzt, daß ein Stück Land gepachtet w ird , um 
eine Freilandanlage, vorerst einen Tümpel für Daphnien, anzu
legen, um  den Mitgl. die Futterbeschaffung zu erleichtern. H err 
Neum ann berichtet über seine Z u c h t e r i o l g e  m i t  E n c h y -  
t r  a e e n. Mit Speck gekochte Erbsen, gequetscht zu Brei, ver
rü h r t  m it W asser (Milch ist n icht zu em pfehlen) bringen die 
E nchytraeen zur starken V erm ehrung. Die Zuchtkisten müssen 
in Ruhe gelassen w erden. — H err Hennig sprich t über einen

besonderen Fall m it einem G irardinus fo rm o su s-W eibchen. Pfing
sten brach te  e r ein P ärchen  G. fo rm o su s von Berlin mit; am 
nächsten Tage w ar das M ännchen spurlos verschw unden. Ende 
Juli erblickten 8 Jungfische das Licht der W elt. Am 2. VIII. 
w iederum  2 Stück, am  5. VIII. 3 Stück, am 10. VIII. 2 Stück und 
am  12. VIII. 1 Stück. Es w urden stets die Jungfische heraus
gefangen und stellte die Beobachtung fest, daß der Leib des 
W eibchens vor dem angegebenen Zeitpunkte der Abgabe wie an
geschwollen und nachdem  w ieder dünner w ar. W ir stellten die 
Verm utung auf, daß die Jungfische beim H erausfangen übersehen 
w urden und d araus diese angeblichen U nterbrechungen in der 
Jungfischabgabe bestehen; H e rr Hennig blieb jedoch bei seinen 
Angaben. Vielleicht w ürden die Vereine, die ähnliche E rfah run
gen m it G irardinus fo rm o su s  gem acht haben, d arüber berichten. 
— W ir geben bekannt, daß w ir die W asserringe zu Bamme ge
pach tet haben und daß das unerlaubte Entnehm en von F isch
fu tter aus derselben bei Strafe verboten ist.
Spandau. „ N y m p h a e a " .*  A e ltes te r  V erein  a m  O rte. (H ayn , 

D allgow -D öberitz , K a sta n ien str . 21.)
An alle Mitgl. ergeht hierm it die Aufforderung, zu der am

6. IX. stattfindenden H auptversam m lung zu erscheinen. Es ist 
angestrebt, die bisherige Form  der Sitzungen um zuwandeln. An 
ih re r  Stelle sollen freie Zusamm enkünfte stattfinden. Alles 
W eitere am  Versamm lungstage. Gäste willkommen. Versam m 
lungsort: R estauran t M akeprange, N euendorferstr. Ecke Triftstr., 
10 U h r vorm ittags.
Steele, „ d e s . d . A .-F ."  * (H . C o e r t, F r ie d r ic h s tr . 4 )

Sonntag, 30. VIII., bei gutem W etter H errenausflug nach 
Velbert. W ir w erden dort m it dem Verein „A quaria“ Zusammen
treffen. Teilnahm e säm tlicher Mitgl. ist Ehrensache! Treffpunkt 
m orgens 6 U h r an der Steeler Ruhrbrücke.
Wolfenbftttel. „ W a s s e r s te r n “. ( W .  H e lm k e , B r e ite h e r z o g s ir .I3 )

U nsere nächste Versam m lung findet am 7. IX. im Lokale des 
G astw irt Thiem ann, Kaiserplatz, statt. W egen der Vereinslokal
frage ist das Erscheinen säm tlicher Mitgl. erforderlich. Nach 
der Versamm lung w ird  unser Vors, uns mit einem Radiokonzerl 
aufw arten.
Zwickau i. S. „Trianea." (W a lte r  Stoll, Pestalozzistr. 14.)

N ächste Versam m lung 28. VIII. Da an  diesem Tage die 
Delegierten für den am 30. VIII. stattfindenden Gautag in Lim- 
bach gew ählt w erden sollen, w ird  vollzähliges Erscheinen e r
w artet. Es w ird  nochm als dringend an die Bezahlung der Ver
sicherungsbeiträge erinnert, denn das neue V ersicherungsjahr 
läuft vom 1. VIII. ab.
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S C H W E I Z

Verband schw eizerischer Aquarien- n. Terrarienvereine
(V.S.A.T.). ( A .  R im e n s b e r g e r , Z ü r ic h  II, S c h a n ze iw r a b e n  25.)

W ir hoffen  die v e reh rten  V erbandstvereine a lle  im B e
sitze  u n se re r  R undschre iben  Nr. 2 und 3 und b itten  um b a l
d ige  S te llungnahm e und B ean tw o rtu n g  der betr. F ragen . D ie
jen ig en  V ereine, d ie R undschre iben  Nr. 1 noch n ich t b e an t
w o rte t haben, b itten  w ir, dies so rasch  als m öglich nachholen  
zu w ollen. E in zah lungen  fü r den  VSAT können von nun an 
au f das Postscheckkon to  des V e rb an d sk assie re rs  gem acht 
■werden. A d re s s e : H e rrn  A. K rauer, S eeb acherstr. 16, See
bach bei Zürich , Postscheckkon to  VIII/9479. M it V erb an d s
g ru ß  A. R im ensberger, P rä s id e n t des VSAT.
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Ausstellungs-'K alender
8. 8.—14. 9. D arm stad t, „ H o tto n ia“, A q uarien - und T e rra r ie n 

schau  v e rbunden  mit d e r G arten b au -A u sste llu n g  im 
D a rm städ te r  O ra n g erieg arten .

22. - 2 6 .  8. W in te rth u r  (Schw eiz), „A quarien- und T e rra r ie n 
freu n d e “, im K asino.

23. —30. 8. H ochem m erich a. Rh., „V erein d e r A quarien- und
T err .-F re u n d e “, W erb esch au  im V ereinslokal P e te r  
Reiß.

23.—30. 8. L im bach i. Sachsen, „A quarien- und T erra rien - 
V e re in “, in  d e r S tad tp a rk -H a lle .

2 3 .-3 0 . 8. Jen a , „W a sse rro se “, in d e r A natom ie.
22.—30. 8. L iegnitz , „ Iris“, im G a rten sa a l des V olkshauses.
29.—31. 8. H am burg, „ S a g itta r ia “, im V ereinslokale  „Zur w in 

digen  E ck e“, W . S p a rr, Ecke N agelsw eg  u. N o rd e r
q u a is tra ß e .

30.8.—12.9. B e rn b u rg  a. S., „V erein f. A qu.- und T err.-F r."
5.—13. 9. W eiden  (O berpf.), „V erein d e r  A quarien - und T err.- 

F re u n d e “, im H otel „W itte lsb ach “.
1 2 .-2 0 . 9. G eislingen  (S te ige), „A quarium “, im „F rüh lings

g a r te n “ .
12 .-2 0 . 9. V elbert „A q u aria“ im L okal K arl Schoppm ann, 

V elbert, F rie d ric h straß e  233.
Ju li/O k tb r. L udw igshafen  a. Rh., G ese llschaft fü r A quarien- 

und T erra rien -K u n d e , L udw igshafen  a. Rh., im 
R ahm en d er „Süga“ Süddeu tsche  G arten b au -A u s
ste llu n g  in  L udw igshafen  a. Rh.

D r u ^  rmd V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig.



r
Fordern Sie
kein Fischfutter sondern 

nur Qualität P isc id in oder G eh a
Chemische Präparatenfabrik vorm.Chamik. G.Haberle, Wandsbek-Hamburg

W A T A G L A , der ideale Aquarienanstrich per 7» kg-Dose 41k . 1 .2 0 .

wasserpnanzGi
in größter Auswahl. 

Seltenheiten. — Neuheiten.
Wasserrosen, Sumpfpflanzen

für Aquarien etc. empfiehlt billigst 
und sortenecht

Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.60,
2.—, 3.— bis 6 .— frei Haus. Post

scheckkonto 42491 Frankfurt a. M.

Adolf Kiel, FrnMurt a. n.-SOd
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

Tubiiex. mocKeniarven
Schachtel ä M —.80 u. M 1.20 franco

Parafllnheiziampen, prima Kupfer
per Stück M 2.—

Ziertische ln reicher Auswahl

Aquarium Wien VI
Mariahilferstraße 93 (Atelier)

Dfunnnh st-4 ~  M’Fund- eul >Fund-r lu i upil» sjöst., Riv. strig., Etropl., 
Iridesc.-Barbe u. a. Koblltz, Bochum 

Wasserstraße 4.

V

Gustav Pretzel
A q n a r l i n b a n * A a s t a l t

W  « P e n  (Müritz) 
Autogen geschwelsste 

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung

— Preisliste gratis und franko —

E n  g r o s  e n  d e t a i l

schieiNHSGiii!
Labyrinthfische. Barben, Ei- u. lebend
gebärende Zahnkarpfen in großer Aus
wahl und kräftigen gesunden Exem
plaren empfiehlt
Zierfischzücht. E.Hoffmann

Berlin o  34, Tilsiter Straße 41.

M e r t i r i a t . R M t
Feuersalamander, Feuersalamander 

trächtige Weibchen, Feuersalamander 
abnormer Färbungen, Brillensalaman
der. Kainmolch, Bergmolch, Faden- 
molch, Streifenmolch, Kammolch (ital. 
^arnifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen- 
salamander(itaL),Unken, Laubfrösche 
(deutsche, ital- u. serbische), Grasfrosch, 
Teichfroscb, Erdkröte, Geburtshelfer
kröte auch Männchen mit Eierballen, 
Wechselkröten, Kreuzkröten, Mauer
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 
Mauereidechse in verschiedenen Varie
täten,Smaragdeidechsen,Blindschleich., 
Qlattenattern, Ringelnattern, Würfel- 
®attem, Sumpfschildkröten ln allen 
Größen, Kreuzottern, Höllenottern. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
anderer Arten.
I«. K O C H ,  Zoologische Handlung 

Holzminden.

Ziarfisch-Ziiohtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
-  B a u d l n l n i t p a l «  IM —■

■ahastatioB Dresden-Trachan, Btraßenbahnlinien 10,10 und 17.

S t la U g s  A i s s t o l l u i
von ca 200 Aquarien

Preis and Vorratallste nur gegen Jeweiliges Briefporto.

w i m m  n r  M oarm - i m  lamrieriiunda
Alle hier angezeigten Nummern sind versandbereit.

Heft
1. Das SQßwasseraquarium.
2- Der Makropode.
3. Die Barben.
4. Die Zahnkarpfen I (Fundulus).
5. Der Schleierfisch.
6. Einheimische Fische 1.
7. Einheimische Fische 11.
8. Die Wasserpflanzen I.
9. Die Wasserpflanzen 11.

12. Der Chanchlto (Cichliden I).
13. Die Schildkröten.
14/15. Sflßwasserschnecken.

(Doppelheft).
16. Die Zahnkarpfen 11.

(Haplochilus).
17. Der Scheibenbarsch.
18. Das Seeaqnarlnm.

(E in r ic h tu n g  und Pflege).
19. Die Labyrinthfische.
20. Das Seeaqnarlnm.

(Pflege des Behälters, Flach- 
Äsche).

21. Die Characlnlden I.
22. Die Maulbrflter (Cichliden II).
23. Die Zahnkarpfen III.

(Rivulus, Jordanella).
d as  E in z e lh e ft ..............
d a s  D o p p e lh e ft ..............
6 A n s ic h tsk a r te n  ..........

Heft
24. Die Zahnkarpfen IV. 

(Xiphophorus).
26. Der Diamantbarsch.

(nordamerik. Barsche).
27. Der junge Aquarianer I.
29. Das Terrarium  II.
30/31. Die Kleintierwelt.
32. Die Eidechsen.
33. Das Chamfileon.
34. W aran, Teju.
36. Die Schlangen.
36. Die Frösche.
37. Die Zahnkarpfen V.

(Poecilia, Lebistes).
38. Danlo rerlo.
39. Die Cichliden III.

(Cichliden der alten Welt).
40. Das Seeaqnarlnm UI.

(Mittelmeertiere).
41. Das Seeaqnarlnm IV.

(Nordseetiere).
42. Pterophyllnm scalare.
43. Die Zahnkarpfen VI.
44. Die Characlnlden 11.
45. Die Characlnlden III.
46. Die Cichliden IV.

(Cichliden der neuen Welt).
47. Die Cichliden V.

(Cichliden der neuen Welt).
........  50 Goldpfennige
........  8 t Goldpfennige
........  50 Goldpfennlge

Das Porto (bei direktem  Bezog vom Verlage) kostet fflr 1 Heft 
3 Goldpfennige, fflr 2 Hefte 5 Goldpfennige, fflr die Serie =  6 An
sichtskarten 3 Goldpfennige, fflr 3 Serien 5 Goldpfennige.

Guatav W a u a l A Soka.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦  unübertroffen „ A n t i d i s c r a s s i c n m “  :
£  das im In- und Ausland glänzend bewährte +
♦  Flschparaslten-Bohamplungsmmel u. physloi. uiasserpll.-nShrsalz J
+  Packung zu Mk. 3,— 2,— 1,20 —,60 —,30 ♦
♦  Hob. Dobelmann, biolog. Laboratorium, Degerloch (Wttbg ). ♦
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

E n c n i i i p a e n . ^ Ä ^
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
Ed. Chris t,Mannhelm, Alphorns tr.49.

Fisch - Kraftnahrulig

Wawil
Spezialfischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1 . Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.
Ein hervoppagendei 
Präparat zur Auf
zucht von Fischbrut 

aller Art.
Läßt sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 

Dose 80 P lg.
Robert Waldmannf
Leipzig 2| Dufourstraße 21
Gegen vorherige Einsendung von M l.— 
3 Dosen im In- und Auslande franco. 
P ostsch eck k o n to : Leipzig 57005.

Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
Vertreter für Berlin: Kindel & Stössel, 

Neuenburgerstraße 18.

in Glaskftsten.
Nur soweit Vorrat reicht lieferbar.
3 Stck. 51X28X30 cm hoch, ä M. 11,—
8 9 54X29X30 It 9 9 17,—
1 it 54X29X24 It U 9 15,50
1 9 55X33X20 It ft 9 15,50
1 9 54X33X15 It m It 9 14,50
6 9 44X21X25 It u 9 6,—
8 it 36X21X21 9 3,30
8 9 40X21X25 It 9 u 9 5,50

39 9 31X21X22 It 9 9 2,20
13 1t 28X21X24 It 7? 9 2,20
11 1t 36X24X24 n 9 9 3,80
2 9 44X25X15 9 6,60
6 1t 40X28X28 9 9 9 5,50
5 1t 41X26X28 9 9 5,50
1 9 40X32X30 9 9 6,60

11 1t 44X 29X28 9 9 6,75
66 1t 36X23X12 9 9 9 3,90

2 9 40X36X30 9 9 9 7,70
2 rt 40X25X15 9 9 4,40
4 it 30X28X25 It 9 3,50
8 it 20X15X10 It 9 9 1,20

14 m 23X21X20 It 9 9 9 2,40
3 22X18X20 It 9 m 1,50

40 it 36X23X15 It 9 9 4,—
37 it 42X28X15 It 9 99 9 6,60
25 it 36X23X12 9 9 9 3,75
36 it 28X22X22 9 3,50
23 9 42X26X27 It 9 9 6,50
6 It 50X30X30 It 9 9 11 12,—
3 It 50X30X26 It 9 9 10 —

60 30X22X12 It 9 9 9 2,70
5 It 25X12X21 9 9 9 9 1,75
8 It 48X30X15 U 9 9 V 9 -
5 9 40X30 cm hoch, rund 6,—

48 It 19X20 „ tt 91 „ —,90
50 15X16 ,. „ 99 11 —,75

Alle Gläser sind bestes Fabrikat.
Preise bis zu 50 % ermäßigt.

A. Blasender, Leipzig ui. ui. 25
Tauchaerstraße 26.



„K.D.A." Kindelscher Durchlüftungs-Apparat
B e r e it s  Aber 45 0 0  ,,K . D. A .“ im  B etr ieb .

D u r c h lü f t u n g s - ,  H e iz u n g s -  u n d  F i l t e r -

« m a g e i k i r S i l B x S e e u i a s s f i r a i i u a r i e n
L iefern  ln  b ek a n n ter  G üte S p e z ia l-F a b r ik

I f i n s l A l  1 ,  BERLIN SW 6 8
■ V l n U w l  QE 9 I U 9 9 v l |  Neuenburgerstr. 18. 
Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: Berlin NW. 15210. 

Gegründet 1907.
Gene-alvertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischfutters „Wawil“

neu! e i neu!
innen mit goldgelbem Lack gebrannt, Boden ohne Lötung. Nach dem Gut
achten von Herrn Direktor Müll egg  er, Büsum, eignen sich dieselben aus
gezeichnet zum Transport von Seewasser und Tieren.
Inhalt pro Kanne: 3 5 8 10 15 Liter

Preis: 1,60 1,90 2,50 2,90 3,75 Mk.

A q u a r i u m  B r a n n s c h w e i g
W . D ie ter lo h s , Goslarsche Straße 100.

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nur kräftigsten Zuohtexemplaren.
Beste Besngsqnelle für Hftndle* und Export.

Louis PrDsctel, t r a u U M c l i H t t l
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. S.
Vorratsllste auf Wunsch bereitwilligst. 

Zahlungsbedingungen nach besonderen Vereinbarungen.

i A u s t  i 'r ö m z fU o p r  ;;

E:< i!i
l«t!

Nr. 8 8 8  28 8
Glänzend bewährt in fast sämtlichen 
Zool. Gärten und Züchtereien des In- 

und Auslandes.
V e r t r e t e r :

Zoolog. Garten Leipzig.
R. Seidel, Aussig a. E., Auersperggasse 6 . 
M. Knapp, Wien, Pezzlgasse 22.
G. Gläßing, Cannstatt, Fabrikstr. 14. 
0. Andersen, Berlin S. 14, Komman

dantenstraße 53.
E.Wenglarcyk, Beuthen 0.-S.,Kirchg.l5 
J. Gunkel, Braunschweig, Stobenstr 5. 
W. Riese, Hamburg 21, Osterbeckstr. 54. 
Fischereidirektor Bartmann, Wiesbaden. 
E. Schmutz, Aquarium, Basel.
zierflschgroBzocfiterel H. HÄRTEL,

Dresden 30, Geblerstraße 6 .

E n c h y tr a e e n
eine Portion M 0,50 portofrei

H a n s  S c h u b e r t ,  J e n a ,
Lutherstraße 105

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, Jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

P f la n z e n  ̂  
Z i e r f i s o h e

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P. H. Kirsten, Leipzig,

Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

umre meine s m n M g
von Vorträgen und Theaterstücken für 
Vereins-Festlichkeiten hat eine neue 
Bereicherung erfahren:
1. «.Auch e in  A q u a r ia n er“ , 

Theaterstück in einem Aufzug, ver
faßt von He inr ich Schief ei .  Es 
behandelt mit dem nunmehr be
kannten drastischen Berliner Humor 
des Herrn S. einen Aquarianer, wie 
er nicht sein soll.

2. „D as v er lo r en e  und w ie d e r 
ge fu n d en e  L eb en “ von Ernst  
Seide l ,  Lünen.  Ein ernsteres 
Schauspiel in 4 Akten, die Vorzüge 
der Aquarienliebhaberei als Sorgen
brecher beleuchtend.

Beide Theaterstücke, in einem Um
schlag, M 1.50 portofrei.

Das frühere Heft mit Gedichten, Pro
logen und den beiden Schwänken 
„ J a  Ja, — d ie  A q u a r ia n er“ und 
„ D a s  „ k le in e r e “ Uefoel“ zum 
Preise von M 1.— portofrei, solange 
der kleine Vorrat reicht.

Gustav Wenzel & Sohn
FAr «fop Inseratenteil verantwort!.: K e r l  W e n z e l ,  Braunschwelg.

^1)1 0 0 0 $  gtsdmtiüit
Q U A R I E N

Q Ö psrc llc
J.OAUER KARLSRUHE’/b

FiI u m.gnsr r. fl. M verj PreiihMe.

z i e m s c h z u o n e r e i
Import W a sserp fla n zen  Export 

Zierfische in reichhaltigster 
Auswahl sowie sämtl.Bedarfsartikel
K A R L  K R E B S

vorm. Oswald Schmidt 
Berlin N 113, Kuglerstraße 149

Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

G ä r t n e r e i  H e n k e l
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  ( H e s s e n ) .
Verlangen Sie meine Preisliste

M o rn sch M cte n
blutrot, groß u. gesund, per 10 St. 1,20 M 
E. Johlmann, Bielefeld, Am Bach 2.

E l s k t r . H e l z k ö r p e r ,  D .R .Ü .M .
1) Heizkörp.unregul .25-250W attM9.- 
2) do.4fach reg. v.Hand,30-125 „ 13 50 
3) Selbsttät.Temperatur-Regler „ 36- 

Bitte Prospekt einfordem.
B. Pennigke, Berlin-Nikolassee.

FUr alle Freunde und Sammler
von Schmetterlingen, Käfern und 
der übrigen Insektenordnungen 

ist die

„Entomoiog. zeitschriii“
Frankfurt am Main

Organ d. Intern. Ent. Vereins E. V.
u n en tb eh rlich .

Die Zeitschrift ers’heint in 52 
Wochennummem,reich illustriert 
(als Gratisbeilage erscheint „Das 
Handbuch für den prakt. Ento
mologen“, m. einzig dastehendem 

Anhang von Anzeigen 
für K an t u . T a u s oh. 

Mitglieder des Vereins — Jahres
beitrag vierteljährlich Mk. 3.75, 
Ausland Mk. 4.— (Eintrittsgeld 
Mk. 1.—) — erhalten die Zeit
schrift franko zugestellt u. haben 
für Inserate 100 Freizeilen, ferner 
unentgeltliche Benutzung d.reich
haltigen Bibliothek, d. Auskunft

stellen und andere Vorteile. 
Probenummem versenden gratis 

und franko
Geschäftsstelle der 

Ent. Zeitschrift Frankfurt a.M.
Starkestraße 5.

Postscheckk. Frankf. 48269 a. M

I n s e r a t e
2  von uns unbekannten Firmen •

können nnr bei vorheriger Einsendung des Betrages c 
• aufgenommen werden. Mit vorheriger Kostenberechnung • 

and Probesatz dienen wir gern.
D ie G e s o h S f t s s t e l l e  d e r  „ W o o h e n s o h r l f t11.

S o e b e n  e r s c h i e n e n :

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von Dr. P. KBEFFT, nebst einer

linieiiunn zmn Bestimmen derTerrarienflere
von Prof. Dr. Fr. Werner

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
zahlreich. Schwarzabbildungen sowie8 farbigen Knnsttafeln

Teil I :
Ban der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung 

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terranentiere

Teil III:
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Einzelne Teile werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verpflichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen geh. 
Mk. 25,—■ Bin ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz nanuiugstom , Verlagsbuchhandlung, Berlin Ul 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359

Druck von Gu s t a v  W s m s l  ft S o h n ,  Brannschweig, Scharmstr.


